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Hebel ' s Rede
>l » d dir sranzöftschr yrrssr .

Paris , 14 . Oktober 1891 .

Wohl selten ist einer Rede die Aufmerksamkeit in
Frankreich in so hohem Maße zugewendet worden ,»S. . . S . � � �tnlrt < ' � ' l"" V V* * * — . v. Jj h- Q. . VSV. VWHVV4. IC k

e der Rede , die Genosse Bebel am 5. d. M.
Cö- I JC. nr » •rvierten Berliner Reichstags - Wahlkreise über

europäischeLage und den Sozi « -lismus hielt . Nicht nur die hauptstädtische , sondern
auch die Provinzpresse hat sich angelegentlich mit ihr be -
ichäftigt und mehr oder minder große Auszüge aus der -selben gebracht . Aber leider sind die Auszüge — ein
stenographischer Bericht war nicht erschienen — wieder
mit Auszüge aus einem Auszuge , und so war es den
kinzelnen Blättern , welche die Rede glossirten oder in
besonderen Artikeln behandelten , um so leichter , den Geist
hineinzulegen, den sie begreifen , den chauvinistischen , alsben wiederzugeben , der in ihr athmet l den inter -
Nationalen , auf die Beseitigung jeder Knechtschaft gerich -teten Geist. Oder bedeutet es etwas Anderes , wenn Bebet
Yin Schlüsse seiner Rede sagt , daß die endlich zur Einsichtaeknn, » , » �. » cn - - . . -

- - - -r . ii c Ii t» o 1 1 o r | ö o t v u 1 1 u fc - m v
« mmet ein Ende machen würden ; daß sie endlich das
Wort Moltke ' s , es sei das gesonderte Dasein der
Nationen, das die Ursache zu Streitigkeiten gebe , be -
greifen und ihr S o n d e r d a s e i n aufgeben würden ,
auf daß das so lange gepredigte Wort : .. F r i e d e a u f
Erden und den Völkern ein W o h l g e f all e n " ,
endlich zur That werde .

Das paßte aber der in Patriotismus inachenden
sozialistenfeindlichen Presse nicht in den Kram . Sie ver -
ichwieg darum den Schlußgedanken seiner Rede oder
brehte ihn in sein Gegentheil um . Sie konnte weder einen
Bebel brauchen , der aus der ökonomischen Entwickelung
der Bourgeoisie heraus den Nachweis führte , daß sie sich
' m Proletariat ihren eigenen Todtengräber schaffe — das
Vaßt ihr höchstens auf die deutsche Bourgeoisie — noch
einen Bebel , der im Interesse des Kulturfortschritts immer
und immer wieder einer Aussöhnung Deutschlands mit

Frankreich das Wort redet ; auch keinen Bebel , der , weit
entfernt davon : „ Es lebe der Zar " ! zu rufen , in ihm
vielmehr die Verkörperung des Barbarenthums � sieht ,
dessen Sieg in einem eventuellen Kriege mit Deittschland
gleichbedeutend mit einem Siege der Barbarei über die
Zivilisation wäre , der nothwendiger Weise die Vernichtung
des Sozialismus auf lange Zeit hinaus zur Folge hätte .

Feuilleton .
oiächdrua verdolen . i s4S

Cr kehrt zurück !
Originalroman von Jean Meroz .

���Marche-Scul war im Begriff , seine Wohnung aufzu -

Schrna-. "�. k0tt J. ciu Nachtessen einzunehmen , als zivei kurze

eben anfAf «
" ®ortHür stch vernehmen ließen , welche er

'
h ' ogen hatte . Er lugte hinaus , aber er schien den -

beicmgcfiopst hatte , nicht zu erkennen . Er öffnete
- o me Ahut und strengte seine Augen an , indem er

hinausrief :

Frau gesagt , daß ich selbst kommen sollte , da bin Ich .

ui » - - stimm A- b - i « ch w »
große Paar Halbstieseln bervor , das er ' mtn y
kohlen versehen hatte , welche mit großen massive
blitzenden Nägeln beschlagen waren .

m. n. i - . ™tiir- Da find sie . sie bedurften einer gründlichen Re « ur -
Als der Arbeiter die Stieseln mit seinen schwieligen

Händen ergriffen hatte , sagte er :
— Wie viel habe ich zu zahlen ?
Marche - Seul blickte ihn fest an und sagte .
— Nicht wahr , Sie haben kein Arbeit , Burger .

. . - Leider „ ein , Bürger , es ivill nicht vorwärts gehen ;
beinahe ist ein Monat verflossen , daß ich nichts zu Ustu
Hüte . Gott weiß , wann das anders wird .

Mit einem solchen Bebel konnte sie platterdings nichts
anfangen . Noch weniger mit einem Bebel , der die Schuld
eines Bündnisses zwischen Frankreich und Rußland dem
Dreibunde bezw. seiner Rüstung zuschreibt . Sie brauchte
einen Bebel , der sich als ein deutscher Chauvin geberder ,
als solcher gegen Frankreich wüthet und zu dessen Ver -

nichtuna das Volk aufruft . Da sie in dem wirklichen
Bebel keinen solchen Mann fand , konstruirte sie sich einen ,
wie sie ihn brauchte .

So heißt es in einem „die Rede des Herrn Bebel "
betttelten Leitartikel der „ Lanterne " vom 11 . Oktober
u. A. : „ Es ist ein Deutscher , welcher spricht , und zwar
ein Deutscher , bei welchem, genau betrachtet , der Kultus
der nationalen Einheit schwerer wiegt als Recht und

Billigkeit . Denn obgleich am Schlüsse der Rede des

sozialistischen Redners der Traum von der allgemeinen
Verbrüderung der Völker Europas hervortritt , knüpft er
als Vorbedingung hierfür einen Vernichtungskampf daran ,
in welchem „die Sozialisten den Klassen , welche sie immer

bekämpft haben , beistehen müßten , siegreich aus diesem
Kampfe hervorzugehen " oder , ohne Unischweife zu sprechen ,
um Deutschland den Besitz von Elsaß - Lothringen zu
sichern . . . Sie ( die deutschen Sozialisten ) sind vor allem

Deutsche und wollen , daß man es wisse. Ahmen wir

ihnen nack) u « d ieien wir Frai . csen, nichts als Franzosen ,
- eussen \ jU tii \ i mua ) Vu > ulml | U| tU +) lUfOlllSlIl ils

jener Aufrufe zur Versöhnung der beiden Völker fangen ,
die sich in Aussichten auf einen Vernichtungskrieg auflösen ,
in welchem das deutsche Proletariat gegen
uns an der Seite der Bourgeoisie , seines
Feindes , m a r s ch i r e n wir d. "

Aehnlich drückt sich die „ A u t o r i t 6" , das Organ
des bekannten Cassagnac , aus . „ Der deutsche Sozialist "
— sagt dieser bonapartistische Klopffechter in einem „ Der
deutsche Sozialismus und Frankreich " überschriebenen Ar -

tikel ck. ck. 12 . Oktober — „ist ein Patriot , ein Patriot
von Grund aus , er ist vor allein ein Deutscher . Und welches
auch seine Sympathie sür Frankreich sei, eine Sympathie ,
die er nicht verhehlt , er wird uns um so energischer be -

kämpfen , versichert uns Herr Bebel , als wir die Ver -

bündeten Rußlands sein würden . . . Die französischen
Revolutionären sollen sich daher keinen Illusionen
über den deutschen Sozialismus hingeben . Der deutsche
Sozialismus bedauert die Annexion von Elsaß -
Lothringen , das er uns gerne zurückerstatten würde ,

um Deutschland von dem schrecklichen Gewicht dieser
Kugel , die es schleift , zu befreien ; er versichert uns

seines Wohlwollens , aber er würde nöthigen -
falls auf uns schießen , wie auf eine Ziel -
scheide , so viel er könnte . Den „ Brüdern und

— Gott ! Hier ist also wieder Einer , der , wenn man

auf ihn rechnen wollte , sich als Schlafinütze erweisen würde .

Und was machen Sie des Abends , Bürger ?

— Nichts , antwortete der Arbeiter , ich bleibe zu
Hause . Wenn man keinen Sor . besitzt , und fast nichts
zu brechen und zu beißen hat , wo , zum Kncknk , soll man
dann hingehen ?

— Glauben Sie , daß das Brot Sie zu Hause aufsuchen
wird ? Machen Sie es iso , wie Ihre Kameraden , gehen
Sie dort hin , wo die Arbeiter sich mit Ihren Angelegen -
heiten beschäftigen . Sie sind vierzig Jahre alt , nicht wahr ?
Und seitdem Sie arbeiten , Haber Sie da jenials gesehen ,
daß Bürger sich mit den Angelegenheiten der Arbeiter be -

schäftigen ? Was haben sie für sie gethan ? Nichts ! nun

ivohl , darum ist es heute nöthig , daß die Arbeiter sich ihrer
selbst annehmen . Das würde wchl besser sein . Wenn sie
alle sich zu verständigen verstehen und ihre Interessen sbc-
greifen , so werden sie die Herien sein und Arbeit wird
es dann geben . Dann wird «ich ihr Herz nicht mehr
krampfhaft pochen , wenn hungrige Frauen und Kinder

Brot fordern . - - - Kommen Sie heute Abend um acht
Uhr in meinen Laden , wir wellen zusammen zu Abend

essen und dann sollen Sie mich trgleiten .

Der Arbeiter , zu welchem Mrche - Seut sprach , war « i
der That etwa vierzig Jahre ; ei trug einen schlechten , ab -

geschabten Ucberzicher von blauer �vrbe, zerrissen an zwanzig
Stellen , und einen kleineu zerklitterten Hut , der seinen
ausdrucksvollen Kopf bedeckte Er blickte infolge
der Leiden und Eutbehrungm muthlos vor sich
hin und hörte Marche - Seul ' s Dorte ohne eine Silbe zu

sagen ; aber seine Auge » glänzen dann und wann un -

heimlich .

Freunden " Frankreichs , die im Kriegsfalle geneigt
wären , den Freimaurern von 1870 nachzuahmen
und einen Appell an die Solidarität aller Sozialisten zu

richten , zur Darnachachtung ! Der deutsche So -

zialist wird dem französischen Sozialisten
— mit Blei antworte n . "

Der „ G a u l o i s " , ein Organ , das für das „ Haus
Orleans " arbeitet , aber ebenso gerne Aufträge vom

„Hause Romanow " entgegen nimmt , bringt bei zwanzig
Zeilen aus der Rede Bebel ' s , den das Blatt den „ Hohe -
priester des deutschen Sozialismus " nennt — sollte es
einen Anarchisten in der Redaktion haben ? — , und fügt
dann folgende Ausrufe bei : „ Nun sollen die Sozialisten
kommen und uns von der Verbrüderung der Völker

sprechen ! Nun sollen sie uns sagen , daß im Falle eines

Krieges mit Deutschland die deutschen Sozialisten mit

ihnen marschiren würden , um sich dem Kriege zwischen
den beiden Nationen zu widersetzen ! Nun sollen sie die

Köpfe unserer jungen Leute verwirren und verweichlichen ,
indem sie ihnen solche Albernheiten predigen ! "

Die Palme der Gemeinheit gebührt aber unstreitig
der „ E st a f e t t e " , dem Organ Jules Ferry ' s , des

widerlichsten aller französischen Politiker , der , kaum vom
Volke in den Sattel gehoben , die Reitgerte gegen dasselbe

suchte. In seinem Blatte findet sich folgender Erguß :
„ Rollet eure rothen und schwarzen Fahnen zusammen ,

ihr Bürger der „ Sozialen " ! Rollt sie zusammen und

nehmt schnell euren Platz in unserer Mitte , wenn euch
die Erinnerung ans wunde Vaterland noch zum Herzen
geht ! Ihr habt soeben von einem Manne , der nicht der

erste Beste ist , dessen unstreitiges Wissen ihn zu einem

angehörten Apostel des Sozialismus gemacht hat und

dessen Reden von euch mit einem einer besseren Sachs

würdigen Eifer lange wiederholt und erläutert worden

sind, eine recht - derbe Lektion erhalten ! . . . In einer

am 5. Oktober in Berlin abgehaltenen Versammlung ,
welcher mehr als dreitausend Sozialisten beiwohnten , hat
Herr Bebel , einer eurer Führer , in einer Rede über die

Lage in Europa deutlich erklärt , daß die deutschen
Soziali st en das deutsche Vaterland und

die deutsche Bourgeoisie indem unaus -

weichlichen Riesenkampfe , der sich seit

zwanzig Jahren vorbereitet , verthei -
digen würde n . "

Es muß hier eingeschaltet werden , daß im ganzen
Artikel der „Estafette " Rußland mit keiner einzigen Silbe

erwähnt wird ,Z um so den Schein zu wecken , als

handelte es sich in der Rede Bebel ' s nicht etwa um die

Als Marche - Seul geendet hatte , lenkte er ohne eine

Autwort abzuwarten , seine Schritte nach der Rne Julien . . .
und erblickte dort lächelnd Charlotte , welche ihm vom Fenster
aus zuwinkte .

Aber der Arbeiter eilte ihm nach und rief :
— Das geht so nicht , Bürger , wie viel haben Sie zu

fordern ?
— Nichts , antwortete ihm Marche - Seul , ohne sich

umzuwenden , — Sie werden das für die sozialistische Sache
zahlen , wenn sie Ihrer Dienstelbedürfen wird .

— Danke Bürger , ich bleibe also Ihr Schuldner !
Und sie entfernten sich alle Beide .

II .
Um die Verhältnisse richtig zu verstehen , in welchen die

verschiedenen Personen , die bereits in dem ersten Theile der

Handlung auftraten , eine Rolle spielen , ist es unbedingt
nöthig , einen Blick rückwärts zu werfen und kurz die Er -

eignisse zu resumiren , welche in Paris von dem Äugenblick
an einander folgten , in dem die Republick im Hotel de Ville

proklamirt worden war , bis zu den ersten Tagen des April ,
in denen wir Marche - Seul als geheilt wieder fanden . Ob -

wohl noch sehr schwach , hatte er inzwischen mit mehr Eifer
und Thntkraft als je seine Führerrolle wieder aufgenommen .

Seit den ersten Stunden der Einsetzung der provisorischen
Regierung , und seitdem die Mmisterportefenilles und ein¬

flußreichen Stellen vergeben waren , hatten die scharfsinnigen
Männer von Thatkraft und Erfahrung begriffen , daß die
Republik infolge der Unfähigkeit derer , welche sie regierten ,
und infolge des blinden , wenn auch edlen Vertrauens des
Volkes , eine mißgestaltete Fehlgeburt war .

Es giebt in der Thal gewisse Maßregeln , welche bei
jeder neuen politischen Bewegung nythwendig sind , und



Zurückmerfung eines etwaigen Angriffs Rußlands , son-
dern um einen seit zwanzig Jahren gegen Frankreich
vorbereiteten Krieg . Und um ja keinen anderen Schein
aufkonimen zu lassen , und um dieser Perfidie gleichsam die
Krone aufzusetzen , fügt Ferry ' s Organ hinzu ;

„ Es ist nun offenkundig , daß der deutsche Sozialist
ein Patriot ist ; daß er sich mit Wuth gegen Herrn Guesde

schlagen wird , und daß, wenn Herr Guesde eine

Pendeluhr oder selb st ein Klavier hat ,
der deutsche Soziali st sich dieselben kraft
des Eroberungsrechtes aneignen wird ,
wann er es wird könne n . "

Zum Schlüsse sei noch ein Provinzblatt „ L' Echo de

Lyon " , angeführt , dessen Artikel iiber Bebel ' s Rede eine

große Familienähnlichkeit mit dem der „Estafette " hat
„ Bebel verkündet es " , heißt es daselbst „ um
Frankreich auszurotten , müssen Prole -
tarier und Bourgeois , Feinde von gestern ,
vereinigt von dem gemeinsamen Wunsche ,
Franzosen zu tödten , Schulter an Schulter
marschiren — und natürlich ihnen hernach
die Taschen durchsuchen . Möge diese Rede darum

einen ungeheuren Wiederhall finden , möge sie von allen

Jenen gelesen werden , welche naiver Weise an die zärtliche
Gewogenheit dieser Brüder glauben , die bereit sind ,
auf uns zu schießen und welche die allge -
in eine Verbrüderung er st dann beginnen
werden , wenn sie uns ausgerottet haben
werde n . "

Aus dieser kleinen Blumenlese ersieht man wohl zur

Genüge , daß , was gewaltsame Verdrehung und gemeine
Insinuationen anbelangt , monarchistische und opportunistische
Blätter sich brüderlich die Hände reichen können . Hervor -
gehoben muß werden , daß sich , meines Wissens wemastens ,
kein einziges radikales Blatt in dieser ehrenwerthen Gesell -
schaft befindet . Rufen die Radikalen auch nicht mehr , wie

weiland Floquet , dem Zaren zu : , . Vive la Pologne ,
monsieur ! " so wollen sie ihm, der in seinem weiten Reiche
jede freiheitliche Bewegung ertödtet und Alle , die ihren
Geist am Busen der westlichen Kultur genährt und am

Feuer der großen Revolution Frankreichs erwärnit haben ,
durchpeitschen und in den Kasematten oder Bleiwerken ver -

enden läßt , doch auch keine Handlaugerdienste leisten . Und

was diese nicht wollen , das will , selbstverständlich , das

klassenbewußte Protetariat Frankreichs noch viel weniger .
Leo Frankel .

VolitttMo TleborttGt .
Berlin , den 17 . Oktober .

Der mannhafte Freisinn legt wieder eine schöne Probe
ab in der „Voffische » Zeitung " . Der Artikel 31 der Reichs -

. verfafitiM . bMnM�. . . �

. . . . . . .

. . . .�

. . . . . . . . . .

desselben während der Sitzungsperiode wegen einer
mit Strafe bedrohten Handlung zur Untersuchung gezogen oder
verhaftet werden , außer wenn es bei Ausübung der That oder
im Laufe des nächstfolgenden Tages ergriffe » wird .

Unter Sitzungsperiode kann , wie die „Vossische " erklärt ,
nichts anderes verstanden werden , als der Zeitraum vom

Zusammentritt des Reichstags bis zu dessen Schluß . Der

Reichstag selber hat in wiederholten Erklärnngen diese Auf -
sassung als allein richtig und jede andere Auslegung als

irrig bezeichnet . Die Sitzungsperiode umfaßt auch die Zeit ,
innerhalb welcher der Reichstag , ob auf kürzere oder längere
Zeit , vertagt ist . Alles dieses stellt die „Vossische Zeitung "
als außer allem Zweifel stehend in bestimmtester Form hin .
Die Stellilng , die sie einzunehmen hat , wäre ihr also fest
vorgezeichnet — >venn wir es eben nicht mit „Freisinnigen "
zu thun hätten . Einzelne Staatsanwälte und Gerichte haben
entgegen dem Z 31 der Reichsversassung und den Erklärnngen
des Reichstags Untersuchungsverfahren gegen einzeln « Sozial -
demokraten eröffnet . Das Rechtsgefnhl der „Vossischen Ztg . "

welche so zu sagen sie charakterisiren . Diese Maßregeln
waren nicht ergriffen worden . Nichts Positives , nichts von

alledem , was sofort im Interesse der Arbeiter uothwendig
war , war gethan worden . Eitle Versprechungen , das war
Alles !

Das genügt , um erkennen zu lassen , in welchem Sinne
die triumphirende Revolution sich Bahn brach .

Wenn am Tage nach einein Volksstege sich Beamte

finden , um die Geldschränke der Reichen zu bewachen ,
wenn keine Maßregel ergriffen wird zum Schutze der
Arbeiter gegen die Kapitalisten , wenn in den Besitz -
Verhältnissen nichts geändert wird , dann kann man ver -

sichert sein, daß das Volk als Sieger sich selbst besiegt hat
und also ohne Zweifel betrogen ist .

Das war gerade an dem Tage geschehen , an welchem
Louis Philipp floh nnd an ivelchem die Mitglieder der

provisorischen Regierung einig in ihrem Ehrgeiz trotz ihrer
politischen Feindschaft , sich im Hotel de Ville niedergelassen
und durch ihr Schwanken und ihre Furcht ihre geheimsten
Gedanken verrathen hatten .

Derjenige , der sie alle dominirte , und welcher durch
sein hervorragendes Talent als Schauspieler und seine viel -

gerühmte Beredsamkeit einige Zeit die Situation beherrschen
sollte , dieser Lamartine , hatte bewirkt , daß die rothe Fahne
abgelehnt und die Trikolore behalten wurde , welche die

Bubenstreiche des Direktoriums und die blutigen Hekatomben
des Konsulates und des Kaiserreichs beschirmt und welche
endlich die faule nnd verächtliche Jnli - Regierung beschützt
hatte .

In der That hatte am 25 . Februar die republikanische
Regierung , ans die energische Aufforderung des Marche -
Senl hin , der durch eine Achtung gebietende Manifestation
imterstützr wurde , trotz der Anstrengungen des Dichters ,
dessen Beredsamkeit ihre » Zweck nicht erreichte , das folgende
Dekret erlassen müssen , welches zwar ein Entgegenkommen
genannt werden konnte , aber keineswegs die Bedingungen

festsetzte , unter denen es zur Ausführung kommen sollte :
„ Die provisorische Regierung der französischen Republik

verpflichtet sich, die Existenz der Arbeiter durch die Ar -

beit zu garantiren , sie verpflichtet sich, auch allen anderen

Bürgern Arbeit zuzusichern ; sie erkennt an , daß die Arbeiter

ist dadurch verletzt »nid , um dasselbe »viederherznstellen , ver¬

langt sie nicht etwa , daß Richter und Staatsanwälte ge¬

zwungen »verde »», die Verfassungsbestim , nung und die Er -

klärnng des Reichstages anzuerkennen , sondern daß die

Verfassung im Sinne jeiler Richter und Staatsanwälte

geändert »verde und so dasjenige , was die „Vossische Zt( j . "
selbst als unzweifelhaftes Unrecht erklärt , als Recht sanktiomrt
»verde . Wahrlich wenn der Reichstag aus lauter Konserva -
tiven der alten Schule bestände , um ihrer eigenen Person »villen

würde » » sie die Würde des Reichstags nicht so bei Seite

setzen lassen , wie es seitens der Freisinnigen geschieht Das

»st der Freisinn noch ui »ter dem Nachtwächter !
Die „Nationalliberale Korrespondenz " nimmt die Sache

i >n ähnlichen Sinne auf . Sie »vill den Z 31 der Reichs -

Verfassung so abgeändert wissen , daß er nur Vertagungen
von kürzerer Dauer in sich schließt . Dem Rechtsgefühlc
der großen Mehrheit des Volkes »viderspreche es durch¬

aus , daß während einer mehrmonatlichen Unterbrechung der

Arbeiten des Reichstags ein Abgeordneter von jeder
Uiilersuchung frei bleibe . Man sollte meinen , es

läge in der Praxis irgend ein konkreter Fall vor ,
Ivo ein Verbrecher mittelst seiner Eigenschaft als Reichstags -
Abgeordneter sich der Untersuchung entzogen hätte , »vährend
es sich doch ii » Wirklichkeit nur um geringe Vergehen
politischer Natur handelt , um Dinge , die in anderen Kultur -

staaten keinen Gegenstand krimineller Untersuchung bilden .

Das Rechtsgefnhl soll hierunter leiden — »»>»>» dem

Rechtsgefühl des Volkes sind ganz andere Dinge schon
geboten und » verden auch noch heute geboten . Um auf die

neueste Gegenivart zu kommen , so frägt noch heute das

Rechtsgesühl des Volkes vergebens , »vo die Untersuchung
gegen Bismarck » vegen Verwendung des Reptilienfonds
bleibt ? Das Rechtsgefühl des Volkes »vird gerade
gegenwärtig sehr auf die Probe gestellt in Fragen der ge -

flickten Schienen und so mancher anderer Schönheitsfehler der

Botirgeoisie . —

Die Arbeiter laufen den Feudalherren davon ,

das ist der stete Jammer der „ Kreuz - Zeitung " und anderer

agrarischen Blätter .

bei

sjUUVtt .
„ Ein Theil der männlichen Jugend verläßt , ,i »U dem „ Ar -

itsbnch " ausgerüstet , schon gleich nach der Konfirmation das
______i t. fi _ /is _ _ _a ...... C13� f. S OiiottcMa*« alt tMöf -
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heiniathliche Dorf . um Banhandiverker oder Fleischer zu »ver¬

de », ein anderer Theil »vendet sich den großen Dampfziegeleien
und sonstige » Fabriken zu. ein dritter Theil ( worunter auch die

»veibliche Jugend ) zieht im Frühjahr nach dem Rübenlande ,

der Hauplstron » aber drängt nach den Städten , besonders nach

der Großstadt , viel seltener ans den » Drange , dort etivas

Ordentliches zu lernen und zu erwerben , als vielmehr aus

Neugierde und in der verlockenden Aussicht auf alle die zauber -

haste » Reize der Residenz mit ihren Theatern , Tanzböden und

anderen Stätten des Vergnügens . Die besten und kräftigsten
Leute aber ( der eigentliche Kern der männlichen Land - Be -

völkernng ) d. h. so ziemlich alle . die sich gerader Gliedmaßen

erfreuen . treten mit 20 —23 Jahren in die Armee und »>var

sind sie damit in den meisten Fällen für die ländliche h- iinath
verloren auf Niinmeriviedersehen . "

So schreibt die „Krenz- Zeitiing " »»ud verlangt , daß der

Staat die armen Fe»ldalherre >l schadlos halte . Da sie keine

Arbeiter haben , so »nüsse sie ihneit der Staat und zivar die

A r m e e v e r »v a l t u n g billig stellen . WaS den Grund -

besitzern recht , ist de »» Jitdustriellcn billig . Da könnte die

und je nach Bedarf den Gutsbesitzern nnd Fabrikanten
liefern . Iii Kasernen oder Znchlhänscrn »väre danir das

ganze arbeitende Volk untergebracht , und damit es nicht an

Zuwachs von Arbeitskräften fehle , so » vürde die Fortpflanzung
nach Analogie der staatlichen Gestüte gehegt . Und alles

dieses nur , dainit die Herren Felidalen herrlich nnd in

Freuden leben können . Von einem Nothstand bei denen zn
reden , von denen die wenigste »» sich eritsthafk mit der Be -

»virthschaftung ihrer Güter befassen , die ihnen dennoch die
Mittel zu einein „ Herrcnleben " liefern , zu einer Vergeudilng
in Spiel »nid Schmailserciei », das ist »vahrlich ein Hohn auf
die »virklich nothleidende arbeitende Bevölkerung . Wenn
» nan alle die großen Herren , »vclche ihr Besitzthun » ver -

aeuden , in Arbeitshäuser sperren »volltc , »vic vornehme
Namen hätten diese aufzmvcisen ! —

Der Ausfall der Wahlen in Sachsen giebt den

gegnerischen sächsischen Parteien A>llaß , sich gegenseitig in
den Haaren zn liegen . Gleichmäßig frohlocken Konservative

sich unter einander assoziicen müssen , nm des gesetzlichen
Schutzes ihrer Arbeit sicher z»» fein .

Das Volk , leicht »vie immer zu täuschen , weil es zu gut
ist , hatte die trikolore Fahne auf das Wort Larmatine ' s hin
ailgeiioninien , als es Kcnntniß von diesem Dekret erhielt,
das nichts bedeutete und weder theoretischen noch praktischen
Werth hatte . Es zog sich zurück in vollem Vcrtranen iind

überzeugt , daß es seine Zukunft nnd seine Geschicke in bessere
Hände nicht legen konnte .

Aber nachdem das Fieber des letzten Kainpfes vorüber

»var , gab es immer noch keine Arbeit ; an den » Herde
der Hmtdertkansende von Pariser Arbeitern hatte das Elend

sich niedergelassen , als der erste Sonnabend ohne die ge -
wohnte Löhnung vorübcr »var . Dann kanten die Eilt -

tänschuilgen und Paris erfüllte sich mit jenein dninpfen
Geräusch , das den » Summen eines Bienenschivarms gleicht ,
der keine Blumen »»ehr erbeuten kann und keinen Honig
als F, Itter hat und damin Alles sticht , » vas ihin ' nahe
kommt .

Am 27 . Februar , es »var ein Sonntag , hatte die ge -
saminte Bevölkerung von Paris sich mit einem mahrhaft
außerordentlichen Enthusnsmns nnd mit Unternehmnngslust
auf dem Bastilleuplatz e »igefuudeil , ,vo die Regierung seil
drei Tagen die proklamitte Republik offiziell einsetzte .

Am 4. März sah » au denselbei » Elithnsiasmns , als

man mit unerhörter Pracht und mit Festlichkeiten die Opfer
der Revolution zu Grabe trug .

Da rief Marche - Seil , als man ihm in seinein Bett

die Resultate des beivegtm Tages verkündete , aus :
— Die Todten ehre » ist gut , aber den Lebenden Nah -

rung geben , würde bcsse» sein .
Niin gab es überall örüderlichkeit und jene unbestimmte ,

schivächeude Seutinicntaität , »velche in verhäuguißvoller
Weise uuter dem Druc der brutalen Nothivendigkeit der

Existenz verschwinden solte und um so schrecklichere Gegen -
sätze hervorrufen »nilßte . als den thörichten Jllusionei » die

schiversten Euttätischunge » folgten .
Aus dein Gebiete dcr Gesetzgebung »var die Todesstrafe

abgeschafft ; serner hatte man an die diplomatischen Agenten
der Republik in Form ines Zirkulars ein ' warmes Mani -

fest abgesandt , das für die Völker Europas bestimnit war ,

wie Nationalliberale über die Niederlage der Frechnnigen ,
von konservativer Seite wird dasselbe Schicksal den National -

liberalen angedroht . Es wäre in Sachsen , wie die amtliche

„Leipziger Zeitung " ausführt , kein Raum für Mittelparteie ».

Jin Kampf gegen die Sozialdemokratie oerlangt sie von

den Nationalliberalen unbedingte Heeresfolge In . dt »
gegenseitigen Angriffen erholen sich die sächsischen Blatter

einstweilen von ihrem Geschimpfe und ihren Hetzereien gegen
die Sozialdemokraten .

Den sozialdemokratischen Abgeordneten »st , da sie nun

11 Köpfe stark im Landtage vertreten sind , die Gelegenhen

gegeben , die Besprechring ihrer Anträge geschäftsordnnngs -
mäßig durchzitsetzen . —

„ Engen Nichter ist für eine Sonntagsrnhe der

Ka , »flente , die » veit über die Anträge der Sozial -
deinokraten im Reichstag hinausgeht ; er ist aber der

Meinung , daß eine solche Sonntagsrilhe »»icht durch Polizei -
liche Reglementirerei zu erreichen ist . "

Also steht es schwarz auf weiß in der „Freisiniiigeu
Zeitung " , dem Organ des Herrn Richter , zu lesen . Unter

„polizeilicher Reglementirerei " versteht Herr Richter e>>>

Gesetz , welches die Sonntagsruhe einschränkt . Auf weläK

Weise will nun Herr Richter den Handlungsgehilfen die

Sonntagsruhe verschaffen ? Mögen dieselben nur abwarte » ,

bis ihre Prinzipale sich sämmtlich zu Herrn Richter bc-

kehren und ihnen freiwillig auf dem Präsentirteller dic

Sonntagsruhe überreichen . Alles Gute , was ihnen Herr
Richter wünscht , wird ihnen seiner Zeit von dem Wohl -
wollen ihrer Prinzipale gewährt werden . Da es aber in -

dahin noch gute Weile hat , so werden die Haildlungs -
gehilfen gut thun , inzwischen sich mehr und mehr der Sozial -
demokratie anzuschließen . —

Der feindselige Grim » n gegen die Arbeiter giebl
sich in der Bourgeoisie kuiid , wo sich nur eine Gelegenheil
bietet . In der Stadtverordneten - DersamMlung in M a int

wurde , wie wir gestern bereits berichteten , der von sozial'
demokratischer Seite eingebrachte Antrag , ivegen der Ver -

theuernng der Lebensmittelpreise und des für den koinmenven

Winter zu erwarteuden Nothstandes den Oktroi auf die

nothiveildigsten Lebensmittel zeitweise auszuheben , abgelehnt
Es wurde auf die gesteigerten Ansprüche der Arbeiter hin-

gewiesen ; die Ermäßigung der Aushebung des Oktroi »

reiche nicht hin an das , was die Arbeiter an d>e

Parteikasse zahlen , der letzte Tischlerstreik habe Niehl

zerstörtes Familienglück veranlaßt , als der Nothstand u. s. �

Der Uebermnth und die Uebcrhebung der Boiirgeoisklassen
schließt ein immer festeres Bano um alle Arbeiter ; die ihnc>»

entgegen geschleuderten Vorwürfe klingen besonders seltsan
anS dem Mimde derer , welche die Noth nie empfunden , um

bei deren Vergnügungen und Festen geprahlt wird , »n>

dem Glanz und dem üppigen Aufwand , der zur Schau ge-

gestellt und gepriesen »vird . Etwas hat aber auch die

Bourg ' eoisie in Mainz zur Lindernna des Nothstand «
getha ». Sie hat die oktroifreie Einsührnng der HaiilNieb
gcschlinge ans der Haininelschlächterel in Bischossheinl gc-

nehuiigl , und dieser oamit einen besonderen Dienst erwiesene
da ihr der Absatz für die minderwerthige Waare , an du

sich der arme Mann zu halten hat , der keine Hammelkeuler
' . cnffcn kann , erleichtert ist. So hat man ja auch in Berl »
X. . . svivr » «»erraiiu », uls er zm: VerwerthUM
des fistmgen Fleisches führte . —

Redakteur Fusangel ist voni Untersuchungsrichter
der Baareffchen Angelegenheit nilmnehr vereidet und wucks
von ihm die Vorlegung des gesammelten Belastungsmaterial -
gegen Baare verlangt . FuSangel gestand den Besitz weitcrel '

diesbezüglichen Materials zu , verlangte jedoch nnd erhiffst
auch für die Sichtiing und Bearbeitung desselben ci»fi

Frist . -

Frohe Botschaft über eine neue Vervollkomliiiiu »S
der Mordinstr »» iiiente kündet der Telegraph aus
Der neue Sprengstoff E k r a s i t ist erprobt und soll
vorzüglich bewährt haben . —

I il B e z u g auf den Streik der französische "
Glasarbeiter — siehe den Aufruf in der lientige ' i
Nummer — wird uns in Privatbriefen mitgetheilt , oaß
Kampf sich thatsächlich um das O r g a n i s a t t o n s r e ch s

welche zitterte »» und sich zum Kampfe gegen ihre Königs
v c>o b c c e i i c l e»t ,

Die provisorische Regierung konnte nicht umhin , gewiss
Maßregeln zu ergreifen , welche dam bestimmt ivaren , d>cq** vvvjvvi | W44� 4S VVVjz.V VV| i VIii kii V IV/VlVvIl�
Arbeiter zn beruhigen und scheinbar die Berlprechnnge "
verivirtlichten , ivelche sie seit dem 25 . Februar als Antwo » -
auf die Anffordernng einer zahlreichen Deputation gemach"
hatte .

Da sie begriff , daß die Arbeit seit dem 26 . Februaff
eine bedenkliche Krise dnrchniachei » werde , so hatte sie d' -'

sofortige Einrichtnilg nationaler Werkstätten angeordael -t
und am 28 . desselben Monats hatte sie eine Kommisfio "
zum Schutze der Arbeit eingesetzt , deren Präsident , Loim
Blanc , und deren Vize - Präsident der Arbeiter Albert »v«* 1

Dieselbe tagte im Luxemburg und hatte die ausdril »'
liche nnd spezielle Ausgabe , sich mit dem Schicksal
Arbeiter zu beschäftigen . Außerdem wurden verschieden�
andere Maßregeln ergriffen , um das Vertrauen des Volke -
zn befestigen ; es fehlte dabei an schönen Phrasen »nfi
trügerischen Hoffniingen nicht .

Aber daneben ergriffen die Mäi»ner , welche die Ma�
an sich gerissen hatten , auch ihrerseits Maßregeln , um
tanscndc und abertausende von Arbeitern anfzurichtt "' �
ivelche schon zu begreifen begannen , daß mai » nichts für s' �
thnn wollte .

Am Tage nach der Proklamation der Republik Hab '
man 24 Bataillone Nationalgarde formirt , und wir wervc "
später die Vortheile kennen lernen , welche die Bourgeois
ans diesen im Namen der Republik gebildeten Truppen i"-
ziehen ivnßte .

Aber die Zeit verging und die klaren Köpfe benrtheilte»i
die cinzeliien Mitglieder der Regierung ganz richtig ' ;
sie begriffen , daß bei der Majorität der reaktionä »'
Geist nnd die Furcht vor dem Pariser Voll '
alle anderen Gefühle erstickte , und daß bei den so»'
geschrittenstcn von Leo Rollin an bis zu dem Sozialist
Blaue Unfähigkeit , Eitelkeit und Ueberschätzinig vorherrsch� '
und sie außer Stande setzte , durch kräfcigen Druck die R' �
schritller der Regierung unter ihren Wille, » zu beugen , od«?
wenigstens eiltschieden mit ihnen zu breche »».

( Fortsetzung folgt . )

1



der Arbeiter dreht . Die „ Syndikate " — das heißt gewerk -
schaftlichen Organisationen — der Arbeiter sollen vermchtet
werden . Es ist das den deutschen Arbeitern seit langem
bekannte Spiel der Arbeitgeber . Und anch in Frank -
reich ist es schon früher gespielt worden , — z. B. bei dein
Streik in Decazeville und bei andern großen Streiks
m den Eisen - und Kohlenbezirken wurde der Kampf dadurch
herbeigeführt oder wenigstens verlängert , daß die Arbeit -
gcber die Auflösung der vorhandenen Arbeiterorganisationen
forderten . In den leisten zwei Jahren waren aber derartige
Falle in Frankreich selten geworden — wie überhaupt
Streiks dort , infolge des beispiellos schlechten Geschäfts¬
ganges , der die Arbeiter in den meisten Branchen aktions -
"nfähig machte , seltener waren als in anderen
Ländern . Seit diesem Sommer haben die sran -
zösischen Arbeiter sich aber wieder lebhafter ge -
regt , es ist eine kräftige Gewerkschaftsbewegung ent -
standen , in allen Gewerben haben die Arbeiter sich orga -

. nisirt und „ Syndikate " gegründet . Und das hat den Zorn
und die Furcht der Arbeitgeber erweckt , und diese gehen
nun planmäßig vor , um die neue Arbeiterbeivegnng zu er -
sticken . Und das giebt dem gegenwärtigen Glasarbeiter -
Streik seine Bedeutung . Den Syndikaten der Glasarbeiter
gilt der erste Ansturm der Arbeitgeber — gelingt er , so
wird der Feldzug gegen andere Syndikate eröffnet . Die
sranzöflschen Glasarbeiter kämpfen also thalsächlich für das
Organisations - und Koalinonsrccht der Arbeiter — und
Pflicht wie Interesse aller Arbeitet ist es , sie in
ihrem gerechten Kampfe nach Kräften nitd Möglichkeit
j u unterstützen . —

Korrespondenzen nnd

Parteinachrichten .
Der Komuuinistische Arbeiter - Leseklub in Paris hielt

PN 10. Okieber «i »e öffentliche Versammlung ab , welche das
- rheina „Krieg und Aolksgesetzgebnng " zur Tagesordnung hatte .
Jeach längerer Diskussion fapie die Versainmlung folgende Re -
loluUoii :

»1' In Erivägnng , daß der Krieg die Völker um Jahrzehnte
Nl ihrer Entivickelung zurückwirft und die Zivilisation vielleicht
um Hunderte von Jahre » , ferner

r . der Krieg unsoziatistisch ist , indem in einer sozialistischen
USesellschaft keine Kriege mehr vorkommen werden , erblickt die
Permmmlung Heil nicht in der Entscheidung über Krieg und
. Vswden durch die geivählten Vertreter des Volkes , sonder » in der
�iffchaffting aller Kriege .

Verfassungsmäßige Verpflichtung aller Staaten soll es sein ,

werfen
" einem internationalen Schiedsgericht zu unter -

K J?' 0Ülk die Versammlung fest an der direkten Gesetzgebung
osirch das Votk ( Aolhaer Programm ) und verwirst alle anderen ,
®le Aechte des Volkes einschränkenden Wege . "

Bei den Gewerbegerichts - Wahle » im ultramontaueu
Metburg i . B . siegle in der Klasse der Arbciterbeisttzer die
> o z l a l d e in o k r a l i s ch e Liste mit ca. BGO Stimmen über die
<- >Ue der vereinigten reaktionären Arbeitervereine , welche nur
ca . 430 Stimme » erhielt . Bei der Wahl der Uuternchnierbeisitzer
I >egle die ullramontane Liste .

* »

. Die Aufhebung der Koruzölle fordert eine Volksversamm -
„ ' " g in Schleswig , in welcher unser Varteiaenosie Kluß aus� . — Schleswig , in welcher
Elmshorn reserirt hatte . '

Betheiligung an den Gemeindewahleu beschlossen definitiv
und zwar einstimmig die Sozialdemokraten Langen -b i e l a u s. Große Erfolge sind natürlich für den Ansang in
jene », Orte ebenso wie anderivärls nicht zu erwarten , man hält
günstigste, , Falls nur die Wahl einiger Arbciterkandidalen sttr
Möglich , indeß — sagt der in Langenbielau erscheinende „ Pro »-
tarier " — ist es immerhin gut , ivcnn einige unserer Vertreter in
der Gemeindeverwaltung sind , da dann die Besitzenden schon
wegen der bloßen Anwesenheit von Vertretern der Nichtbesitzenden
Aiicksicht aus dieselben nehmen müsse ».

Koburg . Am 13. d. Mts/fand hier eine öffentliche Volks -
verzammlung mit der Tagesordnung „ Die Sozialdemokratie unter
den heutigen wirthschastlichen und politischen Verhältnissen " statt .
Das Referat hatte Genosse v. Bollmar aus München über -
Uommrn . Die von ca . 600 Personen besuchte Versammlung
» ahn » den zweistündigen Vortrag » nt der größten Aufmerksamkeit
auf und erklärte sich mit demselben einverstanden . Es wurde
bann folgende Resolution einstimmig angenommen :

„ Die heute in der Reichshalle in Kotnag von 600 Personen
Muchte öffentliche Volksversammlung erklärt sich mit den Aus -
suhrungen des Referenten , bezüglich der Taktik , welche die
Sozialdemokratie den Kleinbürgern und Bauern gegenüber be -
nicksichtigen muß , wenn diese den Bestrebungen der Sozial -
demokratie zugängig gemacht werden sollen , einverstanden und
spricht den Wunsch aus , daß diese Frage im allgemeinen
Interesse auf dem Erfurter Parteitag erledigt wird . Ferner er -
klärt die Versammlung , daß die Religion auch ferner als Privat -
fache zu betrachten ist , so daß Jeder nach seinem Glanben /elig
werden kann . Unsere Forderungen haben mit der Religion nichts
»» thnn . "

» «
Ju der Bnerer Mordaffi ? «, sagt die „ Germania " , wird

me Untersuchung mit aller Energie betrieben .
�as ist erfreulich , denn um so früher wird an den Tag kommen ,

welche Ursach « eigentlich jenes beklagenswerthe Ereignitz
zurückzuführen ist . Bis jetzt ist man darüber nur aus Ver -
uuithungen angewiesen , denn die Nachrichten der gegnerischen Presse
wagen so deutlich de » Stempel teudenziöser Unwahrdastigkeit , daß
ouj fie keinerlei Werth zu legen ist . Daß eine energische Unter -
Mchung nun auch hinsichtlich der Vorkommnisse in Eisleden und
�l euge angeordnet werden möge , wurde schon früher gewünicht .F » Bezug auf Eistebe » verlautete ja auch schon eine Muiheilung ,
»ach welcher anznuehmen ist , daß dem Wunsche Rechnung ge -
[ w' aen würde . In Spenge aber scheint » och über alle » Wipfeln
muhe zu sei », trotzdem der Weg von Buer nach Spenge ein
mngerer ist als der von Buer nach Eisleben .

» »

m Geraer Parteigenossen sind im Boykott gegenkuc Tinzer Brauerei siegreich gewesen . Die Brauerei -
Verwaltung stellt ihre Lokalitäten den Arbeitern ivieder zu Ber -
ionimlungen zur Verfügung . Die Sozialdemokratie in Halle a. c .

U>ete bei dem Boykott kräftige Unterstützling .

w �Wk' ford . Nach einer Mittheilunq der" u Ge die Wahl des
- ' - *

. " ater Hierselbst

> � „ Volks - Zeitung "
sozialdemokratischen Stadtverordneten

vom Ober - Berwaltungsgericht in Berlin

ivar Berufung

q » . r . - , - - - - - -begründet seine IWWWWI
�derunci vorschriftsinäßig waren und die Auf -

g z " r Stichwahl Fornisehler enthielt .

Jeitlmä" �reibt man uns : Die amtliche „Leipziger

letzte » „
" ' " e Uebersicht über die Stimmenverhältnisse der

" ° lagsivahl . Dabei passirt dein Blatt wieder einmal

®e0erl die Wahl war Berufung eingelegt worden .

dns �ber- Verwaltungsgericht begründet seine Entscheidung damit .
n die Wabltisten tltcht uorffftviftSnirtDirt tnnvpn lind die Auf -

das Mißgeschick . falsch zu rechneit , wenigstens Ivas die sozial -
demokratischen Stimme » aiilaiigt . Man wird dadurch an das
Manöver erinnert , das von gegnerischer Seite bei den letzten
Reichslagsivahlen versucht wurde und welches darin bestand ,
daß man dem Spießbürger erst nach und nach , theelöffeliveise , vom
WachsIHum der Sozialdemokratie volle Kenntniß gab . Nach der

„Leipziger Zeitung " wurden bei der lSSöer Landtaaswahl in

Sachsen 18 080 sozialdemokratische Stimmen abgegeben . Die
Summe stimmt ; aber von dieser Stimmenzahl muß man die
Summe von 3IS2 sozialdemokratischen Stimmen abziehen , welche
1832 bezw . 1887 in den jetzt mit Leipzig vereinigten und dies -
mal von der Wahl ausgeschlossen gewesenen Vororten abgegeben
wurden . Es bleiben somit nur noch rund 12 200 Stimmen übrig .
Die 1801 abgegebenen Stimmen belaufen sich auf 35 500 , fornit
stellt sich das Wachsthum der Partei nicht auf 0Z — wie die

„Leipziger Zeitung " nieldet , — sondern auf 120 pEt . Die
Konservativen erhielten — wie bereits gemeldet — 35 200 , die

Freisinnigen bezw . die Kammerfortschrittlcr 13 600 und die
vlationalliberalen 8300 Ctimmen . Dieser ausnahmsweise
hohe Prozentsatz erklärt sich zum Theil daraus , daß
1335 die Partei in bedeutend iv e n i g e r Wahlkreisen ernst -
hast : n die Agitation eingriff . Vortheihaft war für die Partei
ferner die gegenwärtig herrschende Nolhlage weiter Volkskreise ,
sowie das volksfeindliche Verhalten der gegnerischen Parteien .
endlich auch die Polizeiherrschaft , unter welcher namentlich die

sächsische Bevölkerung seufzt . Gegenwärtig ist nun zwischen
de » Konservativen und den Nationalliberalen ein ziemlich heftiger
Streit ausgebrochen , in dem die eine Partei die andere
für den Ausfall der Wahl verantwortlich machen möchte .
Derselbe wird haupisächlich zwischen der „Leipziger Zeitung '
und dem „Leipziger Tageblatt " geführt . Tie „Leipziger Zeitung "
droht mit Bruch des Kartells , wenn die Nationalliberalen fort¬
fahren sollten , das Kartell nur für sich auszubeuten , d. h. nur
auf die Unterstützting der konservativen in nationalliberalen
Kreisen zu rechne », dagegen selbst nicht die Konservativen zu
unterstützen . Das „ Tageblatt " andererseits zieht gegen die

„Leipziger Zeitung " zu Felde , weil die Nationalliberale » in
Dresden nicht mit aus der Schüssel essen durfte ». Wir glauben
es den Gegnern , zumal de » Nationalliberalen , wie sehr es sie
schmerzt , daß sie sagen müssen : Die Sozialdemokratie ist trotz
aller Verleilindiingen nnd Verdächtigungen , trotz Zensus -
wähl und W a h l b e e i n f l u s s u n g , ans dein jetzigen Wahl -
kämpfe als die stärkste Partei Sachsens hervorgegangen .
Den hiesigen Gen offen mag der Ausfall der Wahl aber ein AN«
sporn fei », sofort einen ziveite » Streich zu führen , durch den
unter Umständen ein »och besseres Resultat erzielt ivorden kann .
Wir meinen die S t a d t v e r o r d n e t o n - W n h l e n. Wie wir
erfahren , sind dazu die nöthige » Vorbercitnuaen bereits im Gange .
Bei tüchtiger Agitation und kräftiger Unterstützung der Genossen
kann der Erfolg nicht ausbleiben .

* m

Wege » der Bcrbreitnnq eines Flugblattes , welches die

Einladung zu e i n e r N! e t a l l a r b e i t e r - A e r s a m m -
l u n g enthielt , und dessen Verbreilnng der Polizeibehörde wahr -
scheinlich nicht angemeldet worden war , wurde der Genosse
A. B ö l g e r in Dortmund zu 10 M. Strafe vernrtheilt .

Wonach zu achten !
* m

Einer merkwürdigen Sehnsucht nach schärferem
Vorgehen gegen Berliner Zeitungen ivird in der
Elberfelder „ Freien Presse " Ausdruck gegeben . Das sozialdeino -
kratische Blatt schreibt in seiner Nr . 242 :

„ Es könnte anffallen , daß in der Provinz sehr oft Preß -
Prozesse angestrengt und Zeitungsartikel inkriminirt werden , welche
Berliner Zeitungen entnommeu und dort unbeanstandet geblieben
sind . Ebenso ist es für einen aufmerksamen Zeitunghleser
eine auffallende Erscheinung , daß Berliner Zeitmigen einen
viel schärferen Ton in politischer Beziehung an -
schlage », ohne daß die Staatsanivallschast gegen die Re -
vaktenre einschreitet . In betheiligte » kreise » ist darüber schon
vielfach gesprochen ivorden und eine Erklärmig , die dieser
sonderbare » Erscheinung ans den Grund kommt , ist nicht
leicht z » finden . Die Einen meinen , man scheue sich in Berlin
überhaupt vor politischen Prozessen , man habe iinmer noch die
Gespenster des Waldeck ' schen Prozesses , die Gödsche Ohm jc . vor
Augen , die Andern »iei »e», daß in Berlin eine freiere , nimb -

hängigere politische Luft wehe niid ivi « die Erklarnngen sonst
noch lauten . Wunderbar muß aber diese Thatsache doch be-

rühren , daß beispielsiveise liiiser Genosse Griinpe knH hinter¬
einander ivegen ziveicr Artikel angeklagt lind vernrtheilt
wurde , die unter voller Quellenangabe dem „ Vorwärts " ent -
nommen waren und der Redakteur des „ Vorwärts " wegen
dieser Artikel gar keiner Behelligung ausgesetzt ivar , denn jetzt ist
die evcnt . Strafverfolgung verjährt . Die Verfügung deS Justiz¬
ministers vom II . lltovernber 1865 , welche die Staatsanwalt -

schasten anweist , bei Verfolgung von Zellnngsartikcln , die
einein anderen Blatte entnommen sind , auch diese , in Anklage -

zustand zn versetzen , scheint also für die hiesige Staatsanwalt -

schast nicht zu existiren , oder doch ? — Hat man eS in Berlin
denn nicht für opportun gehalten , einzuschreiten ss"

Wir sind für diesen übergroßen Drang der „ Freien Presse "
nach ausgleichender Gerechtigkeit nicht gerade enthiisiasmirt ,
sintemalen ein Redakteur des „ Vorwärts " eben erst das Gesängniß
verlassen hat nnd , wenn die Oberilistanz das betr . Urtheil
nicht aushebt , binnen kurzer Frist ivieder der Dame Justiz un -
freiwillige Minncdienste wird leisten müssen . Dein jetzigen Redakteur
stehen auch schon alle Haare zn Berge , ivenn er die Liste der
Anklagen überschaut , welche ihm von der „freieren , unabhängigeren ,
politischen Luft " Berlins zugeweht worden sind , und was die

übrige » Redakteure anbelangt , die vorderhand noch nicht das
Glück gehabt habe » , mit ihre » Namen ans der letzten Zeile der

letzte » Seite des „ Vorwärts " den bekannten Billet doux der
Slaatsaiiwaltschast ausgesetzt zu sein , so machen sich diese auch
schon mit geheimem Grauen auf die Licbenswürdlgkeiton der
Dame Justiz für den Fall gefaßt , wenn s i e einmal als „ Ver¬
antwortliche " in die Bresche springen müssen . Also wie gesagt ,
die Lust in Berlin weht keineswegs ans de » glücklichen Gefilden
der neue » Welt , Ivo man schreiben und reden darf , wie einem
der Schnabel gewachsen ist , sondern wenn sie als etivaS frischer
sich bemerkbar macht , so kann dies unserer Ansicht nach nur daher
kommen , weil sie eine ganz gehörige Zugluft ist .

• - *

Die sozialdemokratisch « Landeskonferenz für Nieder -
Oesterreich , welche am 11. Oktober in Wien tagte , um über
die bekannte Angelegenheit der „Volkspresse " zn derathen , ivar
von Delegirten aus Ct . Pölten , Herzogeiibnrg . Baden , Eber -
gassing , Overgrafendors , Mövling , Wiener - Neustadt , Eggendorf ,
Langeiiivang , Schwechat , Pottenslci », Zell a. d. Ubbs , Wnidhofen ,
Hainfeld , Floriosdors besucht . Außerdem hatten die Genossen
von Steyr in Ober - Oesterreich einen Vertreter entsendet , »», über
die leidige Affäre klaren Einblick zu erhalte ». Obwohl jeder
einzelne der neunzehn Wiener Parteibezirke weit mehr Partei -
genossen zählt , als das ganze übrige Nieder - Oesterreich , wurden
von Wien nur drei Genossen entsendet , um jeden Verdacht einer

beabsichtigten Majorisirung zn eiltferncn .

Die Konferenz hieß einstimmig den Brünner Beschluß gut und

verfügte die Herausgabe eines neuen Blattes ( „ Bolkstribüne " ) zum
Ersätze der „Volkspresse " . Ter ' Redakteur Hmffer und der Verleger
Heimann von der „ Bolkspresse " waren wieder nicht zur Stelle ,
um Rede und Antwort für ihre Handlungen zu stehe », sondern
zogen es vor , in einer von ihnen einberufeiien Versammlung
gegen ihre Ankläger zn „protestiren " . Diese Versammlung bestand
aber — wie die Wiener „Arbeiter - Ztg . " berichtet — nicht etwa aus
Aertrauensmäiinern ». , sondern ilingekehrt ans einer Slnswahl von
Leuten , die das Vertrauen der Genossen aus guten Gründen ein -

gebüßt haben ; z. B„ Kolporteuren , die gewohnheitsmäßig schlecht
abrechnen ; Festarrangeuren , welche das Geld nicht abführlen .

Die „VolkZ - Tribüne " erscheint am ersten und dritten Montag

jeden Monats und wird nächsten Mittwoch , den 21 . Oktober

zum ersten Mal ausgegeben . Redakteur ist Emil Kralik , Heraus -

geber Franz Schuhmaier , Eigenthümer sind Laurenz Widholz

und Josef Lischka .
Die Landeskonferenz beschloß noch , daß der nächste Partei -

t a g in der ersten Hälfte des Jahres 1892 stattzufinden hat .

jZcrftnlc Meberstckxk
In der Graviranstast von Zltsas und Zenkert in

Berlin sind zwischen den Gehilfen und der Prinzipalität Diffe¬

renzen ausgebrochen . Wir ersuchen bis auf Weiteres , daselbst
keine Stellung zu nehmen . In der Versammlung der „ Freien
Vereinigung der Graveure und Ziseleure " , welche Montag , den

19. Oktober , bei Bachmann . Drcsdenerstr . 45 , stattfindet , soll
diese Angelegenheit nach Möglichkeit geregelt werden . Alle

Kollegen mögen darum in dieser Versammlung erscheine .
Die Agitationswinmission .

I . A. : B. Z a ch.

In Varstel sind , wie schon berichtet , s ä m m t l i ch e Glas -

macher gekündigt ivorden . Da die Firma in , „Sprechsaal "
Flaschcnmachcr zum Eintritt bei „ flottem Geschäftsgang " sucht, so
isl es ausgeschlossen , daß sie, wie verlautete , ihren Betrieb

einstellen will . Vielmehr ist es darauf abgesehen , die dortige
Zahlstelle des Verbandes der deutsche ii Glas -
arbeite, ' zu sprengen ! Die dortigen Kollegen bitten daher
den Zuzug nach dort strengstens fernzuhalten .

Ans der Gnidoarube bei Zabrzc haben 500 Bergleute ,
auf der Königin L u i s e n - G r u b e eine geringere Anzahl
die Arbeit eingestellt . Die Streikenden verlangen Erhöhung des

Lohnes .

Die Bergleute der groste « Zeche Produkts in Flenn
( Borinage ) haben wegen verweigerter Lohnerhöhung die Arbeit .

niedergelegt . *

An alle Arbeiter !
Liebe Genossen !

Nachdem wir erkannt haben , daß alle partiellen Streiks fü r
die Arbeiter verhängnißvoll wurden , daß fast alle kleinen Auci -

stände ihr Ziel verfehlten , weil die Unternehmer sich aegenseiti . H
unterstützte », indem sie ihre Waaren den vom Streik Betroffen, »!

zur Berfügnng stellten , haben wir , die Flaschenarbeiter , beschlossen ,
einen einheitlichen Tarif aufzustellen , damit die Herren ihr « »
Konkurrenzkampf nicht mehr aus Kosten unserer ohnehin kärglichen
Löhne führen können .

Wir sind 5000 Arbeiter , stehen alle wie ein Mann

zusammen und so kann uns Niemand in unserer Arbeit

ersetzen . Wir haben einen Minimal - Lohntarif für go . nz
Frankreich festgestellt , der auf gerechter und billiger Gnrndlnge
beruht , nnd denselben unseren Arbeitgebern vorgelegt . Natürlich
wurde es abgelehnt . Dies « Herren Millionäre können sich nicht

aufschivinge » zu dem Gedanken , daß der Arbeiter vom selben

Fleisch und Blut wie sie ist ; sie betrachten ihn als eine Maschine ,
der man nur knapp soviel Kohle geben müsse als nöthig ist , um

sie in Gang zu - erhalten , ohne Rücksicht darauf zu nehmen , daß
diese Maschine auch Weib und Kind hat .

Was kümmern sie die Kinder des Arbeiters , die Parias der

Gesellschaft , wenn nur ihre Kinder in feinen Salons sich auf -
halten , im Winter warme Füße und guten , alten Wein zur Er - '

ivärmung des Magens haben , während unsere Kinder mit nackten

Füßen im Schnee lausen nnd ein Glas Wasser trinken , um den
knurrende » Hunger zu besänftigen .

Das ist unwürdig . Arbeitergenossen , und es ist an der Zeit ,
daß »vir der eingeschlagenen Richtung unserer Bedrücker Schranken .

setzen , sonst kehren ivir mit raschem Schritt zur alten Sklaverei

zurück . Die Bourgeois allein haben durch die Revolution von
1789 geivonnen ; sie allein haben die politische nnd finanzielle
Macht . Sie beschließen über unsere Köpfe weg und verachten
das Volk , das zn ihren Füßen wimmelt . Seht diese Volksmasse
an . Sie ist eS, die Alles hervorbringt und nichts besitzt ; der
Unternehmer nimmt ihr die Früchte ihrer Arbeit und wenn sie
ihm einmal sagt : „ Dn nimmst mir zu viel , ich brauche ein
Stück Brot mehr , um meine erschöpften Kräfte wieder her -
zustellen, " ruft er ihr zu : „ Zurück ! Ich besitze Millionen , meine

Speicher und Keller sind voll , wenn Dn nicht arbeiten willst für
das Stück Brot , das ich Dir gebe , dann — stirb ! "

Genossen ! Empört sich nicht Euer Gewissen ob solcher Un -

gerechtigkeit ?

Theure Freunde ! Wir müsse » uns Alle solidarisch ver -
einigen , wenn wir den Hochmnth unserer Zwingherren brechen
wollen .

Deshalb sagen wir Euch :
Die Flascheiiproduktion steht in Frankreich vollständig still .

Wir werden nicht eher wieder anfangen , als bis die Unternehmer
nachgegeben haben , denn vaS , was wir verlangen , ist nur gerecht
( einige der Herren haben es selbst zugestanden ) . Niemals hat sich
eine Klasse von Arbeitern in einer so geschlossenen Vereinigung
den Kapitalisten gegenüber befunden , wie augenblicklich die der

Glaser .
Wir richten «inen dringenden Hilferuf an die Arbeiter für

die Bedrücktesten :

Genossen , wir sind überzeugt , Ihr werdet unsere Sache zu
der Enrigen machen , denn sie ist der wahre Kampf der Arbeit

gegen das Kapital . Ihr werdet all unseren Drängern zeigen ,
was die Arbeiter können , wenn sie wollen . Es wird ihnen eine

Mahnung sein , ivenn wir sie unsere Macht kennen lehren und
wen » nach dieser Mahnung , ivenn sie daS Proletariat organistrt
gesehen haben , sie noch darauf bestehen , uns zu bekriegen , dann

sollen sie merken , daß wir unter dem Rufe : „ Nieder mit den
Ausbeutern ! ' bis zum Aeußersten kämpfen werden !

Für die Jnitialiv - Kommission deS allgemeinen Glaser - Streiks :
Der General - Sekretär :

Marius Ran zier ,
Rne Sainte - Barbe , in Carmanx ( Tarn ) , Frankreich .

Bemerkung : Wir bitten unsere Genossen , Geldsendungen
an den allgemeine » kassirer des Streiks : Maximilien Charpentier ,
Rne de la Gare ü Carmanx ( Tarn ) , zu adrefsiren . Die Gelder
werden an alle Gewerkschaften unseres Berufs nach Maßgabe
ihrer Mitaliederzahl verlheilt .

Die Korporation der Glaser rechnet aus alle ihre Leidens -

genossen und versichert ihnen , daß sie in Zllknnft stets bereit

sein wird , ihre Opferwilligkeit und Solidarität für die Sache
der Arbeiter zn beweisen . Im letzten Augenblick hören wir ,
daß , wenn die Arbeitgeber sich unseren Forderungen gegenüber
ablehnend verhalten haben , dies der Befürchtung entsprungen ist , die
anderen Arbeiter - Korporationen würden dieser Bewegung folgen .
Die übrigen Herren Industriellen ( d. h. die Kapitalilten ) haben ihnen
gerathen , nicht nachzugeben . Das beweist Euch , Genossen , deutlich ,
daß es sich um einen Kampf zwischen Arbeit und Kapital als

solche » handelt .
Darum gehen wir entschlossener als jemals , gestützt auf die

Solidarität der Arbeiter , in den Kampf zur Eroberung unserer
Siechte .

Bnchdruckerbewcgllng . Der Buchdruckereibesitzer König
in G u den , Herausgeber des bekannten Kursbuchs , hat sechs -
Gehilfen gekündigt , weil sie aus dem Unterstütznngsverein deutscher
Buchdrucker »icht \ austrete » wollten . Drei Berheirathete , darunter
einer , ivelcher 20sJnhre Mitglied jenes Vereins ist nnd in dem
König ' schen Geschäft seit 20 Jahren konditionirt , fügten sich dem
ungebührlichen Verlangen des Prinzipals . König ist Besitzer der
„ Gubener Zeitung " .

lt



Theater .
Sonntag , 18. Oktober .

Gpernhano . Keine Vorstellung .
Montag : Der Troubadour .

Kchanlpiothana . Keine Vorstellung .
Montag : Der neue Herr .

Deutsches Theater . Das goldene
Buch .

Montag : Faust . '
KerHurr Theater . Die Bluthochzeit .

Montag : Goldfische .
Lesfing Theater . Eine Geldheirath .

Montag : Francillon .
Restdenz - Theater . Von Dreien der

Glücklichste . — Vorher : Besuch nach
der Hochzeit .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Mallner - Theater . Telephon - AmtVll .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - Mi » ' helmküdt . Theater .

Der Vogelhändler .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thomas - Theater . Herr und Frau
Doktor . — Der Präsident .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
vstend - Theater . Marianne , ein

Weib aus dem Volke .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
KelleaUiaure - Theater . Jung -

Deutschland zur See .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Griiit - Theater . Der

große Prophet .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aleranderptah - Theater . Schwarze
Brüder .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Feenpalast . Spezialitäten - Vorstellung .
Gebrüder Richter ' » Uariötb . Spe -

zialiläten - Vorstellung .
Theater der Reichshallen . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Kvinter - Garten . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
KouKordia - Valast - TH- ater . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann s Variete . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

hrater d. Reichs hallen
Neues Programm .

Die Brüder Veiso
uuck ihr Wunderthier .

The Sunbeams .
Großer Erfolg !

Chas Haydn .
Hr . Rollinson .

The Avolo Boys : e.

Gratweil ! ' sc,,e

Bierhallen .
Kommandantenstr . 77 —79 .
Heute sowie täglich :

Auftreten der

AamdurZer kauckedriiäer
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 1t ) Pf. ,

Sonntags 35 Pf .
Empfehle meinen berühmten Hittags -

ttsch ä la Duval . 8 Kegelbahnen
« Billards . 2 Säle . 11691 .

EtllbHemeilt Buggenhagen
am Mopitzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Ködmanu .

Dienstag und Freitag : Waiser - Adeud .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Patzcnhofer

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
641 F . MQIIep .

Passage -
Panopticum

und

Theater

Variete

I . Ranges
50 Pfennig .

Prinzeß Pnnline,
die lebende Puppe in

vastan ' s Panoptienm
NM " - bne - MB

Exira - Entree .
Entree 50 Pf . Kinder 35 Pf .

Präuscher ' s anatomisches

MUSEUM
Kommandantenstr . 80 —81 .

SitlWilfÄS . ' Ä
Ditchzil . zrkitl >z: I«ei>t«g.
Entree 50 Pf . , Militär 25 Pf . [ 1421L

Feen - Palast
Burgstraße , neben der Börse .

CzjeMliM . -TheaterI. Rllnges.
- Ans . : Wochentags l ' /s Uhr . Entree 50Pf .

., Sonntags SVs „ „ 75 „

Cipcus Renz .
Karlstrajzr .

Sonntag , den 18. Oktober 1391 : Zwei
Vorstellungen . Nachm . 4 Uhr ( ein
Kind frei ) : , , Aschenbrödel " , phan -
tastisches Zaubermärchen in 4 Zlbth . ,
arrang . u. inszenirt v. Direktor E. Renz ,
mit Ballet ( Frühlingsreigen - Walzer ) .

Abends 7V2 Uhr : . . Auf Helgo -
land " , oder : „ Ebbe und Flnth " ,
große hydrologische Ausstattungs -
Pantomime in zwei Abtheilungen ,
mit National - Tänzen ( 60 Dame » ) , Auf -
zügen je . , Dampfschiff - und Boot¬
fahrten , Wasserfällen , Riesen - Fontänen
mit allerlei Lichteffekten zc. , arrangirt
u. inscenirt vom Dir . E. Renz . Kunst¬
schwimmerinnen 3 Geschw . Johnson .
Schluß - Tableau : Grande Fontaine lu -
minense , in einer Höhe von mehr
denn 80 Fuss ausstrahlend .

In beiden Vorstellungen Auftreten
der vorzügllchsten Künstlerinnen und
Künstler , sowie Reiten und Vorfähren
der bestdressirten Schul - u. Freiheits¬
pferde . Komische Intermezzos von
sämmtl . Klowns .

Täglich : „ Auf Helgoland . "
8 . Kens , Direktor .

Aldieil -

Brauerei

Friedriclis *

hain

Königsthor .
Heute , Sonntag :

Grosses

Instrnmental -

Konzert

Arnold .
Anfang 4Vs Uhr .

Eintritt 30 Pf . Programm unentgeltlich .
Jeden Freitag : Gr . Milltär - Frei - Konzerl .

Wett-Restaurallt ,
Dresdeuerstr . 07 .

Täguch Pordd . Sanger .
II . Saal Auftr . d. Damen Fr . Gcizsch ,
Frl . Leander und des Hrn . Schröder

und Elmanc .
Ans . 7 Uhr . Entree 15 Pf . , Sonnabend
20 Pf . , Sonntag 30 Pf . inkl . Progr .

4 Kegelb . , 3 Billards , 3 Orchestrions .

Elysium ,
Landsberger Allee 40 —41 .

Jeden Sonntag : 13501 ,

Neumann -
Bliemchen - Sänger

Neumann , Vfolff , Horvath ,
Gipner , Röhl , Grosch , Ehrke .

Anfang 7 Uhr . Entree 50 Pf .

�atlä' -SllftltUt F . Büttner ,

21 , Adalbertstrasse 21 .
Jeden Sonntag , Nachm . 3 Uhr , beginnt

ein neuer Lehrkursus für Anfänger .

Vereinszimmer ist zu vergeben .
2092b Bernhardt , Skalitzerstr . 41 .

Bireus G. Schumann .
Friedrich - K arl - Rfer , Ecke Karlstr ,

Sonntag , den 13. Oktober , Nachm
4 vhr : Grohe Kiown - Vorstellung .
Das Programm dieser Vorstellung ist
eigens zur Belustigung der Jugend ge -
wählt und besteht aus vielen komischen
Nummern , außerdem Auftreten der

vorzüglichsten Reiterinnen und Reiter ,
sowie Vorführen der bestdressirten Frei -
heitspferde . Zum Schluß : Die lusti -

ge « liliiller , oder Die vier statten
Knrschen , höchst komisches Intermezzo ,
arrang . vom Klown Tanti , ausgef . v.

mehreren Damen U. Herren der Gesell -
schaft . Zu dieser Klown - Vorstellung
hat jeder Erwachsene das Recht , auf
sein gelöstes Billet ein Kind unter zehn
Jahren frei mit einzuführen .

Abends 7VslJhr : Große brillante

Dorsteilnna mit neuem Programm .
Zum 16. Male : Eine Pacht in

Venedig . Sensationelle Original -
Wasser - Pantomime mit neuen komi¬
schen Einlagen , bedeutenden Licht
und Wassere tfekten .

Morgen : Große Vorstellung . Eine

Nacht in Venedig .

Vf. Gründel ' s RestailklUlt,
s. , DresßMßraße 116.

Arbeitsnachweis u. Verkehr der Maler ,

Buchbinder , Schlosser , Töpfer , Drechsler ,
Sattler und Gärtner . 2211 ,

2 Billards , Vereinszimmer und Saal

Tiiglich : Brei Bonm - t

Oswald Schensch ' s

Rchmtioll , MalßertKr. 16,
zwischen Naunyn - n. Oranienstraße .

Den Genossen , Vorständen , sowie
Vereinen bestens empfohlen . 11911 -

Sämmtl . Räume sind neu renovirt .

Parteigenossen empfehle den Besuch
meiner Schankwirthschalt und ein

großes Vereinszimmer als Zahlstelle .
Edmund Renter , Swinemünderstr . 45 .

Empfehle allen Genossen mein
Restaurations - Lokal . 21605

Großes Vereinszimmer zu vergeben .
R u d. Bahr , ( früher Barth ) ,

Gerichtsstr . 19.

Allen Genossen u. Freunden empfehle
meinen Frllhstiilkö - u. Mittagstisch ,
Billard frei . Restaurant zur „ Aktien -
Mühle , Holzmarktgasse 18 —19 . ( Neu
eröffnet . ) f2117dj Theodor Drews .

Freunden und Genossen empfehle
mein Weiss - und Bairisch - Bier - Lokal .

Franz Walter ,
Gefnndbrunnr » . Badstraße 23 .

? V« iitam Restaurant M. Bender ,
vormals J . Schadewald ,

3 Minuten h. Paradiesgarten , gerade -
aus an der Chaussee . Sonntag , den
13. d. , großes Murstelfen . Jeden
Sonntag , Nachm . von 4 Uhr ab . Tan ? ,
wozu ergebenst einladet hl . Bender .

Ztereinszimmer ( 25 —30 Perf . ) , sep . ,
jy z. v. i . Husarenkeller , Wassergasse 12.

Kräftiger Mittagotifch .
( Gute Hausmannskost . ) 1917b

? . Schnmanu , Chauffeestr . 67 , H. p.

Saal )150
Personen fassend , zu Festlichkeiten und Versamm -

lungen ; auch sind noch einige Sonnabende u. Sonn -

tage frei . WjeBLCKS , Alte Jakobstraße 83 .

Restaurant zum „ Zulmustsstaat�
Kastanlen - Allee 33 , pari . , 14111 ,

Scholtz .
Ein Vereinszimmer , bis zu 40 Personen fassend , ist noch einige Tage frei .

Interessenverein d. Kisten - u . Koffermacher .
Das 9 . §tifttttt0firfrst des Vereins findet am Zonn -

abend Abend in Aoel ' s großem Saale , Andreasstraße 21 , statt .

verbunden mit dumoristisedeu Vorträgen und restreSe .

Entree für Herren 50 Pf . , Damen 30 Pf . Billets sind bei allen Vor

standsmitgliedern zu haben , außerdem im Restaurant Nowrot , früher Leichnitz '
Marknsstr . 25 , bei Ladeburg , Naunynstr . 18 , und bei Puhlmann . Waldemarstr . 32 -

190/10 Der Vorstand . E. Tschernig , Luisen - Ufer 39 .

Arbeiter - BildungsschuBe .
Dienstag , 30 . Glltbr . , Abds . 8 lltzr , im Wedding - Park , Müllerstr . 178 .

mr Große Versammlung . " ME
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Hrn . Dr . Borchardt über ; Alte « nd neue Uatnr -
Anschauung . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt . Gäste zahlen 20 Pf . Der Vorstand .
In dieser Woche haben die Theilnehmer jedes Lehrfachs in jeder Schule

aus ihrer Mitte je ein Schulkommissions - Mitglied zu wählen ,
s ~ ( " ~

zahlreiches Erscheinen nöthig !
ist daher

401/4

Große öffentliche Versammlung
der Delegirten und Vorstandsmitglieder

der Orts - Krankenkassen von Berlin
am Mittwoch , den 21 . Ottober , Abends 3Ve Uhr ,

in der „ Kerliuer Rrssourrr " , Kommandantenstr . 57 .
Tagesordnung :

Fortsetzung der Diskussion ( von der Versammlung vom 11. Oktober bei

Joöl , welche vertagt wurde ) über die Einführung der freien Aerztewahl .
In der Versammlung bei Joel wurde der Wunsch von mehreren Rednern

geäußert , die Vorstände möchten ihre Delegirten zu dieser Versammlung extra
einladen . Es wird hieraus ganz besonders aufmerksam gemacht .

Die Herren Aerzte . welche Gegner der freien Arztwahl sind , werden

ersucht , in dieser Versammlung zu erscheinen .
21535 Die Nenner - Kommisston .

Achtung ! III . Wahlverein !
Heute , Sonntag , den 18 . Oktober 1891 :

Gemütliiiches Keisammensei « « nd Tan ;
bei Grlindel , Oresdenerstrasse 116 .

Gäste willkommen . Um zahlreichen Besuch bittet

333/20 ) Der Vorstand .

8e2ia1demekratiseder Wahlverein

für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Die Aufnahmen und die Entgegennahme von Beiträgen der Mitglieder

geschieht in folgenden Lokalen Sonntags von 10 —12 Uhr : 1. Franz Gleinert ,

Müllerstr . 174 ( Eingang Fennstraße ) ; 2. Emil Schmidt , Tresckow - und

Diedenhofenerstraßen - Ecke ; 3. Oskar Kleina » , Gartenstraße 171 ; 4. Johann
Gnadt , Brunnenstr . 33 ; 5. Baumeister , Pankstraße 32 ; Lünnicken , Beusselstr .
Nr . 57 ; 7. Ludwig Vieck , Birkenstr . 24 ; 3. Steinbach , Antonstr . 1 ( Zigarren -
geschäft). Diejenigen Genoffen , welche Billets von der Laffalle - Feier abzu «
rechnen haben , werden aufgefordert , umgehend ihren Pflichten nachzukommen .
244/14 Der Vorstand .

Fachvereiii der Lederarbeiter .
Montag , den 19 . Oktober , Abends SVe zihr ,

im Louise «städtischen Klnbhause , Annenstraße Nr . IS :

GeneraB - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Kassen - und Geschäftsbericht . 2. Ersatzwahl zum Vorstand . 3. Ver -

einsangelegenheite ». — Mitgliedsbuch legitimirt .
Um zahlreichen Besuch bittet 202/7

Her Verstand .

Freie Vereilligung der Ziliil -BerOmusiker Berlins nnS Umg.
Dirnstag . den 39 . Gktbr . , Nachmittags 1 Nhr :

OrcBesrtlliOke Versammlung
bei Nöllig , Ueno Friedrichstraße Ur . 44 :

Tages - Ordnung :
i . Vortrag ( Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht ) .

2. Diskussion . 3. Wahl eines 2. Schriftführes . 4. Verschiedenes . — Gäste
willkommen . 372/2 Drr Vorstand .

Verband nller in üer MetallinSußrie Wiistigteu Arbeiter
Berlins nnb

WU " Grosse Versammlung c�g
am Dienstag , den 39 . Oktober 1891 , Abend » 8Vs 11 hr ,

in der Kronen - Sranerei , Alt - Moabit 47 —49 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht .
2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes und Fragen .
338/10 Der Vorstand .

IVIalerl ssssa 222/1

Oeffentliche Versammlung mit Frauen
Sonntag , den 13. d. M. , Abends 7 Uhr , bei Norbert , Beulhstraße 13 —21 .

Tagesordnung : Vortrag : Das Recht der Frauen . Diskussion . Nach der

Versammlung gemüttzliches Keisammenfei » und Tan ? . Die Versamm -
lung beginnt präzise . Um zahlreichen Besuch bittet vor Vortranonsmann .

Fchlierein kt in Buchbinbereien imii vermMen Betriebe!!
beschäftigten Arbeiter .

Mentao , den 19 . d . IVI. , Abends präc . 9 Uhr , in Feuerstein ' «
Salon , Alte Jakob - Strasse No . 79 i

Vereins - VevMmmlung :
Tages - Ordnung :

1, Vortrag des Herrn Dr . Kernstrin . 2. Verschiedenes und Frag�
kästen . — Aufnahme neuer Mitglieder .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht 119/13

Der Vorstand .

WM - Aufruf - HW
an sämmtliche gewerbliche Hilfsarbeiter Berlins u . Umg . ,

insbes . sind die Hausdiener Berlins eingeladen !

Gr. össentl. Agitatms - BersmmlW siir Männer n. Frauen
am Montag , den 19 . Oktober , Abends 8' /l Uhr ,

in Habel s Brauerei , Bergmann - Strasse No . 9 —7 ,
Tagesordnung :

I . Welche Agitation ist für uns Hilfsarbeiter die beste ? Referent wird
in der Versammlung bekannt gegeben . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
2148b Die Agitations - Kommisston .

Arbeiter-Bilbungsverein snr Saneberg unb Uingegeub .
Grosse öttentlieke

am Montag , den 19 . Oktober 1891 , Abends 8 Uhr ,
im Saale des Herrn Jakob , Grunewaldstr . 110 .

Tagesordnung :
I . Vorlesung : Ueber die Zukunft der Sozialdemokratie . 2. Diskussion .

3. Verschiedenes und Anträge des Vorstandes .
Neue Mitglieder werden aufgenommen .
Um zahlreiches Erscheine » ersucht 103/16

Der Vorstand . I . A. : Karl Frsldank .

Stulkllteure !
Da am Montag Vormittags 9 Uhr

bei Lecfcldt eine öffentliche Versamm¬
lung stattfindet , lassen wir die am
Abend fällige Vereinsorrsammlung
ausfallen .
393/2 0er Vorstand .

kreie Vereinigung
der Graveure u . Ziseleure .

Montag , 19. Oktbr . , Abds . Vs9 Uhr ,
im Dresdener Garten , Dresdenerstr . 45 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Vorlesung aus :

„ Die Knebelung der Wahrheit . " 3. Dis -

kussion . 4. Verschiedenes .
Der Arbeits - Nachweis befindet sich

beim Koll . Kvirtz , Skalitzerstr . 125 .
2144b Der Vorstand .

Or . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

Berblillb belltslher Korbiilliljer
( Filiale Kerlin ) .

Montag , den 19. Oktober . Abends
8Ve Uhr , bei Roll , Adalbertstr . 21 :

Versammlung ,

Aufforderung !
Der neue Vorstand vom sozialdemo -

kratischen Wahlverein für Teltow - Char >
lottenburg fordert den alten Kassirer .
Genossen « opp , auf . zum Mittwoch .
den 21 . Oktober , Abends 8 Uhr , im
Lokale von Renn . Krause , Bismarckstr . .
Ecke Straße 5, mit sämmtlichen Uten -
silien , zwecks Uebergabe an den neuen
Vorstand , zu erscheinen . 335/12

A. Brcssel , 1. Vors .

Prukt. Mniirzt «1. Gemme !
Ileus Königstraße 43 a, Alexanderplatz .
9 —1 . 3 —6 . 59/12 9
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Hierzu zwei Beilagen .



1. Beilage zum „Bowiirts " Berliner Bolksblatt .
Ur . 244 . Konntirg . de » 18 . Oktober 1891 . 8 . Jahrg .

pklvkeikng in Evfnrk .
Erfurt , den 17. Oktober .

Dritter Verhandlungstag .

Vormittags - Tikung .
Tlach SV« Uhr eröffnet Kloß - Stuttgart die Verhandlungen

wlt der Mittheilnng einzelner Begrüßnngs - Schreiben , darunter
eines von Friedrich Engels . Auch einige Zöglinge der Vogel

Falkenstein ' schen Ferienkolonien in Straßburg bringen ihren
Eruß dar .

Dr . Adler theilt mit , daß er durch Parteiverhältnisse ver -
fei , in Erfurt zu erscheinen .

Es wird in die Tagesordnung eingetreten .
Das Wort erhält
von Vollmar . Nach einer kurzen Darlegung der bis -

verigen Stellung der Partei zum Parlamentarismus auf historischer
wundläge fährt der Redner fort : Nach Fortfall des Sozialisten -

cm'
ka § auf Probe fortgefallen war , haben alle , auch Bebel ,

Zur Mäßigung gemahnt . Jetzt , wo eine längere Zeit seit dem
Sozialistengesetz verstrichen ist , heißt es mit einem Male : Es hat
Uch nichts verändert . Dabei braucht man nicht die Einsicht der
/iegierung zu loben und ihr haltloses Schwanken tadle ich so
Icharf , wie jeder andere . Ein Wendepunkt ist aber doch un -

m� c�bar. Bismarck hat in seinen zahlreichen Unterhaltungen
; ! u Journalisten darauf hingewiesen , daß er raffinirt darauf
vlngearbeitet habe , die soziale Frage militärisch auf dem
«chlachtfelde des Bürgerkrieges zu lösen , so lange die
venzchende Klaffe noch die Macht in Händen habe . Ein
Uderlaß soll die Gesellschaft zur „ Gesundung " führen . Diese
- owlpolttik ist aufgegeben . Darin liegt die Veränderung . Wir

' s!"» i - ' ue große Partei mit der Möglichkeit unmittelbaren Ein -
llUffes geworden . Das muß sich auch Sicherlich ausprägen . Im
vorigen Jahre meinten die Herren der ' Berliner Opposition , wir

itLx « Quf Jugend der Bewegung zurückgreisen , die Regeln
Wv Handlungen der Kindheit auf die Männerjahre der Partei
uvertragen , Die Partei hat diese Taktik entschieden zurückgewiesen .

i, » « organisch und schrittiveise inuß die Umwandlung
unter Abstreifung der überlebtesten politischen und sozialen Zustände

♦ gkhku . Diese richtige Taktik muß aber konsequent be -
lvtgl werden . Im letzten Sommer ist aber ein Schwanken ein -
getreten ; die Berliner Opposition hat auch andere Leute an -
Lepeckt .

®ie Befriedigung der Tagesbedürfnisse gewinnt uns die

fiT , - bie Greifbares , unter den heutigen Verhältnissen Mög -
«che - verlangen . Bebel sagte in Halle : Ist der Arbeiterschutz

Ii »* f»che,»s° waren neun Zehntel unserer Agitation überflüssig .

d? k
werden die praktischen Punkte unserer Thätigkeit
die meisten Abänderungsvorschläge zum Programm be -

»effen den praktischen Theil .
»«. . - Sieben aber erfolgen beständig Rückschläge . Redner zitirt Aus -

it con aiuer ' Bebel u. f. w. , welche besage », daß der zweite
Programms Dekorationsstück sei und daß wir die ganze

Omunstsgesellschaft schon haben können , bevor sie erfüllt seien .

nb- , . *- c?er ich muß kleine Verbesserungen für möglich halten ,
hntu • lcloIut hinwegstreichen und den Wählern sagen : Ihr

hnh nit� § iu " warten . Wartet , bis wir die Macht in Händen
t °ien- Bebel sagte gestern , die Gegner gäben uns nicht aus
cnV?? blichen Absichten im Einzelnen nach . Für den praktischen

gillig
der Grund , weshalb der Gegner nachgiebt , gleich -

bei » (£ie agitatorischen Rücksichten dürfen nicht zu innerer Unwahr -
fuhren . Die inneren Unklarheiten müssen beseitigt werden .

« . Jlch hege keine Illusion über die Absichten der herrschenden

srf. ' ?der ich glaube , thatsächliche Verbesserungen sind heute
möglich, sie sind in dem Maße möglich , als wir fortschrei -

cnv die pol , tische Macht gewinnen .
Tie allgemeinen Ziele , das Fernziel sind nicht zu ver -

Ab -
§ ist selbstverständlich für jeden Sozialdemokraten .

ver der alte Katechismus braucht nicht immerwährend aufgesagta » werden .

r. , . . näheren Ziele sind aber für mich eine Hauptaufgabe ;
lcbnf� ' �e» den Weg zur allmäligen Sozialisirung der Gesell -
<yhJ , ?uf gesetzlichen, , parlamentarischem Wege . Die größte

Ri>>, - - ' ' i ö. er Kamps , der von der „ Volks - Tribüne " gegen das

?, ?>®ntivsystem geführt wird . Wir müssen es im Gegentheil
» " ? �n suchen . Gewaltige Veränderungen , die im Volksleben

M gehen , drücken sich im Parlament aus .
>, ' Nedner wendet sich nun zu den Auslassungen Bebels in

s . . , »Bsuen Zeit " gegen seine Münchener Reden . Ich habe ge -

G- c, ' guten Willen die offne Hand , dem schlechten die Faust !

ka»! chorakterisirte Bebel meine Meinung mit : Immer lang -
s. - ' , ooran ! Bebel , der sich soviel mit militärischen Dingen
to' iJ "' >oiiie doch den Unterschied zwischen Konzentration und

m? ! konzentration wissen .
»irf, , ° " rfen unsere Kräfte nicht überschätzen . ( Bebel : Auch
ln - Ln�rschätzen !) Der Machtkitzel , von dem man

kaa� � sprach , ist heute sür nns gesährlicher , als je. Bebel

„
er „ Neuen Zeit " , wenn er die Wahl habe zwischen

de ». � und „ stürmen " , so sei er für das „ Stürmen " . Mit
» Stürmen " ist heute nicht viel zu mache » .
pu einer endgiltigen Aussöhnung mit der heutigen Gesell -
' fuhrt meine Taktik nicht . Jede Erfüllung näherer For -

ttungen führt uns zum Endziel .

f

von
worden . Aber wen » meine politische

Beschlüssen einer zusammmengelausenen
Nachts um VsIL Uhr abhängig wäre ,

Ehre
Ver -

dan » wäre

I

sthaft
derunc

bespricht die fünf nächsten Forderungen , die er in

z- sn " uchruerRede aufgestellt . Er habe diesePunkte als praktisches

lsj ' „ ' ' �Programm neben dem Endziel hingestellt . Bebel sagte gestern :

nies,. »
� Taktik führe zur Versumpfung : Ich nehme das Wort

ick. l? > siun , weil es inhaltlos ist . Ich erwähne es nur , weil

kiiia ?ieser Gelegenheit ein gutes Wort für die Berliner Oppo -

ibr » auflegen möchte . Was ihre sachliche Stellung betrifft — von

s
' - " persönlichen Lügen und Verleumdungen ganz abgesehen —

krachte ich fie nicht als Hochverrath und Staatsverbrechen !

behandu besonders schon von der Opposition

° ° n den
sammlung

Zu bedauern .
müssen uns daran gewöhnen , nicht mit Glacee -

wm « �hen auch von Parteigenossen angefaßt zu werden . Wie

d- s cA�el der Opposition einen Vorwurf aus ihrer Anwendung
Wortes Versumpfung machen , wenn er es selber mir gegen -

von zuwendet ! Auch Marx spricht in seinem Programmbriefe
Versumpfung und Korruption .

Nin- - ' k/uUte sich daran gewöhnen , den politischen Kamps nicht
' Ult Nerven und Leidenschast , sondern auch mit Ruhe und

Uegung zu führen . Doch dies nur nebenbei . „
tnn Ü, spricht mit steigender Leidenschaftlichkeit in letzter Zeit da -

tbn « � unser Endziel nahe herangerückt sei . Das Propheten -
J wird in unserer Partei jetzt Mode . Von London aus ist

große Ereigniß auf das Jahr 1693 angesetzt , Tag und

s. �" ut weiß ich nicht . ( Heiterkeit . ) Anderen ist das noch zu
pe hoffen aus 92 und 93 . _ .

31, s - Taunt komme ich auf die äußere Politik . Auch ich wünsche

ln, + �' " " ' g mit Frankreich . Aber nicht Wünsche , sottdern uchal -

Vim v11 entscheiden . Frankreich und Rußland haben ein offenes
�" " dniß abgeschlossen .

Gerade Bebel hat im Reichstag in zutreffendster Weise die

politische Lage erörtert . Er hat nachgewiesen , wie die Verhält -
nisse zu diesem Bündniß geführt haben .

Ein hervorragender Parteigenosse bat den Dreibund den
„ Gendarmen Europas " genannt und Gendarmen liebe man nicht .
Wenn es sich aber um Leib und Leben handele , finde auch ein
Sozialdemokrat den Gendarinen .

In neuester Zeit habe ich Bundesgenossen in meiner Auf -
fassung der äußere » Lage bekommen . So gilt Bebel besonders
in auswärtigen Blätter » jetzt als sehr patriotischer Mann .

Meine Münchener Rede war eine Warnung an die Friedens -
störer Europas . Die „ Volkstribüne " nimmt den entgegengesetzten
Standpunkt ein : sie wünscht den Wellkrieg so rasch als möglich
herbei , einerlei , ob es ein Vertheidigungskrieg oder ein frivoler An -
griffskrieg ist . Daneben sagt das Blatt : Der vermöge sich nicht

ja der Höhe prinzipieller Klarheit c ufzuschwingen , der nicht im
Programm die Abschaffung der Kriege fordern will . ( Heiterkeit . )
Die „ Volkstribüne " macht es genau wie Viktor Hugo , der ja auch
ein großer Friedensfreund war und keinen Krieg mehr wollte , nur
noch einen großen Krieg , den zwischen Frankreich und Deutschland !
Nicht nur die „ Jungen " , das Wort ohne Siebenabsicht , sondern
auch Bebel geht in dieser Hinsicht verkehrt vor . Wenn man un -
ausgesetzt die Unabwendbarkeit eine ! Krieges predigt und ihn als
den letzten bezeichnet , nach dem aüe Leiden und Gebresten der
Menschheit verschwinden, dann muß man in den Massen die
Absicht erwecken : Nun , dann wollen wir uns nur lieber sobald
als möglich herumprügeln !

Beim Krieg mit Rußland wir ' , immer nur auf Siege ge-
rechnet . Wie aber , wenn wir unterliegen ? Und selbst wenn
Rußland besiegt wird , so besitzt es so v el natürliche Hilfsmittel , daß
es auch nach der Besiegung eine Gefahr Europas wäre . Die
Zeche würde Frankreich zahlen .

Auf jeden Fall würde ein solcher Krieg zu einer solchen
Anspannung des nationalen Gedank . ns führen , daß die sozial -
demokratische Partei den Rückschlag empfinden würde .

Meine Taktik ist durchaus nicht mit der Bewilligung aller
Militärforderungen verbunden . AberDiejenigen , welche den Welt -
krieg nicht rasch genug haben könne : . , müssen logischer Weise alle
Mittel bewilligen , um Rußland zu schlage».

Jedes Jahr Frieden entfernt den europäischen Krieg be -
deutend . Auf die Gefahr , als Regierungsmann verschrieen zu
werden , sage ich : Zum Glück scheinen die Staatsmänner nicht
leichten Herzens den Krieg herbeizusehnen .

Die Sozialdemokratie muß sich um die äußeren Verhält -
nisse kümmern . Sie ist auch hierfür ein Machtfaktor . Kein
Appell an die Ungeduld ! Die Menge darf nicht glauben ,
daß in wenigen Jahren die Entscheidung fällt , sonst
legt sie die Hände in den Schooß und sagt : Was brauchen
wir uns um so kleinliche Dinge wie Arbeiterschutz zu kümmern .

Der Denkende , der seine Saat auswirft , denkt nicht an ein
Erdbeben , nicht au eine Prophezeiung des alten Schäfers
Thomas , sondern er glaubt an den regelmäßigen , natürlichen
Verlauf der Dinge . Die Darstellung , daß die große Weltwende
unmittelbar bevorsteht , ist ein Phantom , ein verlockendes Irrlicht .

Der Optimismus eines verzückten Gläubigen , eines Ex-
statikers gehört dazu , an den alsbaldigen Sieg zu glauben ;
das ist mehr als der Optimismus , der mir vorgeworfen .

Ein vorzeitiges , zufälliges Emp " ckommen wäre eine Episode ,
eine Neu auflage de - Kommune mit�allen ihrenf Hochherzigkeiten ,
ihren Fehlern und ihrer schließlichen Niederlage / Gegen Fieber
ist Kühle das beste Mittel !

Die Bebel ' sche Resolution unterschreibe ich Wort für Wort ,
aber nicht seine Begründung .

MeineTaktik istkeinenene ; ich bin auf dem Boden unserer Taktik ,
ich will sie nur konsequent , folgerichtig durchgeführt . Die Früchte einer
so langen , mustergiltigen Bewegung sollen wir nicht durch Un -
gednld und Unbesonnenheit aufs Spiel setzen . ( Beifall . )

Wildberger : Die Grundsätze der Liebknecht ' schen
Broschüre von 1869 sind der Opposition in Fleisch und Blut
übergegangen . Sein damaliges Urtheil über den Parlamentaris »
mus ist das unsrige . Redner verliest die bekannten Zitate aus
der Liebknecht ' schen Schrift . Stärker kann man sich kaum aus -
drücken , als L. es gethan hat . Redner bestreitet , daß die Ver -
hältniffe sich verändert hätten . Die Frage sei daher genau so
anzusehen und zu behandeln , wie in jenem Jahre . 1676 habe
Liebknecht auf dem Kongreß in Gotha noch denselben Stand -
punkt vertreten und der Kongreß habe sich scharf
gegen die parlamentarische Thätigkeit , wie sie jetzt betrieben
werde , erklärt . Redner berührt den Kongreß zu Wyden , wo der
alte Standpunkt zum Parlamentarismus »och als selbstoerständ -
lich galt , weist auf die 84er Wahlen und den Aufruf der Frank -
fnrter hin . Er sucht den Nachweis zu führen , daß die Frank -
furter damals denselben Standpunkt ausgedrückt hätten , wie das
Flugblatt der Berliner Opposition .

Wenn man uns also vorwirft , wir hätten in unerhörter
Weise die Partei beschimpft , so hätte man damals mit
den Frankfurtern dasselbe machen sollen . Die Anschul -
digungen der Frankfurter waren noch viel schroffer .
Damals nahm Herr Bebel , der sich heute so entrüstet , einen ganz
anderen Standpunkt ein . Frohme bezeichnete die Frankfurter als
eine kleine , unfähige , zweifelhafte Klique , sprach von Terrorismus ,
■AKsnts provocateurs . Darauf erwiderte Bebel im „ Sozial -
demokrat " und nahm die Frankfurter gegen die „ nnqualisizirbaren
Angriffe und de » schulnieisterliche » Hochmuth " Frohmes in
Schutz . Redner verliest die damalige Erklärung Bebels . Er
billigte inhaltlich die Frankfurter Erklärung nicht in allen
Punkten , sagte aber , daß die Frankfurter im besten Glauben ge -
handelt hätten . Er verurtheilte nicht die Frankfurter , son -
der » Frohme und ließ alle ihre sogenannten Schimpfworte
ohne Zensur passiren . Da durste man nicht 6 Jahre später in
der Weise gegen uns vorgehen . Damals warnte gerade Bebel
eindringlich gegen die Manie , jeden oppositionellen Genossen ohne
Weiteres als Anarchist zu bezeichnen und jetzt werde mit dieser
Bezeichnung der Opposition gegenüber der größte Unfug ge -
trieben .

In diesem Sommer sind wir durch die Vollmar ' sche Rede

zum Vorgehen veranlaßt worden . Er ist der konsequente .
Vollmar hat nur Alles auf einmal ausgesprochen , was Bebel
und Liebknecht vorher im Reichstags gesagt . Redner verliest
einige Zitate aus Reichstags - und Versammlungsreden von Bebel
und Liebknecht . Wir sollen uns auf das Gebiet der hohen
Politik gar nicht begeben . Die „ Volks - Tribüne " �rurtheilte ich
in ihrer Haltung ebenso , wie Vollmar . �

Die sozialdemokratische Partei braucht keinen Krieg berauf -
zubeschwören . Die Schlußäußerung Bebel ' s , daß das Volk nach
dem Kriege die Leitung seiner Geschicke selbst in die Hand
nehmen würde , ist eine leere Hoffnung . Auch der Krieg der

Zukunft wird nach Redners Ansicht nicht die Möglichkeil der

Umformung der Gesellschaft im sozialistischen Sinne ergeben ,
sondern , wie bisher alle Kriege , nur eine weitere Unterdrückung
der Bölker bewirken .

Man hat sich im Reichstag durchaus nicht negirend gegen
den Militarismus verhalten . So hat sich Bebel gegen einen

Windthorst ' sclum Abrüstungsantrag erklärt . Solche Aeußerungen
sind zwar sehv - fftaatsmännisch , aber sie stehen einem Abgeordneken
von uns nicht zu . Die konsequente Folge wäre , daß auch die

Kosten des Militarismus von uns beivilligt werden müßten .
Bebel hat gar keinen Grund , Vollmar Vorwürfe zu machen .

Redner wendet sich nun den 14 Punkten des Flugblattes zu .
„ Der revolutionäre Geist wird seitens einzelner Führer systematisch
ertödtet . " Als Beweis nennt Redner die Vollmar ' sche Rede ,

Aeußerungen Bebels und Liebknechts im Reichstage zum Militär -
etat und das Verhalten des Abg . Heine .

„ Die geübte Diktatur erstickt jedes demokratische Fühlen und
Denken . " Beweis : Die terroristische Erklärung der Fraktion
im Jahre 1884 im „ Sozialdemokrat " , daß das Partei - Organ
nicht gegen die Fraktion Stellung nehmen dürfe . Verhalten
der Fraktion bei der Maifeier . Ihre Stellung zur
Frage der Stichwahl trotz des St . Gallener Kongreßbeschkusses .

„ Die ganze Bewegung ist verflacht und zur puren Reform -
partei kleinbürgerlicher Richtung herabgesunken . " Beweis eine
Rede Bock ' s im Reichstage bei der Vorlage auf Prüfung der

Gewehrläufe , in welchem er für Schutz des Kleingewerbetreibenden
plädirte . Weiter eine Rede Heine ' s bei der Zuckersteuer . Stadt -

hagen ' s Rede in der letzten Session , in welcher er Staats -

subvention für die Fischer Helgolands verlangte . Der 10- , 9-
und 8stündige Arbeitstag im Arbeiterschutz - Gesetzentwurf — eine

Rücksichtnahme auf die anderen Parteien . Man rechnete mit der

Möglichkeit .
„ Angesichts der Arbeiterschutz - und Versicherungs - Anträge

sei die Begeisterung unter den Genossen verflogen . " Redner zitirt
sich hier selber als Beispiel (Lachen ) und meint , die Führer
glaubten selber nicht mehr an das , woran sie vor 19 Jahren ge -
glaubt und was sie predigten .

Redner verlangt nicht , wie hier behauptet worden sei , mehr
Thätigkeit der Fraktion , sondern er wolle entweder absolute
Negation jeder parlamentarischen Thätigkeit oder eine streng
prinzipielle Haltung im Reichstag . Verwerflich ist es ,
in dem bisherigen Tempo zu verharren . Es muß be -

schleunigt werde » , damit einmal die erbarmungswürdige
Lage des Volkes von Grund aus gebessert werde . Dazu ist es

unnöthig , ja vielleicht möglich , eine Majorität des Volkes zu
gewinnen , es ist vielmehr , wie die Geschichte lehrt , auch einer

zielbewußten Minorität unmöglich , den Sieg zu erringen . Redner

erklärt , stets das Beste gewollt zu haben und schließt : Einer

Ausschließung , wie Sie sie mit mir wohl vorhaben , werde ich den
Austritt aus der Partei vorziehen .

Singer : Ich halte die Anschauungen , welchen Vollmar
Ausdruck verliehen hat , für gefährlicher für die Partei , wenn sie
je herrschend würden , als Wildberger und Werner . Ich will
mich deshalb auch mehr mit ihm , als mit Wildberger ' s Aus -

führnngen befaffen , von denen ich nur zwei zurückweisen werde ,
die sich gegen meine Person richteten . Zunächst nahm Wild -

berger auf eine Aeußerung von mir in St . Gallen über die

Stichwahlen Bezug . Hierauf gehe ich nicht ein , denn die

Frage der Stichwahlen ist auf dem Halle ' schen Parteitag
definitiv erledigt . ( Beifall . ) Weiter warf mir Wildberger vor , ich
hätte bei der Frage der Sonntagsruhe auf das kaufmännische
Gewerbe besondere Rücksicht genommen , in dem ich ihm eine

Sonntagsarbeit von 3 Stunden zubilligte . Damit befand ich mich
nun in einer zwar nicht nach meiner aber wohl doch nach seiner
Meinung sehr guten Gesellschaft , in der seines Spezialsreundes
Auerbach . Wenn die Berliner Handlungsgehilfen zwischen einer
revoluzionären Rede Wildberger ' s oder einer Beschränkung einer

Sonniagsarbeit zwischen 3 Stunden die Wahl haben , so weiß
ich gewiß , �was sie wählen werden .

Nun zu Vollmar : Er hat zwar gesagt , das Endziel vergesse
er nicht , aber legte doch den Hauptwerlh auf sein Auktions -

Programm . Ich hatte dabei den Eindruck , als ob Vollmar unsre
letzten Ziele als eine Art Familienreliquie in den Silberschrank
stellen wollte , der nur bei ganz feierlichen Gelegenheiten geöffnet
wird .

Eine Trennung zwischen dem Kainpfe für die endgiltigen Ziele
und die naheliegenden ist unmöglich. Würde aber die Partei
Vollmar ' s Empfehlung folgen , so würde sie nicht einmal mehr
dieselbe Kraft wie bisher für die täglichen Forderungen einsetzen
können . Der Hauptnutzen der parlamentarischen Thätigkeit ist
die Propagirung unserer Idee ; wenn wir dabei kleine Erfolge
erreichen , so müssen wir sie hauptsächlich dazu bcnützen , die

Agitation im Volke für das Endziel zu stärken . Sobald die

Sozialdemokratie so stärkt ist , daß sie selbst gesetzgeberische
Maßregeln ergreifen , Ü kann so bin ich fest davon

überzeugt , daß die herrschenden Klasse » das Wahlrecht ins alte

Eisen werfen . ( Beifall . ) Selbst aber die Möglichkeit voraus -

gesetzt , daß jetzt eine durchgreifende Besserung zu erzielen wäre ,
so wäre sie nur möglich durch Kompromisse mit anderen Parteien ,
und Kompromisse führen zur Versumpfung .

Tie Thätigkeit einer Partei , die nur in der Beseitigung der

kapitalistischen Ausbeutung das Heil der Menschheit erblickt , muß
rein gehalten werden von jeder Art von Politik , die nur möglich
in Verbindung mit anderen Parteien ist .

Der Ton der Entsagung , der durch Vollmar ' s Rede geht ,
seine Hoffnung auf den neuen Kurs , sind unvereinbar mit unserer
bisherigen Taktik , die dahinging , unter fortdauernder Propaganda
für das Endziel aktuelle Besserungen für die Arbeiterklasse hin -
zunehmen .

Viel weniger ist an den Einzelheiten der Vollmar ' sche »
Reden etwas auszusetzen , als an dem Gesammtcindruck , den
sie machen . Vollmar sagt zwar , man dürfe sich um das
Urtheil der Menge nicht kümmern ; aber es ist doch eine
erhebliche Thatsache , daß seine Aeußerungen den fanatischen
Beifall der gesammten gegnerischen Partei hervorgerufen habe .
Sie haben eben herausgesunden , daß seine Taktik ihnen nicht ge -
fährlich ist . Unsere Aufgabe muß es sein , die Geister zu revo -
lntioniren und im Proletariat das Bewußtsein für seine gewal -
tige Ausgabe zu wecken . Wir müssen den Massen klar machen , daß
die herrschende Gesellschaftsordnung sür sie eine verderbliche und
ungerechte ist . Wir dürfen unsere letzten Ziele nicht verschleiern ,
was die Folge wäre , wenn wir uns Vollmar ' s opportunistischer
Taktik anschlöffen . Wir müssen sie in scharfer Form betonen ! Die Re -
s olution Bebel ' s wird der Parteitag nicht nur dem Wortlaut , s andern
auch seiner Begründung nach annehmen , und wenn er seine
Uebereinstimmung mit der bisherigen Taktik ausspricht , so drückt
er damit aus , daß die Popagierung unserer letzten Ziele auch
fernerhin in etwas viel klarerer und schärferer Form betrieben
wird , als Vollmar es will . ( Lebhafter Beifall . )

Fritz - Berlin : Wer Wildberger hier und in Berlin gehört
hat , wird ihn schwerlich wiedererkennen , so zahm ist er geworden .
Redner verliest unter großer Heiterkeit einige Aeußerungen aus
einem Flugblatte , welches in Wildberger ' s Kreise verbreitet wurde ;
er zeigt , wie Wildberger gegen seine heute kundgegebene Ueber -
zengung damals sür den Parlamentarismus eingetreten sei ;
Redner erwähnt noch , daß Wildberger ihm und Anderen gegen -
über früher wiederholt geäußert habe , daß er gern bereit sei ,
auch ein Stadtverordncten - Mandat anzunehmen . ( Wildberger :
Bor 15 Jahren war ich sogar konservativ . )

D r a ch h o l z - Stralsund wendet sich gegen die Bebel ' schen
Ausführungen in Bezug auf die Kriegsprophezeiungen .

O e r t e l - Nürnberg wendet sich gegen Vollmar und mackst
ihm namentlich den Mangel prinzipieller Haltung in seinen Reden
zum Vorwurf . Der von Bebel beantragten Resolution dürfte
Vollmar ans Grund keiner Taktikrede , welche im Widerspruch

/



mit jener steht , nicht zustimmen ; er müsse sich noch deutlicher
aussprechen , als er es heute gethan habe .

N iederauer ( Berlin ) sucht die gegen Wildberger ge-
»lachten Einmünde und Bormnrfe abznschivüchcn , tritt aber im
Gcgensah zu diesem für eine starke Landagitation ein , »in aus
dem Lande Streiter für die Sozialdemokratie zu gewinnen .

Liebknecht : Wildberger klammert sich an meine Broschüre
von 1869 . Unter gleichen Verhältnissen würde ich dieselbe Rede
noch heute hatten , dieselbe Broschüre noch heute schreiben .
Die Lage hat sich aber seit 69 vollständig verändert . Damals
stand ich aus dem Protestftcrndpnnkt gegen die Neuschaffung auf
Gewaltboden , den Norddeutschen Bund . Sein provisorischer
Charakter lag auf der Hand . Das Deutsche Reich , das an seine
Stelle getreten , zeigt Festigkeit und zwingt wiS innerhalb des
Rahmens der gegebenen Verhältnisse zu bleibe ». Der strenge
Proteftstandpnnkt ist nur in provisorischen Zeiten möglich , sonst
ermüdet er .

Ich gehöre nicht zu den Leuten , die sich ruhig in die Ecke
stellen und ans ihre Thätigkeit verzichten . Der Kampfplatz muß
genommen werden , wie er geboten wird . Kopflose Thorheit wäre

, es , die gegebenen Waffen >u verachten . So wenig ich jemals
/ meinen Standpunkt verändert habe in prinzipieller Beziehung , so

wenig nehme ich Anstand in jedem Augenblick meine Taktik nach
r den Verhältnissen zu ändern . Einen schlimmen Dienst hätte ich

/ meiner Partei erwiesen , wenn ich an der im Jahre 69 freilich
/ richtigen Taktik festgehalten hätte . ( Beifall . )
/ Was de » Parlamentarismus betrifft , so sind wir Alle der
I Ansicht , da st der Schwerpunkt unserer Thätigkeit nicht i n

den Reichstag sondern austerhalb des Reichstags zu verlegen
ist . Liegt in unseren bisherigen geringen Erfolgen eine Ver -
urtheilung des Parlamentarismus , wie wir ihn auffassen ? Die
Schuld liegt nicht au ihm , sondern daran , dast wir im Lande noch
nicht die Macht hoben . Hatten wir sie , so würden wir die Klinke
der Gesetzgebung erfassen und ebenso günstige Resultate für uns
mit ihr erzielen , wie die herrschende Klasse für sich . Freilich
können aus den » Wege der Gesetzgebung nicht alle Fragen gelöst
werde « , aber man zeige mir doch einen anderen !

Nur ein Weg ist noch : der Appell a » die Geivalt ! Sich
offen oder geheiu » ans den Moment rüsten , wo der Schlag zu
führen ist . Da komme » »vir aus den Anarchismus — und ( zur
Opposition geivendet ) Ihr größter Fehler ist . dast Sie nicht den
Math der Kousequenz besitzen . Mit dem Parlamentarismus , »vie
»vir ihn ansehen , haben »vir ivachseiide Macht der Stimmen im
Land « hinter uns . Wer die Macht nur in die Hand der Geivalt
legt , begiebt sich damit nur n. uf de » Boden der Gegner .

Wer hat gesiegt . Bismarck , der Blut - und Eiseumensch , oder
»vir , die »vir nichts Hainen , als unser gutes Recht ,
den Glauben an »»nsere Idee , die wir mit nackter
Brust seinen Waffen gegenüberstanden . ( Beifall . ) Er
liegt a >n Boden ! Wir sind die stärkste Parte » Deutsch -
lands . Ist das kein Erfolg ? Was haben die Anarchisten
erreicht , »vas stud sie , was haben sie getha » ? Nichts . Ein paar
lächerliche Attentare , sehr Nützliches für die Gegner . Und be-
zeichnend genug : »»nsere Partei ist in den Länder » am schwächste »,
,vo ulisere Sache im Anfangs mit den Brutalitäten und Toll -
heilen des Anarchismus i, erquickt »vurde . ( Beifall . ) Ich habe die
jetzige Taktik mit schaffen Helsen . Sie hat sich herrlich beivährt .
Die Bebel ' sche Resolution entspricht völlig meinen Zlnschanniigei ».
Im Reichstag kann umn nicht blos Brandreden halten ,
praktische Ausgabe » sind zu löse », »vir leben eben nicht in
einen » WolkenkuckukSheim , stehen nicht i » der Luft , sondern auf
den , Boden der reale »» Verhältnisse , und deshalb erringen wir
die Macht .

Das Verhalten der Opposition erinnert mich an jenen Man »
in England , dem das Wasch»vasser zu gering ,var ; das ganze
Meer niüsse er haben — mid so wusch er sich garnicht . ( Heiter -
keit . ) Meine Herren von der Opposition : TaS Revolutionäre
liegt nicht in den Mitteln , sondern im Ziel . Wessen Sie uns
nach , dast unser Ziel nicht revolutionär ist.

Unsere Taktik dem Militarismus gegenüber war konsequent .
Wenn uiiser Land übersallen »vird , haben »vir nicht eigenes
Jntereffe daran , den Eindringling hinauszuiverfen ? Und selbst
ivenn Sie nicht mitmachen »vollten , Herr Wildberger , » vürden
Sie nicht dazu gezivungen »verde » ?

"
In eine chauvinistische

Strömung »vird sich die deutsche Sozialdemokratie nicht hinein -
t locken laffen . Wir nehmen den Krieg nicht als etivaS Roth -
. »vendiges . Falsch »st es zu sagen , daß »vir konsequenter Weise

für den ganzen Militäretat sttnnnen müßten . Ter ganze heutige
Militarismus ist die Ursache des Krieges und nicht im Stande ,
den Krieg zu verhüten .

Wenn übrigens Wildberger in Berlin so gesprochen hätte ,
»vie heute hier , so hätte kein Hahn danach gekräht . ( Zustimmung . )
Er wäre nicht außerhalb des Rahmens zulässiger Kritik getrete ».
Ich erlaube »hin nicht , sich als Märtyrer des Prinzips auf¬
zuspielen , wenn er ausgeschlossen wird ; es handell sich um seine
Verdächtigungen . (Beifall . )

Nun zu Bollmar . Er sagt , Bebel und Liebknecht haben das -
selbe gesagt . Der große Unterschied ist nur , daß es sich bei uns
um ein paar gelegentliche Aeußernngen Handell , de » ihm aber um
eine neue Methode , um eine neue Taktik . Solch gelegentliche
Aeußernngen im Reichstag haben eine sehr einfache Erklärung : Ideal
und Wirklichkeit stoßen sich eben im politischen Lebe ». Da ist die

Möglichkeit leicht vorhanden , daß man einmal ein wenig zu
»veit nach rechts , ein andermal ein wenig zu »veit nach links

geräth . Aus ein paar scheinbar zu weit nach rechts gehenden
Aeußerungen von uns iin Plenum »vill Bollmar eine neue Taktik

machen .
Er spricht vom neuen Kurse . Wo ist er ? Das Sozialisten¬

gesetz ist fallen gelassen , »veil die Regierung erkannt hat , daß es

Haß und Verachtung gegen die heutigen Zustände erregt .
Mit Schetngüte sucht man uns auf einen Bode » zu locken ,

wo »vir ausgleiten »nässen ! ( Zustimmung . )
Nur die Form , in der vie Regierung uns bekämpft , hat

sich geändert . Gerade bei der Sozialreform stellt sich heraus ,
daß das „soziale Königthum " Schaum ist ; unfähig den Klassen -
staat zu überivinden . Wir hüpfen nicht auf die Leimruthe , zu
denken : Ach , die Regierung meint es so gut mit uns . Meinen
»vir es auch mit der Regierung gut ! ( Lebhafter Beifall ) .

Gegen den „ Borivärts " »vurde der Vorivnrf erhoben , die

Bollinar ' sche Rede nicht sofort veröffentlicht z » habe ». Der
„ Vorivärls " wartete eben , ob Vollmar nicht irgend eine Be -

i, richtigung gegen den Bericht in der „ Münchener Post " veröffent -
lichen »vürde , Bollmar , der ja früher in dem Ruf stand , eine

t radikale Ader zu besitzen .
Theilte die Partei den Jrrthuin Bollmar ' s in der Frage

der Taktik , so » vürden »vir in de » Opportunismus gerathen und
eine Partei des Regiernngs - Sozialismus »verde »». Dam » hätten
die ehrlichen und unehrlichen Heißsporne init allen ihren Angriffen
recht , dann wäre die Partei verflacht .

Ans den anarchistischen Lei »» kriechen »vir ebenso »venig »vie

aus den opportunistischen . Wenn die „ Jungen " die Konsequenz
dessen ziehen , was fle »vollen , »venu ich ihr Wollen richtig ver -

stehe , denn klar ausspreche » konnle es keiner , so müßten fle sagen :
Ter Parlamentarismus ruinirt und degenerirt unsere Partei ! Fort
mit den » Parlamentarismus . Wir »vollen die Propaganda der

That ! Wenn Sie ( zur Opposition geivandt ) Konrage und Muth
haben , so müssen Sie es sagen , sonst stehen Sie jämmerlich in
der Mitte . ( Lebhafter Beifall . )

Andererseits darf aber auch die Rechnung auf die Wirklich -
keit nicht zur opportunistischen Rechnungsträgerci führen . Ein
Kompromiß zivischen Kapitalismus und Sozialisinus ist nicht
möglich .

Alle Parteien flehen feindlich uns gegenüber . Mit Kompro¬
missen durchbricht » nan diese Mauer nicht . Die Macht müssen
»vir erlangen , in » Volk immer mehr Anhänger geiviunen , bis der
Druck von unten umviderstehlich »vird .

Roch keine Regierung hat sich gegen die Majorität des

Volkes , gegen die Bedürfnisse der Masse aus die Dauer behauptet .

Der Kapitalismus tödtct sich selbst , zerstört seine eigenen Macht -
mittel . Ans den »virthschaftlichen Interessen eutstehen die poli -
tischen Ansichten . Wie viel »Verden in 10 Jahren ( Heiterkeit )
noch übrig sein , die ein privates Jntereffe an der Aufrecht -
erhalttmg der heutigen Zustände haben ? So geht unaufhörlich
die Revolutionirnug der Meinungen vor sich . Klar ist unsere
Taktik uns vorgeschrieben : Hüten »vir uns vor opportunistischer
RegiernngSpolilik ! Hüten »vir uns vor anarchistischen Toll -

heile » ! ( Slünnischer Beifall . )
Die Mittagspause tritt ein .

Nnchmittags - Iitzung .

Kloß eröffnet die Verhandlungen mn 3V » Uhr und er -

»vähnt »vieder eine größere Anzahl eingegangener Glückivunsch -
Schreibe ».

Tölke erhält als erster Redner das Wort und hält in
» vunderbarer Geistesfrische eine ausführliche Rede . Er »vill

einige Benierkungen über Taktik und über die Opposition machen .
Wildberger habe gesagt , Opposition sei in der Partei iiinner ge -
»vese » und mllsse fein . Sie muü nicht sein , sie darf » ur sein .
Wenn die Taktik gut ist , braucht doch nicht opponirt zu werden .

Also Sie sind nicht , »vie Sie meinen , verpflichtet , Opposition
zu machen . Allerdings ist Opposition in der Partei iimner oder

fast immer gewesen . Aber »ver hat sie gemacht und
»vie war sie ? Redner führt Hasselmann , v. Schiveitzer , Schneidt
an — der letztere habe sich in den letzten Jahren »vieder ans

Licht geivagt — ; Most sei , soweit er , Redner , ihn keniien gelernt
habe , immer ein zieinlich unschilldiaer Mensch , aber ein konfuser
Kopf geiveser . Es »var immerhin früher verständlich , »venn man
dem wissenschastlichen . niarxistischen Sozialismus nicht sogleich
Eingang geivährle . Heute »st er die Grundlage der Beivegung .
Die Taktik fußt aus ihm . Ein Demokrat hat seine eigene Ueber -

zengung . Llber ein Demokrat , ein Sozialdemokrat unterivirft sich
auch einem Parteibeschluß . Wo ivären die Junge » , »venn die
Alten nicht geivesen ivären ? Nehmen Sie die Resolution Bebel
an ! ( Lebhafter Beifall . )

Seiler - Luckenivalde : Durch Arbeiterschutzgesetz - Bestim -
» Hungen kann die Sozialdemokratie nicht versumpfen .

Bolderauer - Karlsruhe : Wenn »vir Fortschritte in

ländlichen Wahlkreisen machen »votten , niüssen »vir in ruhiger
Weise vorgehen und uns mit praktischen Dingen befassen .

O e r t e l - Nürnberg beantragt in Absatz 6 nach den Worten

„ iimner das ganze und letzte Ziel der Partei im Auge haben " ,
einzuschalte » :

„ Der Parteitag erklärt hierbeb ausdrücklich , daß er den

Standpunkt , den Vollmar in seine / zwei Münchener Reden von »
1. Juni und 6. Jnli d. I . in Bezug auf die nächsten Auf -
gaben der deutschen Sozialdeuioliatie und die einzuschlagende
neue Taktik eingenommei » hat , mchKtheilt . "

G r o t h e - Halle wendet sich gegen die Ausführungen Voll -
mar ? und bekämpft den Standpunkt Wildbergers . Falsch ist die

Behaliptuug der Opposition , daß sie » vähreud der Zeit des

Sozialistengesetzes die Beivegung in Berlin gefördert hätte . Nur
Werner sei thätig geivesen ; die übrige » seien erst aufgetreten , als
die Zügel des Sozmlislengesehes locker gelassen wurden .

T h i e r b a ch - Königsberg i. d. Neumark , tritt der Oppo -
sttion entgegen . Er theilt mit , daß in der letzten Volksversainm -
l » » g in » 6. Berliner Reichstags - Wahlkreise Werner selbst erklärte ,
daß die Opposition , » venn »vi » bisher gegen sie so weiter verfahren
»verde , in den Besitz eines Blattes gelangen »verde . Gestern
habe Werner geleugnet , etwas von einer solchen Zeitung zu
»vissen .

Auerbach - Magdeburg bestreitet , daß durch den Halle ' sche »
Kougreßbeschluß die Frage der Stichivahlbelheiligung erledigt sei.
Die Opposition halte es noch immer für gefährlich , bei den Stich -
wählen eine gegnerische Partei zu unrerstütze ». Redner geht auf
ein Flugblatt Heine ' s bei der Stichivahl im Jahre 1884 — gegen
eine » Freisi , »»igen — il »d aukein ziveites Flugblatt Heine ' s bei der
letzten Reichstags - Stichivahl in Calbe - Aschersleben gegen einen
Konservativen ein und findet Widersprüche darin . Das Flugblatt
fei in seinen ( Redners ) Augen nicht von einem Sozialdemokraten
herausgegeben .

Dr . S ch ö n l a n k - Berlin findet , daß die Bollmar ' schei »
Reden in München mehr volksparleiliche als sozialdeinokratische
Reden geivesen seien . Der Optimismus Vollmar ' s in der Agrar -
Politik der Regierung habe sich ein paar Tage darauf durch die
Erklärung Capnvi ' s , die Regierung »verde die Getreidezölle nicht
aufheben , als falsch eriviesen . Vollmar ' s Hoffnung auf de » neuen
Kurs »verde durch die Gefängiiißstrafen , die gegen Genossen ver -
hängt worden seien , eigenlhmnlich bezeichnet , seine Hoffnung auf
den Fortsall der Blut - und Eisenpolitik durch die Erklärung
Caprivi ' s bei der Frage der Unteroffiziers - Prämie » . Vollmar
verlange nicht nur eine Aenderung in der Tqktik , sonder » die
Aufgabe der ganzen revolutionären RichtmigZdkr Partei . Höchst
verivnnderlich bei einen » Manne , der in äanz Europa als
Radikalster der Radikalen galt und sich nun orts Gemäßigter für
eine biedere Arbeiterpartei er »väri »t . Höchst I ver >vu »derlich bei
einein Manne , der in » Jahre 1682 in einer Broschüre , die in
Zürich erschien , in der Aufhebung des Sozialistengesetzes »ine

Schädigung der Parle ! erblickte » nd erklärte : Wir müssen nicht nur die
Evolution , sondern die Revolution »volle » und nehmen zivar
alle Zugeständnisse , begnügen uns aber nicht dainit . Höchst ver -
wunderlich bei einem Mann , in dem die Berliner Opposition
noch in Halle ihren Schirmherrn verehrte . Jetzt hat er sich in
einen Sozialdemokraten in Eskarpins und Schnallenschnhen ver -
»vandelt , geiviß der tiefste Seelenschmerz für die Opposition . —
Bei der Berliner Opposition vermißt Redner Sachkcnntniß und
bezeichnet ihr Anklammern an die Liebknecht ' sche Broschüre als
Autoritätssucht .

Kallenbach - Karlsruhe wendet sich ebenfalls in seinen
Aussührungen gegen die Opposition , doch »volle » nan nicht allzu -
schiver mit ihr ins Gericht gehen , so lange nicht beiviesen »väre ,
daß sie aus «nlanterei , Motiven entstanden sei ; man sollte nur
die Menschen nehmen , »vie sie sind und nicht »vie sie sein sollen ;
den Standpunkt Bollinar ' s , »velchen dieser in seinen bekannte »
beiden Reden niedergelegt habe , theile er nicht .

Ein Schlußantrag H e i n z e l ' s - Kiel »vird abgelehnt , nach -
den » Bebel erklärte , daß Alles »vas die Opposition be-
träfe ausführlich erörtert und zum Austrag gebracht »verde »»
mühte , auch »venn man einen bis zwei Tage länger , als inan er -
»vartet , verhandeln müßte , damit Jeder die Ueberzeugung habe ,
daß die schließliche Entscheidung nach reiflicher Ueberlkgnng ge-
schehen sei .

Sl g st e r - Stuttgart findet , daß Wildberger , de » er akS das
geistige Haupt der Opposition betrachte , »veit hinter Erivartung
zurückgeblieben sei . Iin Weiteren wendet sich Redner gegen die
Opposition .

Scholz - Berlin ist gegen die Nnsschließnng Wildbcrger ' s
und seiner Anhänger aus der Partei , bittet aber die Rcsolntio »
so zu fassen , daß den Berlinern in der Resolution selbst die
Mittel und Wege angegeben »verde », um der Opposition ein für
alle Male das Handiverk zu legen ; nicht die Taktik der Partei ,
sonder » die Opposition selbst korrumpire .

S t o r ch - Stettin ist gegen die Opposition . Redner ist aber
auch gegen die Ausschließung der Opponenten und beantragt , die
Resolution so zu fassen , daß' dem Parleivorstande das Recht ein¬
geräumt wird , die Opposition aus der Partei zu exkludiren , sofern
diese trotz der gefaßten Resolution ihre Opposition in Zukunft
nicht unterläßt ; dieses Recht »»üsse der Partcivorstand ausüben
können , ohne daß ein neuer Parteitag sich dainit zu befasse »
hätt ».

L ö >v e nst e in - Nürnberg empfiehlt die Resolution Bebel .
Trilse - Leipzig »vendet sich gegen den Borivurs der

Opposition , daß der Parlamentarismus nutzloZ sei und
korrumpirend »virke . Wir »»üsse » durch den Parlamentarismus zu
erreichen suchen , was für uns nur einigermaßen zu erreichen ist .

Werner - Berlin giebt zu , daß er seit der letzte »
Reichstagswahl seine Ansicht über den Parlamentarismus

geändert habe . Redner vertheidigt seine jetzigen Ansichten über

den Parlamentarisinus und glaubt , daß es auf dem bisherigen

Wege nicht »veiter ginge , »veil die Partei , »ven » sie 166 Abgeordncle
in » Parlament hätte , die Diäten für sie nicht aufbringen könne .

Alle Auseinandersetzungen hier hätten beiviesen . daß man Rucf -

sichte » ans alle möglichen Machtfaktoren genoinine » habe . „ Ich ging

also nicht zu »veit , ivenn ich der Parle » Opportunität vorivars . Ich

glaube , daß zu viel Parlamentarismus gelrieben und uameutlich
zu viel in Kommissionen gearbeitet wird . In der Kommission
»verden vertrauliche Mittheilungen geinacht ; ob die Partei davon

Nutzen hat , ist sehr ziveifelhaft . Die allmälige Einführung
des achtstündigen Arbeitstages ist Opportunitätspotitck ;
es spielen dabei die großen Wetterpropheten eine große Rolle .

Weiß man denn , ob in den nächsten 5 Jahren die technischen
Hilfsmittel nicht so viel vorgeschritten sind , daß selbst ein acht -

stündiger Arbeitstag noch zu lang »st ? "

( Werner ' s Redezeit ist abgelaufen , »vird aber auf Beschluß des

Parteitages verlängert . )
Die »vetteren Aussührungen des Redners richten sich gegen eine

Aeußerung Singer ' s , die Einführung der Sonntagsruhe müsse den

betroffenen Kreisen nach Möglichkeit bequem gemacht »verde «.
Das sei Opportunitätspolitik . Dasselbe sei der Fall niit den
Arbeitskammer » , in denen »ach Vorschlag der Fraktion Unter -

nehmer und Arbeiter zusammensitzen sollten . In den Ver -

tretungskörpern der Bourgeoisie , »vie in den Handelskainniern ,
säßen nur Unternehiner . Redner erhebt gegen Bebel den

Borivurs des Chauvinismus . Er »vill gegen das Russe « -
lhuiu ziehen . Ter Kriegsminister »vird ihm lächelnd
die Rechnung prüsentiren . Er muß konsequenter Weise alle

Forderungen auf Verbesserung der Waffen , alis Befestigung der

Landesgrenzen bewilligen . Für den Krieg darf keine Lanze ein «

gelegt »verde »». Redner schließt i »it einem Zitat aus Liebkncchl ' s
Broschüre : Prinzipien sind untheiibar . Dieser Gedanke hat die

Opponenten geleitel .

Ueber den »veiteren Verlauf der Sitzung wird uns tele -

graphisch berichtet :

Auer erklärt , manche Anschauungen Vollmar ' s seien ihm

s ») Mpathisch ; andere , wie dessen Stellung zum Dreibund gleich -
giltig ; entschieden aber »vende er sich gegen die „ Selbstbeschränknng " .

zu »velcher Vollmar die Partei verurtheilt »vissen »volle . Das

plumpe Austreten Werner ' s habe die ruhige Erörterung gestört
und Vollmar ' s Gegners veranlaßt , sich gegen die Berliner Oppo -
nenten zu »venden ; Bollmar sei bei diese »» Streite die Rolle des

lachenden Dritte » zugesalle ». Vollmar ' s Taktik sei mit den » Satze
des Programms : „ Die Befreiung der Arbeiterklasse muß das

Werk der Arbeiterklaffe selbst sein " , nicht vereinbar .
Wenn Vollmar ' s Standpunkt von den » Parteitage geth . ' ilt
»verde » sollte , müsse Absatz 2 der Resolution Bebel : „ Es liegt
kein Grund vor , die bisherige Taktik der Partei zu ändern " ge-
strichen »verden , hiervon dürfe aber nicht abgewichen
»verden , wenn die zivischen uns und anderen Parteien be-

stehende strenge Scheidelinie nicht verwischt »verde » solle Wen «

dagegen die höchste Instanz unserer Partei , der Parteitag , er-
kläre : Wir können Vollmar ' s Standpunkt nicht theilcn , so »verde

sich Vollmar als braver Parteigenosse »vohl füge ». Oertet ' s An -

trag enthalte übrigens kein Mißtranensvotum gegen Vollmar .
Auer empfiehlt zun » Schluß die Annahiue der Resolution Bebel
mit dem Amendement Oertel .

I o e st - Mainz betont , es scheine , als » vürden Vollmar ' s

Anschauunam von den Münchener Genossen getheilt : er erklärt

sich gegen Aollnmr und die „ Jungen " . M i e l e n z - Johannis -
thal vertheidigt die letzteren und behauptet dabei , der Parteitag
habe Niederauer niedergeschrieen , nimmt aber diesen Ausdruck

infolge der Intervention des Vorsitzeudc » als falsch zurück.
Schultz « - Magdeburg nimmt Köster als verdienten Partei -
genossen , der für seine Ueberzeugung lange ins Gefängnlß ge-
»vlttseu »vorbei » sei , gegen Frohine ' s Beschuldigung in Schutz -
»vonach Köster zu einem Anarchisten in Bezieynng stehen
soll . Die Diskussion »vird hieraus auf Montag ver¬

tagt . Um mit der Zeit haushälterisch umzugehen
— an » Sonntag kann » ur von 3 bis 6 Uhr ver «

handelt »verde » — »vird unter vorläufigem Verzicht des

Parteitags auf eine Generaldebatte sofort zur Wahl der Pro -
graminberathungs - Koinmisston geschritten und dieselbe folgender -
maßen zusamnieiigesetzt : ' Agster - Stuttgart , Bebel - Berlin , Gold -

stein - Dresden , Hcrbert - Stell »», Frau Jhrer - Berlin , Kant - Rostock ,
Kautsly - Sluttgart , Keller - Görlitz , Keßler - Berli » , Landö - Elberfeld ,
Liebknecht - Berlin , Lux - Magdeburg , Löivenstein - Nürnberg , Mollen -

duhr - Hamburg . Miiller - Elberseld , Oertel - Nürnberg , Schrniedt -
Zwickau , Schönlank - Berlin , Schiveer - Hamburg , Jochem - Danziz .
Vollniar - Müuchen . Die Generaldebatte über das ParteiprograiiuN
findet » ach Beendigung der Kommissionsarbeiten statt . Singer
giebt hieraus solgeade Erklärung ab : Genosse Glocke - Berlin hat
gestern in der Dlstussion Verhältnisse des „ Berliner Volksblatts "

berührt , welche vor der Neuorganisation der Partei statt hatte ».
Darauf hi » habe ich zu erklären , daß das „ B e r l i » e l

V o l k s b l a t t " von Anfang a n P a r t e i b l a t t » var .
S o l a n g e e s Defizit machte , ist aber die Partei -
lasse t r o tz d e in nicht in Anspruch g e n o in »> e n

» vorden . Dagegen >v u r d e n die U e' b e r s ch ü s s e des

,B e r l i n er V o l k S b l atts " v om e rsten Slu genbl ick als
von der Parteileitung zu Gunsten der Parte »
v e r »v e n d e t . " Es entspann sich hierauf eine lange Geschäfts -
ordnungs - Debatte über die Soniitagssitzung . Dieselbe endete mit

der AUilahl » « des Veschlnsses , an » Sonntag nicht zu feiern .

sondern um 3 Uhr zur Sitzung zusannneiiziitrete ». Tnges -
ordnung : Anträge aus der Mitte des Parleitages zu den

Punkten „ Presse " und „ Agitation " .

Zu Ehren der Delegirten geben die Erfurter Partcigenosie «
Sonntag Abend einen Kommers .

Uolrcikes .
Die Frequenz des städtischen Obdack »�, wie sie sich nach

den » kürzlich ausgegebeneu Verivaltuiigsberichte des Magistrats
in der Zeit voin l. April 1890 bis 3L März 1891 gestaltet hat ,
bildet einen traurigen Beleg für den von den sozialdemokratischen
Stadtverordneten so oft betonten , aber von der „freistniiigei »"
Majorität in Uebereinitinimung mit eben jenem Magistrat »»»»»er
»vieder geleugneien Nothstande de . s vergangenen
Winters . Die Abtheilung für Nächtlich - Obdachlose hat ii »

Verivaltunasjahre 1389/90 203 039 , 1890/91 273 777 Personen be-

herdergt . Der ungeheure Znivachs von 72 738 Personen — 36 pEl -
in 1890/91 ist besonders ans die Frequenz der Monate Dezember
1890 bis März 1891 zurückzuführen , Ivelche mit 34 183 , 52 083 ,
42 928 und 39 273 Obdachlose » dieselben Monate der Vorjahre
unverhältnißniäßig stark überschreiten . Säinmtliche Obdachlose
dieser 4 Monate , zusannnen 168 474 , machen allein 61 pEl .
der Gesannntzifier von 1890/91 aus Das größte Kontingent
zu diesen Unglücklichen stellen die Arbeiter . Von im gaiizk>>
261 192 männlichen Personen ( gegen 14 383 weibliche ) werde »
174 237 als Arbeiter und 86 933 als Handiverker bezeichnet
Unter „ Handwerker " verstehen die Behörden aber nicht nur

Meister , sonder » auch Gesellen , und niai » darf annehm » » , daß

von jenen 86 933 „ Haudiverkern " der allergrößte Theil zu de »

Geselle », d. h. ebenfalls zu den Arbeitern gehörte . Daraus er -

giebt sich , daß der Nothstand , den die besitzende Klasse entt

weder völlig leugnete oder als eine Folge des strengen Winter /
hinzustellen suchte , in erster Linie auf Arbeitslosigkeit zurückzu «
führe » »var , also durch Schaffung von Arbeitsgelegenheit hätte
gemildert »verden können . Wenn die städtische Berivaltung an «

diesem von ihr selbst ausgegebenen Vcnvaltungsbericht nicht er «



flrilt , welche Pflichten ihr für den kommenden Winter erwachsen .
dann muß sie geradezu mit Blindheit geschlagen sein .

Ansteckende Krankheiten bedürfen zu ihrer Verbreitung
eine » günsügen Nährbodens . Wo eine durch lange , harte und
gesuudheitsschädliche Arbeit entkrästete , dabei ungenügend genährte
Bevölkerung in engen , licht - nnd luftarmen Wohnungen zu-
saininenhaust, da gedeihen die Epidemien am besten .

In Berlin herrscht seit längerer Zeit eine kleine Scharlach - ,
Masern - und Diphtheritis - Epideinie , welche sich nun schon vom
August bis in den Oktober ausdehnt . Dieselbe beschränkt sich
aber , wie die Aeröffentlichungen des kaiserlichen Gesundheit -
amtes ergeben , aus gewisse Stadttheile , nämlich auf Moabit ,
Wedding , Oranienburger Vorstadt , Nosenthaler Vorstadt ,
Etralaier Viertel nnd Louisenstadt , welche vorwiegend
von Arbeitern bewohnt werden . Das ist natülich kein
Zufall , ebensowenig , wie der Unistand , daß die wohl -
habenden Stadttheile in den wöcheutlichen Mittheilnngen
nicht «in einziges Mal als Heerd einer ansteckenden Krankkeit
aufgeführt werden . Damit stimmt auch überei », daß die 18 Ge -
meindeschulen , in denen ii » Berwaltungsjahr 1890/81 einzelne
Klasse » wegen ansteckender Krankheiten den Unterricht zeitweise
aussetzen mußten , fast sännntlich in den genannten Arbeitervierteln
negen .

So lange es sich nur um Scharlach - und Masernepidemien
handelt , und nur die Arbeiterviertel davon betroffen werden ,
wird sich die besitzende Klasse leine grauen Haare darnm wachsen
lasse ». Bei größerer Heftigkeit einer Epidemie können jedoch
auch wohlhabendere Stadttheile in Mitleidenschaft gezogen wer -
bea , sodaß die Vernachlässigung , ivelche de », zusammengepferchte »
Proletariat bisher zu Theil geworden ist , an der besitzenden Klasse
schwer, aber verdientermahe » gerächt werden könnte .

Ju de » Kellneriunenkneipeu wird das bekannte schamlose
Treiben trotz aller Gcgenagilation augenscheinlich mit un -
geschwächten Kräften fortgesetzt . Die Anpreisung dieser Lokale
durch Annonzen und Reklamezettel wird von den Inhabern sogar
»och dreister als zuvor betrieben . Der neueste Reklamezettel ,
welcher jetzt an der ehemalige » Herkulesbrücke vertheilt wird ,
lautel : „ Allen erholungsbedürftigen Fremden , lebensmüden
Hhpochondern, unglücklichen Ehemännern und glücklichen Stroh -
wlttivern , allen zufriedenen Mistionären und unzufriedenen
Aumirte », insonderheit der großen Schaar Blasirter und alter

weltberühmten Restaurants u. s. w. " Als würdiges Gegenstück
dazu kann ein Plakat an den Anschlagsäulen diene », aus welchem
die Anpreisung eines ähnlichen Restaurants mit den Worten be -
ginnt : „ Lieber Hans , sehnsuchtsvoll wirst Du erivartet in u. s. iv . "
Mit „ Lieber Hans " psicgen bekanntlich auch die Prostituirten des
Aachts aus de » Straßen die Passanten anzureden , welche sie zum
Mitgehen animiren wollen . Das Publikum , welches in den
Kellnerinnenkneipen verkehrt , wird die Wahl dieser Anrede auf
dem erwähnten Plakate für absichtlich halten nnd sich darnach
»»sniale », was in dieser Erholungsstätte der Jugend unserer
Bourgeoisie an Amüsement geboten wird .

. Wenn gewisse vornehme Lente sich einmal nach Herzens -
»sst in der freien Natur austollen wollen , so können sie da ?
»>chl, ohne daß Blut dabei fließt ; freilich nicht etwa ihr eigenes
kostbares Blut , aber doch mindestens das Blut von Thieren oder
von Proletariern . Man nennt es dann ein Jagdvergnügen . So
ol » richtiger Jäger hat vielleicht zu keiner Zeit im Jahre eine so
»»strengende Arbeit , als zu seinein Vergnügen bei der Jagdzeit .Er reist meilenweit , er verpackt sorgsältig seineu Körper gegen den
Emfluß der Witternng , er versteht sich fürsorglich mit Proviantund dann versucht er irgend ein unvorsichtiges Stück Wild zu bc>
schleichen. Aber das Wtld ist meist klüger , als so ein vorsorg -
Ucher Patent - Jäger , wozu allerdings nicht viel gehört , und da
o>e Herren doch nicht gern ohne Beule nach Haus « kommen
wollen , so greisen sie zu den merkwürdigsten Mitteln , um solche
ju mache » . Entweder wird ein Stück Wild gehetzt nnd in einer
wirklich schon nicht mehr schönen Weise gemordet , wie
v « den Hetzjagden , oder aber die gewaltigen Jäger
wssen sich duz Wild vor die Flinte treiben . Das letztere
Bersahren ist für die Treiber nicht ungefährlich , ivie

zahlreichen Unglücksfälle beweisen , die alljährlich bei den
Treibjagden vorkominen .

Für die reichen Berliner gehört es zum guten Ton . in der
kln ' gegend Berlins eine Jagd zu pachten . Diese Pachtungen sind
wegen der starken Nachfrage ziemlich theuer geworden nnd
vungen den Gemeindelassen der belressenden ländlichen Ortschaften
*f » schönes Stück Geld ein ; natürlich sind auch die vornehmen
Herren in diesen Orlen gern gesehen . denn sie lassen viel Geld
»ort , wenn sie sich einmal recht gründlich amüsiren wollen .

Diese sogenannten Berlin erSonntagsjäger
Uchten wie in früheren Jahren , so auch diesmal , in ihren Jagd -
bezirken mancherlei Unheil an und sie würden an manchen Orten
gewiß übel wegkomme » , wenn sich nicht die Gemeindevorsteher
snr die wohlhabenden Jagdpächter ins Mittel legten , weil die von
mesen entrichtet « Pachtsuninie die Genmndekasse um einen hübschen
Betrag bereichert nnd diese kleinen Orlsgemeinden , namentlich aber
bw Schankcvirlhe des Ortes mancherlei Einnahmen vo » den
Berliner Jägern haben . In dein Orte Golßeu Kreis Luckau
wurde vor einigen Wochen cm Handelsmann von Berliner Jägern
»»geschossen nnd im Gesicht , wenn auch nicht erheblich verletzt .
« eine Bemühungen , den Thäter zu ermitteln , waren vergeblich .
Bor einigen Tagen aber händigte der Ortsvorsteher den Aer -
letzten ein Schmerzensgeld von 40 Mark ein , obwohl derselbe
noch big h�ute den Thäler und denjenigen , vo » dem das Geld
Herrührt , nicht kennt . Daß etwa der Ortsvorsteher , um den
Bagern Unbequemlichkeiten zu erspare », diese Summe ans eigenen
Mittel » gezahlt hätte , ist doch wohl nicht anzunehmen . Be -
londers MißjaUen vieler der ländlichen Bewohner in den Jagd -
bezirken erregt die Gewohnheit mancher städtischer Jäger , bei Treib -
>»gben die Dorsjugend gegen billige « Entgeld zuTreiderdienste » heran -
«»ziehen , wobei denn sehr häufig geringer und erheblichere Per -
wtzungeu der Treiber vorzukommen pflegen ; so wurde vor einigen
Tag « » jn dem vorerwähnten Orte der Sohn eines dortigen Bahn -
»ieisters bei einer Treibjagd aus Hase » verletzt , indem dem Kimben
«i » Schrotschuß durch beide Oberschenkel ging . � •
. derartig « Unfälle sind nichts Ungewöhnliches ; allein der Um -
stmib , daß uns über dieselben in der letzten Zeit mannigfache
Mittheilungen zugehe » , beweist uns , daß die ländlich « Bevölke -
b»«g, wie in anderen Dinge » , so auch über dies « Jagdplage an -
' »»gl nachzudenken über den Unterschied zwischen Armen und
- »eiche ». Die Vorrechte der Jäger sind schon öfter »> früheren
Zeiten die Ursache gewesen , welche die ländliche Bevölkerung aus
threr Gleichgiltigkeit ausgerüttelt haben . Es wäre also erklärlich ,
wenn diese Wirkung von den Berliner Nimrods auch neuerdings
Wieb « erzengt würde .

. . Z » der entsetzlichen Mordthat in dem Dorfe Motzen
bei Aiittenwalde ivird noch berichtet : Im Jul , vorigen
Lahres geschah in derselben Familie der schreckliche Doppel '
Raubmord gegen die Echiviegereltern der lingluckuchrn
Brau , den bejahrte » Töpfermeister Kallmann « ud sein « Oycfrau ,
bstrch den Raubmörder Schiniedecke , der am 4. flliärz d. J . siU

wse Schandthat hingerichtet wurde . Man nimmt an . » » » bie
1»» ge Frau Kalkmann seit jener Zeit geistesgestört war , und daß
»»' »entlich der Versuch des Mörders Echmied - cke . ihre » Maiiii .
. e» Sohn der ermordeten Eheleute , der Mitthäterschalt 5 » be-

jchulbigt », ihre Sinne gestört habe . In einem Anscin von
�»serei scheint nun der Doppelmord und Selbstmord gejcyeyen
tu sein .

In schrecklicher Weise verstümmelt gestern Vor -

�Uag gl�ch » ach 8 Uhr der in Westend bedienstete �tiecken

ivärler Pntschke . Als derselbe die Bahnstrecke zwischen den Bahn -
Höfen Westend und Charlottenburg revidirle , »äherle sich ihm von
rückwärts ein Güterzug . Als P. nicht auswich , ließ der Lokomotiv -

führ « das Warnungssignal iviederholt ertönen , ohne daß der

Erster « hierauf achtete . Die Folge davon ivar , daß die Maschine
den Unglücklichen faßte nnd ihm beide Beine buchstäblich zermalmte .
Noch lebend wurde P. , nachdem ihm durch Dr . Schäfer ein vor -

läufiger Verband angelegt worden war , nach dem städtischen
Krankenhaus « gebracht . Es ist kaum Aussicht vorhanden , den

Verlehlen am Leben zu erhalten .

Im Moose des Grunewaldes wurden am 13. d. M. un¬
weit der Försterei Zehlendorf am Fuße eineS Baumes versteckt
vorgefunden : S THeelöffel , 2 Kinderlössel ( einer durchbrochen ) von

Neusilber , und von demselben Metall eine am Rande durchlochte
Verzierung , die anscheinend an einer Schale oder dergleichen an -

gebracht war . Tie Sachen , welche vcrmuthlich aus einen » Dieb -

stahl herrühren , sind Vormittags bei der Kriminalpolizei , Zimmer 37 ,
zu rekognosziren .

Dr . A. Blaschko ' s Poliklinik für Hautkrankheiten ,
K ö p en i cker st r. 102 , I , ist während des Wintersemesters
läglich ( außer Sonntags ) für Kassenmitglieder von 13 —1 Uhr ,
für Unbemittelte won 1 —2 Uhr geöffnet .

Polizeibericht . Am 16. d. M. Nachmittags versuchte ein
Kellner aus einem Kloset de » Potsdamer ( Ring - ) Bahnhofes
sich mittelst eines Messers die Pulsader » an beiden Handgelenken
zu öffnen . Er brachte sich jedoch nur leichte Schnittwunden bei
und wurde nach Anlegung eines Verbandes »ach der Charit « «
gebracht . - - - Auf dem Bauplatze der St . Sebastians - Kirche am
Garteuplatze stürzte zu derselben Zeit der ZimmergeseUe Haase ,
als er bei HersteUung einer Rüstung beschäftigt war . aus einer

Höhe vo » etiva 18 Metern herab und verstarb auf der Stelle
infolge eines Schädelbruchs . — Vor dein Hause Steglitzerstr . tö
wurde Nachmittags eine 7Ljährige Frau mit bedeutenden Ver -
letznngen an beiden Beinen aufgefunden nnd nach dein
Etisabeth - Krankenhaiise gebracht . Dieselbe ist augeblich von
einem Arbeitswagen überfahren worden . — Gegen Abend
wurde eine Rentnerin in ihrer Wohnung in der Andreasslraße
erhängt vorgefunden . — Abends gerieth vor dem Hause Müller -

straße 173a der das Transport - Veloziped einer Waffelhändlerin
führende Arbeiter Zander mit dem Fuß in die Speichen des
fliades und erlitt einen Bruch des Unterschenkels , sodaß seine
Ueberführung nach der Charitee erforderlich wurde . — Zu der¬
selbe » Zeit versuchte «ine Arbeiterin in ihrer Wohnung in der

Nauiiynstraße sich mittelst Schwefelsäure zu vergiften . Sie wurde

schwer krank nach dem Krankenhause gebracht .

Gevilslks - Zeikung .
Z » acht Jahren ZnchttzanS , 750 Mark Geldstrafe , cvent .

noch 100 Tage Zuchthaus und den üblichen Nebeustrafen ver -
urth eilte gesterit die ziveite Straskmnmer des Landgerichts I den
„ Arbeiter " Hugo B ö l k e. Ter Angeklagte ist ein vielfach vor -

bestrafter Dieb . Jetzt lagen wieder acht Fälle gegen ihn vor , die
alle in derselben Weise begangen waren . Er besuchte die Schuh -
niachcrläde », gab au , ein Paar Stiesel kaufen zu wollen nnd

wußte bei dieser Gelegenheit ein Paar in seinen weite » stiock -

laschen zu verbergen . In besonders rassinirter Weise hatte er
eine lfliizahl Bstnigsfälle ausgeführt . Er erschien in der Tracht
eines Bierfahrers in de » herrschaftlichen Küchen und sagte dem
Dienstmädchen , _ das er von der Brauerei Borussia Bier abzu -
liesern habe , daß von der Herrschaft bestellt sei . Zum Beweise
holte er ein ansehnliches Buch hinter seinem Schurzfell hervor ,
in welches er selbst eine Bestellung eingetragen hatte . Er gab
an . daß das Bier schon bezahlt sei , nur das Pfand für die

Flaschen habe das Mädchen zu verauslagen . Wenn dieses das
Geld hergab , erklärte der Angeklagte , da » Bier heraufholen zu
ivollen , er ließ sich aber nicht wieder blicken . Der Gerichtshof
war mit dem Staatsanwalt der Ansicht , daß der Angeklagte für
längere Zeit unschädlich gemacht werden müsse.

Zur Vorsicht beim Einkauf von Weihnachtsbäumen
mag den Händler » eine Verhandlung dienen , ivelche gester » vor
der 33 . Abtheilung des Schöffengerichts stattsand . Der Bauer

Schmidt aus Ober - Bayern halle die weite Reise nach Berlin
nicht gescheut , um sich persönlich wegen der gegen ihn erhobenen
Anklage des Betruges zu verantworten . Im vorigen Jahre hatte
Schmidt mehrere Waggons Weihnachtsbäume »ach Berlin gebracht
nnd nach längerem Handeln an zwei hiesige Händler verkaust . Bei
den Verhandlungen stieg einer der Kauflustig «» auf den Wage » ,
untersuchte von den Bäume » , soweit dies möglich war und fragte
den Verkäufer , ob alle Bäume so schön und so groß seien wie die
oben liegenden . Dies wurde von dem Angeklagten aufs
Bestimmteste bejaht . Wie groß war aber der Schrecke »
der Käufer , als sie nach Zahlung des Kaufpreises von gegen
3000 M. beim Abladen geivahrten , daß zwar obenauf nnd a »
den Seiten schöne Weihnachtsbäume lagen , im Innern aber
vollständig werlhloses Zeug in Gestalt von kleinen Aesten vor -
aefunden wurde . Sie erstatteten darauf Anzeige wegen Betruges .
Ter Angeschuldigte sprach sein Bedauern über das Vorkoimniiiß
aus , bestritt aber , daß ihm «in « Schuld daran beizumessen sei .
Er hatte als Entlastungszeugen einen ebenfalls in Bayer » wohn¬
hasten Lieseranten mit zur Stelle gebracht , welcher dem
Gerichtshofe über die Art » nd Weise , ivie die WeihnachtS -
bäume , die von dem Angeklagten nach allen Hiimnelsgegenden
hin verschickt werden , in die Waggons verpackt werden , Ausklärung
gab . Die Bäume würden an Ort und Stelle ohne Auslese in die

Waggons verpackt nnd der Bahn übergeben , es sei dem Lieferanten
ganz unmöglich , jede einzelne Siendung zu überwachen . Ter Ver -
Iheidiger , Rechtsanwalt Dr . Haas « , führte daraus aus , daß es
den Käuseru doch freigestanden hatte , die Waare dem Lieferanten
zur Versügnng zu stellen und abzuwarten , ob derselbe sie nicht
zurückgenommen hätte , eine betrügerische Absicht sei dem A» «
geklagten aber nicht nachzuiveisen . Der Gerichtshof schloß sich
dieser Auffassung an nnd fällte deshalb ein freisprechendes Urlheil .

Als ei » unverbesserlicher Zechpreller zeigte sich der ehe -
malige Verstchernngsbeamle Heinrich Fuhrmann , welcher
gestern der zweiten Strafkammer des Landgerichts I unter der
Anklage des Betruges im Iiiicksalle vorgeführt wurde . Der
Angeklagte hat schon mehrfache Vorstrafen wegen Zechprellerei
erlitten , wobei er jedesmal in seinen Ansprüchen gestiegen ist .
Zuerst versuchte er »ach dem Genüsse einiger Tassen Chokolade
durchzubrennen , bei seiner zweiten Bestrafung handelte es sich
um sechs Glas Eiergrok , die er zu sich genommen , ohne einen

f fennig zu besitzen und im gestrigen Falle hatte er ssch bis zum
Hai » pagner verstiegen . Er war am 12. September in

das Restaurant „ Zum Askanier " gegangen , hatte sich ein

Mittagessen zu drei Mark und eine Flasche Wein zu demselben
Preise bestellt und nachdem er beides mit Kcnnnermiene genossen ,
noch eine Flasche Sekt daraufgeseht . Als er dann noch eine
zweite Flasche „befahl " , hielt der Kellner es für gerathen , erst
Bezahlung für da » bereits Verabreichte zu fordern . Der An -

geklagte wurde über dieses Mißtraiienszeichen aufs Höchste
empört , mußte schließlich aber doch eingestehen , daß er ohne
Mittel sei . Es steine sich heraus , daß man dieselbe Persönlichkeit
vor sich hatte , die einige Zeit vorher einen Kellner in dem

Bötzow ' schen Branerei - Nnsschank gebrandschatzt hatte . Damals
hatte er die Kleinigkeit von zwei Wiener Schnitzeln und zehn
Glas Bier verzehrt und war dann ohne Zahlung verduslet .
Staatsanwalt Bendix hielt dafür , daß der geinemgefnhrlichc
Mensch energisch bestraft werden müsse , er beantragte gegen den

Angellagten ein Jahr drei Monate Zuchthaus , dreijährigen Ehr -
verlnst » ud 300 M. Geldstrafe eventuell noch 20 Tage Zuchthaus .

Ter Gerichtshof billigte dem Angeklagten noch einmal mildernde
ib . . . »

NerlÄmmlnrrgerr ;
Der sozialdemokratische Wahlvercin für den » . Berli ner

Reichstags - Wahlkreis hielt am 15. d. M. seine regelmäßige
Mitgliederversammlung mit Gästen ab . Genosse Dr . Pstnn
hielt Hierselbst einen Vortrag Über „ Nationalität rind

I n t e r n a t i o n a l i t ä t ", über ivelchen bereits bei and eren

Gelegenheiten berichtet worden ist . An den Vortrag knüpfte sich
ei » längerer Meinungsaustausch , der größtentheils im Gedan ken -

gange des Vortragenden sich bewegte . Ohne Widerspruch wurde

beschlossen , dem in Erfurt tagenden Parteitage ein Glückwunsch -
Telegramm zu senden und wurde hiermit Genosse Grün del

beauftragt . Bei demselben ( Dresdencrftr . 116 ) finden , wie f-i rner
bekannt gegeben wurde , während der Wintermonate vierzehn »

täglich Sonntags gesellige Zusammenkünfte der Vereinsgenossen
mit Vorträgen :c. statt . Ter erste hat bereits stattgefunden und

wurde zu recht reger Betheiligung an dem zweiten , am Sonntag
den 18. d. M. statthabenden aufgefordert . Nachdem noch eiinem

Unterstützungsgesuche durch freiwillige Spenden entsprochen war ,

erfolgte Schluß der Versammlung .

Eine öffentliche Versammlung der in Holz »
bearbeitungs - Fabriken nnd auf Holzplätzeir

beschäftigte » Arbeiter tagte am 13. Oktober . Siadt -

verordneter Genosse Fritz Z n b e i l sprach in einem mit rauschen -
dem Beifall aufgenommenen Vortrage über Fachorganisationen .
Er berührte zunächst die Meinungsverschiedenheit , die unter den

Vertretern aller Branchen in Bezug auf die Frage nach der

Wirksamkeit der zentralen oder lokalen Organisation vorhanden

sei . Hauptsache in erster Linie sei es , überhaupt organisirt zu

sein . Auch unter dein erkältenden Hauche des Sozialistengesetzes

sei unter allen Gewerkschaften der Gedanke der Organization

lebendig geblieben . Das Unternehmerlhnm selber habe dies recht

ivohl eingesehen und auch seinerseits Organisationen geschaffen .
Redner betonte des eingehenden die heutige wirthschaftUche Krise ,
in deren Zeiche » wir gegenwärtig stehen nnd von welcher man

noch gar nicht wissen könne , wann und wie sse enden werde . Redner

mahnte , alle heute » och fern stehenden Kollegen zur Organisation

heranzuziehen nnd schloß mit der Aussührnng , daß heutzutage die

zentrale Organisation eine Nothwendigkeit sei . Folgende Reso -

lution fand einstimmige Annahme :

„ Die heutige Versammlung ist mit den Ausführungen des

Referenten in allen Punkten einverstanden . Sie erkennt an , daß

nur durch feste Organisation die so überaus traurige Lage der

Arbeiter zu verbessern ist . Es verpflichten sich deshalb alle An -

we senden , Mann für Mann der heut zu gründenden Filiale bei -

zutreten . "
Die Stellungnahme für Gründung einer Filiale für den

Norden war darauf eine einhellige und wurden in den Äorstand

gewählt die Herren 5 F i s ch e r , 1. Vorsitzender ; Lips , 2. Vor -

ntzendcr ; Franz , 1. Schriftführer ; B ü d o w , 2. Schriftführer ;
E g e r s , 1. Kasstrer ; Birkholz , 2. Kasstrer ; Rod . Wolf ,

Mendt und Ernst zu Revisoren .

I » die Arbeitsnachweis - Konnnission wurden gewählt : Pump ,

Kamptz , Jost , Seiler , Pohl . Sonntag und Krüger�

Eine öffentliche Versammlung für die in Berlin

arbeitenden Parteigenossen ans den Kreise >r

Wittenberg , Torgau , Schweinitz und Lieben »

w c r d a fand am 15. Oktober statt . Dieselbe war nur schwach

besucht . Stadtverordneter Otto Klein rcferirte über : Die

sozialpolitische Lage der Landbevölkeruiig . Redner wies darauf

hin , daß die Landbevölkerung gerade so wie die städtische mehr

und mehr verarme und daß deshalb , entgegen der Hoffnung der

Gegner , auch auf dem Lande der Boden zur Ausnahme der

sozialistischen Idee » vorbereitet würde . Heute kämen die pro «

lctarisirtcn Bauern schaareniveise nach der Stadt und drückten

auf die Löhne . Es sei deshalb Pflicht eines jeden Sozialdemo -

krate », gerade die Landbevölkerung mit aufzuklären .
Dem mit Beifall aufgenommenen Vortrag folgte nur eine

dem Lande und drückt die Hoffnung
Erfurt auch die Frage der Landagitation mit ins Auge fassen
würde . Es wurden dann die Genossen Schmidt und Große zu

Revisoren gewählt . Bei der Wahl eines Mitgliedes zur

Agitationskonimission entspann sich eine längere Debatte über die

Frag « , auf wie lange dasselbe aeivählt werden solle . Man kam

schließlich dahin überein , eine Neuwahl erst wieder im Mai vor -

zunehmen . Hierauf wurde Genosse Große gewählt . Nachdem

der Vorsitzende Große »och über den Verlans einer Zlgitations -

tour , die er mit dem Genossen Pens zusammen nach Sayda
unteriiommen . berichtet hatte , schloß er die Versammlung mit dem

Wunsche , daß die Zusammenkünfte in Zukiinft besser besucht wer -

den möchten .

Tie Frei « Vereinigung der Kanflente hielt am 1. Oktober

ihre zweite ordentliche Generalversammlung ab . Der erste Vor¬

sitzende , Herr Albert Laasch erstattete den Jahresbericht . Der

Kasstrer Herr Günsel erstattete den Kassenbericht . Hierauf gab
der Bibliothekar Herr Born eine Uebersicht über den Stand der

Bibliothek . In der Diskussion brachte der Vorsitzende die An -

gelegenheit der SonntagLruhe - Konimisjion bezw . des Herrn Lesscr

zur Sprache , welche im „ Vorwärts " schon erörtert worden ist .
Der Verein beschloß , nachdem fast sämmtliche Redner das

Verfahren des Herrn Lesscr für durchaus unzulässig erklärt

hatten , diese ?lngelegenheit der Oeffentlichkeit zu übergeben , was

inzwischen geschehen ist . Ans der darauf folgenden Vorstands -

wähl gingen als gewählt hervor :
1. Vorsitzender : Laasch .
2. „ S t r i tz k o w ß k y.
1. Kasstrer : Wolf .
2. „ T h i e l e r .

Als Beisitzer : Born , Mannes , Katz . Als Bibliothekar
H e n s ch e l.

Nachdem unter Verschiedenem noch einige Vereins -

angclcgcnheiten erörtert worden waren , schloß der Vorsitzende die

Bersamniliing mit einem Hoch ans unsere Partei .

Erklärung . Für den auS der Koiiimission für Sonntags¬
ruhe herrührenden Betrag von 43,40 M. habe ich heute im Bei¬

sein unterzeichneter Genosse » 434 Bons für den sozialdemokratischen
Nnterstützungsfonds genommen nnd in Gegenwart dieser Genossen
auch gleich vernichtet .

AdolfLesser , Lothringerstr . 8.
Tie Richtigkeit obiger Angaben bestätige » I . Klukowsky ,

W. Schulze , Th . Wilde , Siemen ! Mager , M. Henschel , M. Fürst ,
Marlin Schloppcr .

N» r » t » d- utschcr Sch »l >u»>ch «e fgltialc BerlinZ . Montag , den in. Oktober ,
Abends Uhr, Oramenstr . iso «Tunnel ) , Versammlung . Tagesordnung ;
Steh - Inserat .

peretn >»r Matirnns der Znterelse » der Hchnliiiiacher . Montag ,
den >". C II ober , Abends M Uhr, bei Feucrsletn . Alle Ialobslr . 7ö, - Zereins -
versaminluiig . Vortrag des Genossen Ltnt : Welchen Werth haben die . Ion-
gresse sur die Arbetterr

Kollea ! », , Ichaft „eslemiithlichkelt " . Montag , de » IS. Ollober , Abends
w Uhr, im Neilanranl Hohcnzotlern , Setdilftr , so part . , «erkammlung . «äste
( «oUeae ») wtlUommen .
« �«r Meder Kerti »«. Tienstaa . den so. Oltober , in Seisc ' s
Salon , Ltchlenbergerstr . st , Monats - Versaininlung .

Freie Uereiiiig »»» der »Zri >»- »r » « » d Zsstl »»»». Montag , de »
in. Oktober , Abend « t), Uhr. in, Dresdener Sarleu , ZreSdenerstr , 15, Ber -
fnmmtiuio . Vorlesung Uber : Tie «nebelung der Wahrheit , Die Bibliothe '
tsl dalelbst jede » Montag . Abend «, geössnel .
. " four - rdio " . Sonntag , den IS, Oktober , Nachmittags
6 Uhr, bei Hamnierl «, Nopnickersir . isla , Pitzimg .



z»«rfan »ttl «us r »lbnanb {0»t ; Schuhmach , Montag , bsn IS, Cttober ,
Abends «X Uhr, im Louisenstädttschsn KonzerthauZ , Alle Jakobstr . 37, Vortrag
über S 100 f der iSewerbe - Lrdnung .

Witali « b - r - P« rlammlu » g der Zentral - Aranken - Nalle der deutschen
Schreiedr . Dienstag , den 20. Oktober , Abends eX Uhr , bei Säger , Grüner
Weg 29, am Andresplatz .

Freie Nereinionng der tztautiente . Montag , den 19. Oktober , gemüth -
sich « Zusaminenkunst , Besprechung über Agttationsfragen . Ausgabe der
Bibiliotheksbücher .

Achtung , Schuhmacher ! Sonnabend , den 2«. Oktober , *. Stiftungsfest
des Vereins zur Wahrung der Interessen der Schuhmacher im Elystum , Lands -
derger Allee . ( Siehe Jnferatentheil . )

Änterstubungabund der chausdiener Pertin ». Dienstag , den
so. Oktober , Abends 9 Uhr , bei Feuerstein , Alte Jakobstr . 70, oberer Saal ,
gefälliges Beisammensein mit Damen . Entree frei . Ausnahme neuer Mit -
glielwr .

Filiale Kerlin S, Welten , der deutschen Ztlalirer und Fachirer .
Montag , den is . Oktober , Abends 8% Uhr, Generalversammlung im Vereins -
Loke. l , Bülowstr . so.

Kese - und Diokntirklnb » . Lese- und Diskutirklub „ M a x tt a n s e r",
Sonntag Vormittag 10% Uhr, im Restaurant zur „Schneekoppe " , Nostizstr . 29.
— Sozialdem . Lese- und DiSkntirklub „ Spinoza " . Jeden Montag .
Abends Sil Uhr, bei Hofftnann , Wrangelstraße ss . Gäste , Damen und
Herr en, wlllkomine ».

Arbeiter - Sängerbund Kerltn » und Umgegend . Montag , Abends
9 Utjt : Uebungsftunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — Gesangverein „ Nord -
deu tsche Schleife " , Naunynstr . so bei Subtil . — Gesangverein „ E s m e -
ral da " , lioppenstr . 33 bei »eller . — Gesangverein „ Lieder lust ", Fichte -
straße 29 bei »rösche . — Gesangverein „ Senefelder " , Jädenftraße ss bei
Trifthmann . — Liedertafel der Maler »aiser - Franz - Grenadier - Platz 7,
bei . Berg. — Gesangverein „ Hand in Hand * , Retchenbergerstraße 27 bei
Schi öder . — „ Moabtter Liedertafel " , Wilhelmshavenerstr . b. Brosch .
— Gesangverein „ Harmonie " , Meyerbeerftr . 9. — Gesangverein „ Don -
b l ü t h e ", Görlitzerstr . 33, bei Tolksdorf . — Gesangverein „ Lyra 2", Ghar -
lottenourg , Rostnenstratze z bei Grtschow . — Gesangverein „ B l ü t h e", Prenz -
lauer - blllee Nr. 232 bei Riedel . — „ Sängerchor der Chirurgischen
Branche " , Alte Schönhauserstraße Nr. 42 bei Reimann . — Gesangverein
„ M 0 r gen ro th " 2, Charlottenburg , BiSmareihöhe , Wilmersdorferfir . 30.

Gesaugveretn „ W a h r h e t t ", An der AposteUtrche 7b bei Francke .
« Annd der geselligen Arbeiterverein » Herlin » und Umgegend .

Kon » tag : Vergnügungsverctn „ Amor " , 3 Uhr, Nollendorferftr . ls , Maaben -
straf »»- Ecke. — Privat - Dheatergesellschaft und Artislenklub „ Belle -

A l l i a n c e " iin Restaurant Lehmann , Alexandrinenftraße Nr. 32,
Sihumg . Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste willkommen . — Ver-
gnügungsverein „ Carmen Sylva " . Sihung im Restaurant Kraft ,
Wnldemarftraße 17, « Uhr Nachmittags . Gäste , Herren und Damen
wil . lammen . — Wantag - Thealerveretn „ Hoffnung " , bei Schneider ,
Adatbertstr . 3. — Theaterverein „ L a m t l l a" , bei Schröder , Manteuffel -
straße 0. — Veranügungsverein „ Alpenveilchen " erbittet Znschristen an
I . Ho chheim , Grüner Weg 44, zu senden . — Rauchklub „ Deutscher Michel "
Koppe nstr . 43e. — Theater - u. VergnügungSveretn „ V 0 r w ä r t s " . Nachm .
2 Uhr . in Schneiders Nestaur . , Adalbertstr . s , Sihung mitDamen . Aufnahme neuer
Mitglieder . Gäste willkommen . — Geselliger Berein „ Ed e lw e t ß" , Prenz -
lauer Ä llee 0 bei Küster : Sihung am Montag , Abends 9 Uhr. Aufnahme

ueuer Mitglieder . — „ Kollegienschaft Semülhlichkett " , Geselltger
Verein dar Berliner Barbier - und Friseurgehilfen , alle 14 Tage , Abends 10 Uhr ,
Seidelstr . 50.

»Zesang - . B« r » - und gesellige Uerein «. Lüb erk ' scher Turnverein
am Sonntag . Abends vou 0 —3 Uhr, 2. Lehrltngsabthetlung : am Montag , Abends
Don 3 —10 Upr , Männerabtheilung . — „ Berliner Turngenossenschast "
I. Lehrltngs - Abtheilung turnt Montag von Sjf —I0K Uhr Pank Nr. 9 —10 im
Lessing - Gnmnasium . — Turnverein „ Osten " , Lehrltngsabtheilung , Montag
von 3�10 Uhr Abends , Blumcnstr . oza.

Rauchklub „ Weiße Wolke " . Montag AbendS von 0 —II Uhr ,
Etreliherstraße Nr. lli , bei Becker. — Rauchklub „ Deutscher Michel "
Montag Abend von «ss —ios( Uhr bei Schöneburg , Grüner Weg Nr. 9. —
Rauchklub „ Fr e i h e i t ", jeden Montag um 9 Uhr bei Wultke , FriedrickSberger -
straße 4. — Rauchklub „ Blaue Quaste " , Abends 9 Uhr Pflugstraße 10 bei

Dudeck. — Rauchklub „ Brüderlichkeit " jeden Montag von 9 —II Uhr bei
Willy Schmidt , Wrangelstr . 141: Sihung . Gäste willkommen .

Berein der „ Oberlaufih er " , Montag , Abends 9 Uhr im Restaurant
Hedwig , Rofenthalerstr . 43. — Berein der „ S 0 l d i n e r". Jeden Sonntag
geselliger Abend , Görliherstr . 33, beim Landsmann Wuttke . — „ Friedrichs -
Be rein " , ebemal . Schüler des Friedrichs - WaifenhauseS , Montag , Oranien -
straße 54. — Verein ehem. Schüler der 4. G e mein d efch ule am Montag
Damen - Sthung .

V- rgnügungSverein „ Freundestreue ",ss ( Uhr, imRestaurant Verth ,
Prinzenstrabe 100. — Vergnügungsverein „ Fidel to " , Montag AbendS 9 Uhr
im Restaurant „ Zum ReichSgartcn " , Oranienstr . 103. Damen und Herren als
Gäste willkommen . — Vergnügungsklub „ Mephisto " , Montag Abend
8% Uhr bei Wölfl , Brunnenstr . 3sa . — Vergnügungsverein „ Edelweiß 2"
jeden Montag im Restaurant Reichsgarten , Oranienstr . 103. — VergnügungS -
Verein „ Amicttta " , Sitzung Sonntags um 3 Uhr im Vereinshaus , Wilhelm -
straße li3 . Damen und Herren willkommen . — Privat - Theatergesellschaft „ Hoff -
nung " , Sonntag , Abends 8 Uhr , bei Krebs , Ohmgasse 2. Gäste , Damen und

Serren, willkommen . — Privattheater - Gesellschast „ Augufta - Victort a",
onntag 3 Uhr im Biktorta - Saal , Perlebergerstr . 13. Gäste willkommen . —

Pollack - Llub „ Eintracht " , bei Gustav Schulze , Wienerstr . 33. Gästs will -
kommen . — Klub „ Geselligkeit " , Sitzung Sonntags o' s Uhr bei Schmidt ,
Wrangelstr . 141. — Geselliger Bergnügungsveretn „ Nord " Sonntag Nach-
mittag 4 Uhr bei Rade , Müllerslr . ioi . Gäste , Herren und Damen , will -
kommen . — Theater - und Pantomimenverein „ Fideler Geist " bei Krebs ,
Ohmgasse 2. — Geselliger Klub „ Namenlos " . Jeden Montag nach dem
I. und jeden Montag nach dem is . bei Abraham , Sttaßburgerstr . 3. Genossen
auch Damen , als Mitglieder werden aufgenommen . — Theater - und Ver-
anügungs - Verein „ A m 0 r " , Sitzung Montag , Uhr, bei Kummer , Ackerstr . 13
Aufnahme . Herren und Damen dazu willkommen . Nach der Sitzung Fide .
lttas . Sonntag , den 23. Oktober : Vorstellung , verbunden mit Kränzchen in
Schwarz ' s Hotel , Jnvaltdenstr . 33. Billets im Sitzungslolal .

Nevnüflhkes .
Kreuznach , 14. Oktober . Gestern Abend wurde im be -

nachbarten Fürfeld der Flur schütz der Gemeinde Fürfeld
von dem verfolgten Wilddieb Schuster erschossen . Der Wild -
dieb wurde sofort nach der That verhaftet .

Pieschen ( bei Dresden ) . Ueber das Vermögen der

Genossenschafts - Bäckerei für Pieschen und Umgegend ,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht , ist das

Konkursverfahren eröffnet worden .

Prag , 17. Oktober . Nachträglich wird bekannt , daß in den

BrucherKohlenwerken am 3. d. M. , eine Schlag -
wetter - Explosion stattfand , bei welcher 3 Bergleute in -

folge von Brandwunden den Tod fanden . Der Unglücksfall er -

folgte durch unvorsichtiges Umgehen eines verunglückten Arbeiters
mit offenem Grubenlichle .

AuS Werthau wird der „ Post " unterm IS . Oktober ge¬
meldet : „ Der luberinfpektor der Kohlengruben des Grafen Renard
in Sielce bei Sosnowice , ein preußischer Unterthan Namens

Pohl , der 30 Jahre diese Stellung bekleidet , wurde aus -

gewiesen und zwangsweise über die Grenze gebracht .
Die Ausweisungen deutscher Unterthanen aus dem Königreich

Polen�ie�ien
in letzter Zeit größere Dimensionen an . "

London , 17 . Oktober . Nach einer Meldung auS Bakparaffd
entstand gestern daselbst auf offener Straße ein S r r e i t

zwischen Matrosen des Kreuzers „ Baltimore " und

chilenischen Seeleuten , wobei 4 Matrosen des Kreuzers
getödtet , mehrere andere verwundet wurden .

DezrekÄtenl
< Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )

Bremen , 17. Okt . Die Rettungsstation Annum telegraphirt !
Am 17. Oktober von dem hier gestrandeten deutschen Fischkutter
„ Fiducis " , Kapitän zum Winkel , sechs Personen gerettet durch
das Rettungsboot „ Theodor Preußer " der Nordstation . Heftiger
Sturm mit Hagelböen . Boot S Stunden unterwegs .

München , 17. Oktober . Die Kammer der Abgeord -
neten genehmigte einstimmig mit 114 Stimmen
die Vorlage der Negierung auf Bestrafung
konzessiv n slofer Versicherungs » Vermittler
in der Fassung des Ausschusses , nachdem der
Mini st er des Innern die dagegen erhobene »
Bedenken einer Gefährdung der freien Hilfs -
lassen in einer alle Parteien befriedigenden
Weise widerlegt hatte . Die zu der Vorlage
eingebrachten Amendements waren Seitens
der Antrag st eller zurückgezogen worden .

Paris , 17. Oktober . Die Besitzer der Glas - und Flaschen -
fabriken hielten heute in Paris eine Sitzung ab , in welcher sie
beschloffen , den Forderungen der Streikenden nicht nachzugeben
und die Arbeit nur zu den früheren Bedingungen wieder auf -
nehmen zu lassen . Die Versammlung konstatirte , daß die Hälffe
der streikenden Arbeiter bereits die Arbeit ohne Aenderung der

früheren Bedingungen aufgenommen habe .
Bordeaux , 16. Oktober . Infolge des Streiks in den Glas -

fabriken luden die Arbeitgeber die Arbeiter vor das zuständige
Schiedsgericht . Dasselbe verurtheilte die streikenden Arbeiter zu
IVO Frks . Schadenersatz und zu einer weiteren Entschädigung von
15 Frks . täglich , wenn die Arbeit nicht innerhalb 24 Stunden
ausgenommen würde .

VviefkÄlken vor Ltevaltkimr «
3 Mark von Hans Land erhalten . Besten Dank . H, Gumpeh

Kassirer , Barnimstr . 42 .
H. G. » London . Daß die Broschüre beschlagnahmt wurde ,

ist Thatsache . Sie können nur durch einen hiesigen Anwalt aus
Aushebung der Beschlagnahme klagen — ob mit Erfolg , könne »
wir nicht beurtheilen , da uns der Inhalt nicht bekannt ist .

Hiermit allen Verwandten und Be -

kannten die traurige Nachricht , daß
mein Mann

tetav Schmoldt ,
der so plötzlich seinen Tod fand , heute

Sonntag , den 13. Oktober . Nachmittag
4 Uhr , von der Leichenhalle des

Sebastian - Kirchhofes aus beerdigt wird .

2. 169) 1 Ottilie Schmoldt .

Den Mitgliedern des sozial -
demokratischen Wahlvereins für
den VI . Reichstags - Wahlkreis zur
Keuutuiß , daß das Mitglied

Maler Schmoldt ,

welcher durch Sturz vom Hänge -

gerüft erschlagen worden ist , am

Sonntag , Nachm . 4 Uhr , von der

Leichenhalle des St . Sebastian -
Kirchhofes . Dalldorfer Chaussee ,
aus beerdigt wird .
344/15 Der V- rstand .

Kmztiiilnei 11. Blmchdlz .
von i . Meyer , 5321 -

Hill * Berlin SO. , Wienerstr . 1,

me bekannt . Guirlanden Meter von
15 Pf . Doppelbügel - Lorbeer von 50 Pf .
an . Gr . Auswahl : Kränze , Bouquets .
Blumenarrangements u. Topfpflanzen ,

kemgpreolier Amt IX. 3432 .

WeMhiiMiieSÄ . ' s ' . M.
Sä, 50 Iii . , kleine Reparaturen billiger .
Zlene Uähmaschiuen sämmtlicher , nur

gut bewährter Systeme offerirt billigst
Freunden und Genossen
Kvl * W. Maaske , Fachmann ,

Christinen Straffe Ur . 34 .
Abo . nnenten dieses Blattes erhalten

Preisermäßigung . Auch Theilzahlung .

Geschäitsverleguug .
Allen Genossen und Bekannten zur

Nachricht , daß ich mein Zigarren -

S
eschäst von der Wienerstraße nach der

ieichenbergerstr . 139 , nahe der

Lausitzerstr . , verlegt habe . 14421 -

Ernst Prüfer .

Größtes LagerBerlins
» Andrea » ar . ! ä3,H . p ,

«
&
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«

*
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V. , Brnnne� >

Kindergarderobe von M. Striem ,
Laidsbergerstr . 100 , am Büschingspl . ,
empfiehlt eleg . Tragemäntel v. 6,50M . ,
Knabenanzüge von 3,75 M „ Pellerinen -
mäntel für Mädchen und Knaben in
allen Größen . Mädchenkleider neuester
Mode zu bekannt billigen Preisen .

M. Striem , Landsbergerstr . 100 ,
am Büschingsplatz . 1573b

Emil Franke Mtm ,
SaarbrOckerstr . 6 .

Empfehle meine anerkannten guten
Hühmsschinen , sowie Wasch -

und Wringmaschinen zu den

billigsten Preisen bei Abz . Reparatur -
Werkstatt im Hause . 12141 -

Gesulldheit iß Reichthuill !
Dazu bietet einen billigen und kräf -

tigen Mitlag - und Abendtisch das Bege -
tarische Speisehaus von kr . Weber ,
Scharrnstr . 8 a. d. Petrikirche . s2IS9b

Sovkknsuei ' es

empfiehlt ihr - Z gvoßM Säle
zu Versammlungen und Festlichkeiten .

A. UKii8t Thiedemann ,
14401 - Oekonom .

Allen Freunden u. Genossen empfehle
mein Zigarren - n . Tabakgeschäft .
Spezialität : 4 Pfennig - Zigarren . Lager
echter russischer , türkischer u. egyptischer
Zigaretten . Franz Bartel , Berlin N. ,
Schwedterstraße 21 . 211Sb

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
12741 . A. F . Dinslage ,

Kottbuserstr . 4, Hof park .

Flaschen » » d Kraken
mit und ohne Patent - Verschluß liefert

Carl Erdmann , n/is

Mnhpl sPie9el uva

Polsterwaaren

in bester Ausführung empfiehlt zu
billigsten Preisen 1273b

/tag . Küster ,
Reichenbergerstr . 15, Ecke Kottbuserstr .

Im Tuchgeschäft

Oranien - Str . 126 . 1.
Herren - u . Knaben -

Anzüge , Winter - Paletots ,
I sowie Oamenkleider etc .

Auf Wunsch auch grg - u
Theiliahlungen . 14431 - .

Staaee , - M «
1,25 M . Stieglitze , Rothhänslinge
1,50 M. , Finken 1,25 M , Zeisige 80 Pf ,
Rothkehlchen 75 Pf . , reelle Männchen .

Schnelle , Skatiffrrstr . 13Ä .

RoH - Tabak
Größte Auswahl , billigste Preise .

v . Elkhuysen , Alte Schönhauserstr . 5.

Kekanntmachnug . Ich bin von
der Chausseestr . 32 nach der Invaliden -
straff - 156 II . verzogen . Mania ,
Masseur der Orts - Krankenkassen . [ 1892b

E. Strauss , Weihernißr. ,
Klumenstr . 46 , pari . , [ 1393L

empfiehlt sich zur Anfert . olog . Herren -
Garderoben . Für guten Sitx u. saubere
Arbeit wird garantirt . Lager v. Stoffen
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Konlante Zahlungsbedingungen !

Markthalle IX . ( Pückkerstraße )
Stand L0S , Obst u . Gemüse . M. Ltttzow .

oäreli inen -

Fabrik
Bruno

GUther ,
Ä- rlin O. ,

Grüner Weg
No . 80 ,

zwisckpAndreas - u .
Koppenstr . , part . ,
Eingang v. Flur ,

offerirt als Spezialität :

Engl . Tüll - Gardinen
in vorzügl . dauerhaft . Maare , Meter
v. 45 Pf . an bis zu den elegantesten .
Gest . Schweiz . Tüll - Gardinen , Mull -
m. Tüll - Gardinen u. Kongreß - Stoffe .

969 Gardinen - Deste
in allen Genres , zu 1 —4 Fenstern
passend , unter dem Selbstkostenpreise .

Sopha - , Tisch - , Kommoden - , Bett -
und Steppdecken , Roul . - Kanten und

Stoffe in größter Auswahl . [ 14441 ,
Neuheiten treffen täglich ein .

Alles - ig - n - s Fabrikat .
Beste Omnib . - . Pferde - u. Stadtb . - Vb.

Allen Freunden u. Genossen hiermit
zur Kenntnißnahme , daß ich Dresdener -
straße 46 ein Blumengeschäft er -

öffnet habe , und bitte ich , mich bei

Ausführung von Dekorationen ic . zu
berücksichtigen . L. RIobensahm . [ 2135b

Den Parteigenossen empfehle mich
zur Anfertigung eleganter Herren -
Garderobe . Otto Beckurts ,
Heydelstr . S5 . Hof 3 Tr . [ 16316

Getragene Sommer - u. Winter -
Paletots für 8 —19 M. , gut erhaltene
Hosen für 3 —5 M. . Jaquets , Röcke für
4 —7 M. Die verfallenen Sachen werden
aber nur an Privatleute verkaust . 1413L
Ackerstraße 174 , am Koppenplah .

Bichel, feilst
Ä. Hannemann , Kochstr . 56 , Fspr . I . 4027 .

SeKiiWitichtn,
Genossen G. 48 .

Kanarieilhähne , hochf. Roller verk .
21 09b Joachim , Lothringerstr . 64.

Rechts - Bureau IS :
richters a. D. , Alto lakobstrasse 130 .
Gewissenhafter Rath , Hilfe in allen
A igelegenh . Unbemittelten unentgeld -
li h. Sonntags bis 4 Uhr . [ 13561 -

Empfehle mich Freunden u. Genossen
zur Anfertigung v. Herren - Garderobe
jeder Art . Reparaturen schnell u. billig .
O. Richter , Ackerstr . 159 , v. 4 Tr .

Mein Hut « und Schirmgeschäft be -

findet sich jetzt Apostelkirche Nr . 3.
Der Ausverkauf wird fortgesetzt .
21 42b C . Mnsir .

Zwei schöne Stand Betten , neu , so -
fort billig zu verkaufen [ Britzerftr . 10,
vorn part . 21566

Allen Genossen empf . in . Zigarren -
geschäft . R . Fiedler , Kastanien - Allee
Nr . 50/Sl , neben Arbeiter - Bildungsschule .

Eine Hobelbank mit vollst . Werkzeug
ist zu verkaufen Alexandrinenstr . 79 ,
Hof part . r . 21536

Gänse - Ausspielen Montag , den 19. d. ,
bei C . Müller , Bernauerstr . 42 .

Für einen Parteigenossen ist ein Lokal
i. Norden , da Jnh . zwei Gesch . hat , bill . z.
verk . Z. erfr . b . Pahnke , Dresdenerstr . 8 .

Restaurant , Ecke mitBorgarten weg .
Verzug n. außerh . bill . zu vk. Näheres b.
2105b W. Schulz , Grimmstr . 30 .

Restauration , Tanifaal Krank -
heits halber sofort billig zu verkaufen .
Hrandt , Wilsnackerstr . 63 , Zigarrenhdl .

Drossel » 3 M. , Stieglitze , Blut -
Hänflinge , Buchfinken 1,25 , Zeisige 1 M. ,
Grünfink . , Rothkehlch . 75 , Meisen 50 Pf .
Schnelle , Jnvalidenstr . 7. 21746

Knabenanzüge n. Maaß , auch aus
vt Sach . l. Kartinl , Manteuffelstr .

aus alten
7 pt .

Ein Pfeifenspind nebst Utensilien
stehen z. Vk. bei Giersch , Langestr . 34 .

Kanarienhähne , Roller ed. Stamm ,
verk . Krebs . Wrangelstr . 14, H. 4 Tr .

Theilzahlung für Wäsche u. Stoffe ,
Kleider nach Maaß , streng reell . Nur

Leser d. Bl . belieben Adressen einzus .
G. Huth , Thaerstr . 14, Hof I . [ 2154b

Zwei Gen . finden freundl . Schlafstelle
bei K ö r b e r , Falkensteinstr . 6, 2 Tr .

Zwei freundl . Schlasst f. Herren oder
Damen sof . oder später bei Quilitz ,
Gr . Frankfurterstr . 16, Seitenfl . 3 Tr .

Möbl . Zimmer ( sep . ) f. H. b. Henschel ,
Oranienstr . 190 , 4 Tr . 2172b

Frdl . Schläfst , z. verm . b. Trenne ,
Fruchtstr . 60 , v. 1 Tr . 21706

Genosse findet frdl . möbl . Schlafstelle
Mariannenstr . 5, vorn 3 Tr . l. 2171b

Möbl . Schlasst . f . Gen . v . Wwe . Burg ,
Frankfurterstr . 130 , H. geradezu 2 Tr .

Freundl . Schläfst , z. verm . b. B i e tz ,
Ruppinerstr . 19 , 4 Tr . Eing . Binetaplatz .

Frdl . Schlasst . b. S ch a s f in a n n .
Wrangelstr . 115 , vorn 3 Tr . 2173b

Möbl . Schlafstelle für Herrn , Ma -
riannenstr . 23 , Dabinnus . 2164b

Möbl . Schlasst . Kottbuser Ufer 53 p. l.

2 Genossen finden frdl . Schläfst . , sep . ,
Reichenbergerstr . 16, 4 Tr . r . 2141

Möbl . Schläfst , für 1 Herrn z. verm .
Straßburgerstr . 15, 1 Tr . r . 21626

Schläfst , für Mädchen b. Nathanson ,
Heinersdorserstr . 7, Hof III . l . [ 21526

Ein auch zwei Herren find . fr . u. bill .
Schlafstelle sof . od . zum 1. , bei Kaiser ,
Anklamerstr . 26 , III , Ecke Arkonaplatz .

Frdl . Schläfst , sür 1 Gen . Fischer -
brücke 14 , Qg . II . 2149b

2 Gen . find . Schlafstelle , Waldemar -
straße 17 , 3. Querg . links . 2146b

Genosse od. Genossin findet Schläfst .
Posenerstraße 30 . H. 4 Tr . r . 21456

Schlafstelle für Gen . , Louisenstr . 59 ,

Hof 2. Eing . parterre . 2143b

Frdl . Schläfst . , sep . Eing . , Köpnicker -
straße 45 . 2. H. II . 21576

Achtung ! Dereine Kerlins n . UmS «
Da ich es mir den werthen Genosse »

gegenüber zur Pflicht gemacht habe und
es mein eifrigstes Bestreben für fernel
auch sein wird , nur mit meinen selbst'
verfaßten zeitgemäßen Satyren und

Kouplets ernsten und heiteren Inhalt »
stets etwas Gutes zu bieten , so ersucht
ich die Vorstände resp . die Leiter der

Vergnügungskomitees , mich bei vor -
kommenden Festen jeden Genres dem-
entsprechend zu unterstützen . Bestell .
per Karte oder Ab . von 8 Uhr an z»
sprechen . Einige Sonnabende und

Sonntage vor Weihnachten noch frei-
H. Osangi Volkshumorist , Berlin SO -
Mariannenstr . 10, H. , II . Eing . , pt . r.>

'

Empfehle Freunden und Genosse »
meine gjÄ ? " Restauration ~ & t
mit Vereinszimmer , gegenüber Feuer -
steln ' s Vereinslokal . 1131L

J . Lenz , Alte Jakobstr . 69 ,

Frdl . möbl . Stube als Schläfst , für
2 anst . Hrn . od . Mädch . bei Hartman » ,
Eberswalderstr . 29 , recht . Seitenfl . IV -

Zwei Schlasst . für Herrn zu verw -
Wassergaffe 39 . IV l. 20S3b

Frdl . Schläfst , f. 1 H. bei Lindenau -
Lausitzerstr . 3, v. IH . 2112b

Eine frdl . Schläfst , für einen Gen -
Naunynstr . 7, v. 3 Tr . bei Krüger .

Möbl . Schläfst , f. 2 Hrn . Reichen - >

bergerstraße 6, H. 3 Tr . r . 2136b

Frdl . möbl . Schläfst . , sep . , f. 2 Hrn . -
Adalbertstr . 83 , v. 4 Tr . , bei Brandt - !

Möbl . Schläfst , f. 2 anst . Damen »- !

Herren , v. Hammer . Admiralstr . 25 , v. It - ,

Arbeltsmrkt .
Zwei Korbmachergesellen werden vesi

langt auf Obstkörbe und Mattarbeu
Köpnickerstr . 192 b. E . Schmallandt -

Ofensetzer auf alt und neu verlangt
W. Schulz , Töpfermeister , Straf -
sunderstr . 1. 2139

Tücht . Stuhlflechterinnen im Haust-
nur solche , verl . Ullrich , Fcrsterstr . I8-

Ofensetzer v. Wentzel , Elisabethkirchstr . 7- 1

Ofensetzer w. verl . Neubau Wcrmserstr. ö-

Verlangt . Ein Maschinenbauer od.

Mechaniker für Präzisionsmaschinen .
Anmeldungen am Montag früh zw-

9 und 10 Uhr bei 2155b !

ArminTenner , Großbeerenstr . 13� i

Vergoldergehilfen , Farbigmacher , Ver - •

silberer verlangt Mariannenplatz 13.

Einen Kehler verlangt sofort 357! f :
A. Werkmeister , Schmidstr . 8».

Agenten � !
werden von einer Feuer - Vers . - Gesev - i
schaft gegen hohe Provision u. event
festes GeHall gesucht . Adr . snd R. 2 $
an die Exped . 2046d l

I . Mann , 26 I . alt , unverh . . Kaust {
mann , kautionsfähig , wegen sozialdei»-!
Tendenz auf die schwarze Liste gesetzt - >

findet keine Stellung . Derselbe würd - i -

jede Art Stellung , auch nach außerhalb -
annehmen . Adr . unt . W. W. 100 o»
die Zeitungssped . Tresckowstr . 35 . [21S0d

Verantwortlicher Redakteur : R . Grönheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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BffJ!1!?* Entscheidung vo » bedeutsamer Tragweite fällte
- {. l

n 89 . Abheilung hiesigen Schöffengerichts . Vor derselben
«8 ,n <>� � Maurerpolier Hesse wegen Vergehens gegen die

' �9 des Gesetzes , betreffend die Alters - und Invaliden -
> s�,?. ®tuna der Arbeiter zu verantworten . Derselbe war be -

lnm. k emmal , in die Quittungskarte des bei ihm beschäftigt
kanü?' "! Maurergesellen Kl in g n e r eine gesetzwidrige Ein -

se' b dadurch vollzogen zu haben , daß er in das leere Marken -

fn»- Karte zunächst seinen Namen geschrieben und diesen
Nnm* � Aufkleben der Marke unsichtbar gemacht hatte . Der

das o-Ül?* indessen zu erkennen , sobald die Ouittunasn,arke gegen
htn gehalten wurde . Des Weiteren war H. beschuldigt ,
vom

" vollen Betraa einer Quittungsmarke ( 24 Pf . )a, �. ohne abgezogen zu haben , wiewohl er nur berechtigt
iu Li Heilte des Markenwerthes also 12 Pf . in Abzug
entUR8 " *- � war von H. inmitten einer Woche plötzlich
bei ? �d®den . Derselbe hatte vom 22 . Juni bis 2. Juli er .
bei ��" Stundenlohn von SS Pf . und zehnstündiger Arbeitszeit

0,?.
v- " us dem Bau des Meisters Rohrschneider in Arbeit

kari » ». ®ab bie inkriminirte Eintragung in die Quittungs -
! i " - bekundete aber , daß dies nur der Kontrolle wegen ge -

tZ- k- n v? bo 18 vielfach vorkomme , daß aus der Arbeit tretende

Den "i. Einklebung von Quittungsmarken in Abrede stellen .
bi- l » "?i >®®echtigten Abzug bestritt er . Durch die Beweisaufnahme

ber Vertreter der Staatsanwaltschaft die Schuld des An -
' Ä? . f2r eriviesen , beantragte aber ,n Anbetracht der Ge -

ferne 8 *1 ** ber Vergehen gegen denselben das niedrigst zulässige
»ukn?! ß " " h zwar eine Geldstrafe von je 3 M. , für beide Fälle
jJv?"11" von 6 M. Der Gerichtshof sah sich veranlaßt , in

Eknf wäa ®n auf Freisprechung des Angeklagten von

j,.
A® und Kosten zu erkennen . Der Gerichtshof nahm an , daß

r ] 0 Suchte Eintragung nicht den Bestimmungen des

habe
n genannten Gesetzes zuwiderlaufe . Dieser Paragraph

lick n»? i ° iche Eintragungen und Vermerke im Auge , die äußer -

würd
" " b erkennbar seien und zu dem Zwecke gemacht

dem Arbeiter in seinem weiteren Fortkommen Hinder -
b « f ! - ®n Weg zu legen . Das Einschreiben eines Namens in

der f��wgskarte oder die Einfügung eines Stempels unter

zj . �"�tungskarte könne nicht als unzulässige Eintragung oder
icl� ? Sinne des Gesetzes aufgefaßt werden , da von dem -

! sei . aurch das Ueberkleben der Marke äußerlich nichts zusehen
! trän, hw Karte durchsichtig und auf diese Weise die Ein -

f. . . erkennbar , sei ein reiner technischer Zufall . Dieser Um -

„b, . ? a�de in Wegfall kommen , wenn die Karten aus stärkcrem
sz.s. Überhaupt undurchsichtigem Material « hergestellt würden .

des �„h®8 »weiten Falles hielt der Gerichtshof einen Jrrthum
angeklagten nicht für ausgeschlossen .

o, Preßprozesse gegen Herrn v. Hammerstein .
' s01 der I . Strafkammer hiesigen Landgerichts I wurden

uein Prcßprozeffe gegen den Chefredakteur der . Kreuz -
tnvc . tt ' 8"' Freiherr v. Hammer st ein und mehrere Mit -

•seuagse verhandelt . Den Vorsitz führte Landgerichts - Direktor
N,/,, " ®f dt , die Anklage vertrat Staatsanwalt U n g e r . Die

' Wdigung führte Rechtsanwalt R a e tz e l l.

�""ächst handelt es sich um eine Beleidigung des Redakteurs
�e' cks- An' C' . gers", Direktor Dt . Kl - ' Am 10 De .

«beiVf 1 brachte der �Deutsche Reichs - Anzeiaer ' ein Referat
Lan>> Berhandlungeu in der Kommission zur Borberathung der

i „ n " Ztuieinde - Ordnuna und eine Rede des Ministers des Innern ,

b, , �®" Schlüsse der Minister gesagt hatte : Die „ Kreuz - Zcilnng "
Ansichten , welche der ihrigen entgegengesetzt sind , als

der m Doktrinarismus� . Daraufhin sandte der Angeklagte

welif tion des „ Reichs - Anzeigers ' eine Berichtigung , in
Cr ausführte , daß der Minister diese Bemerkung aus

zeit, , ? ? ®wacht habe , da der betreffende Artikel der . Kreuz -

die ' » m welcher die Wendung . eitel Doktrinarismus ' sich an

riebt »» � her Nationalliberalen bezw . der . Nationalzeitung '
oel. i . .

~ Dr . Klee Hat die Aufnahme dieser Berichtigung ab -

C
h" ' und daraufhin erschien in Nr . 600 der „ Kreuz - Zeitung '

fDr' . Dezember 1890 ein Artikel , in welchem es etwa wie

Ti « » , � : » Der Direktor des „ Deutschen Reichs - Anzeigers ' .
bei ' �®2t sich ein Recht zur Ablehnung einer Berichtigung

G/.
» ° ch ®S das Preßgesetz nicht statuirt . Dem Gericht wird

Beb » " gegeben werden , Herrn Dr . Klee eines

Ans * . i " belehren . Inzwischen möge dem Erstaunen darüber

3W . verliehen werden , daß der Redaktion des offiziellen
H. 85! ""g2- OrganS gestattet ist , sich nicht nur einer illoyalen
Läv " » �eise . sondern geradezu einer Gesetzesübertretung
D- v,8 tu machen . ' — Der Angeklagte bestritt , dadurch den

CtänV * beleidigt zu haben . Er habe s. Z. ein Gesuch an die

bezVr ?llschast gerichtet , den Dr . Klee auf Grund des § 11

mit Ererhfl®f®Ö®ä zur Aufnahme der Berichtigung zu zwingen , sei

rilbti . Gesuch aber abgewiesen worden , weil in der Be -

aba . l u 8 "' ch' blos Thatsachen berichtigt , sondern auch Urtheile

ein » »* . » wurden . Erst später habe der „ Reichs - Anzeiger "

nickt tatsächliche Berichtigung aufgenommen . Es entspreche

fvrm . n Gepflogenheiten einer anständigen Presse . aus

»utr . » v Mängeln eine in ihrem Kern berechtigte und

diiri . r�e Berichtigung abzulehnen . Eine solche Ablehnung

aus nur auf § 11 des Preßgesetzes stützen , nicht aber

. ? Qnä subzektive Auslegung der Erklärungen des

Wi * . ? stützen. Im Uebrigen erhob der Angeklagte die

wie *. 8� aus Grund einer in Nr . 30ö des „Reichs - Anzeigers '
in »I» ' <8' �®"®" Bemerkung des Ministers , wonach derselbe „sich

mit .. P®t ®mik mit einem Blatte , welches in einem Leitartikel

ann�uhtigen Zahlen operirt habe , nicht einlasse ' . — Staats -

hod »n. _ « 9 ' 1 hielt bei einer von der Staatsanwaltschaft er -

und * Anklage die Erhebung der Widerklage für unzuläsiig

uicki "�geklagten der Beleidigung für schuldig , da Dr . 5klee

auk. . . . �"stichlet war , jene mit Ilrtheilen vermengte Berichtigung
�Mnehmrn . Er beantragte 100 M. Geldbuße eventuell 10 Tage

— Rechtsanwalt R aetzell beantragte dagegen die

ricktl�ung und die Verurtheilung des Dr . Klee . — Der Ge -

Und „ ' erachtete die Widerklage m diesem Falle für nnzulässtg
b T- n�heilte den Angeklagten zu SO M. Geldbuße event .

8* Gefängniß .
ft ». 5 " her zweiten Anklagesache Hatte neben Herrn v. Hammer -

Neh " ich der Redakteur des „ Voll " , Otto Valla Platz zu

sich , Aertheidiger trat in dieser Sache , in welcher es

Fra » « . hie Beleidigung des Amtsrichters Dr . L i b m a n n zu

als g! ! ?■ M. Handelt , noch der Rechtsanwalt E r d m a n n

dint�� ' veidiger auf . Ten als Nebenkläger zugelassenen Belei -
d. en verlrar Rechtsanwalt Dr . Cell o. Ter THatbeftand , uin

rnas t
� sich hier handelt , ist folgender : Am 10. Dezember 1880

der q»
her Amtsrichter Dr . Libmann zu Frankfurt Anzeige bei

die * . . �anwaltschaft, worin er sich darüber beklagte , daß

heim�Ä ® Lokalbahn in der Nacht eine Maschine am Eschen -

Una »* - ?�or® habe flehen lassen , welche durch Zischen und Brausen

alieV�ich ®" Lärm gemacht habe . Es wurde ermittelt , daß

Ttmä. "8? eine Maschine in jener Nacht am Eschenheimer
der w der Beseitigung von Schnee beschäftigt und der Direktor

iu Dr . Kollmann , dabei zugegen war . Der letztere wurde
M. Geldbuße verurtheilt , erhob aber Widerspruch . Bei der

Verhandlung in der Berufungs » Instanz sagte Dr . Libmann als

Zeuge aus , daß er selbst wahrgenommen , wie eine Maschine
die nächtliche Ruhe gestört habe . „ Nach meiner Erinnerung ,
heißt es in dieser Aussage weiter , sind 3 Maschinen in Thätigkeit
gewesen , von denen eine einen Schneepflug trieb . ' Das Protokoll
verzeichnet , daß der Angeklagte , Dr . K. , dagegen bemerkt habe ,
„ es sei nur eine Maschine thätig gewesen . ' Die Sache wurde
damals vertagt und am S. März ein neuer Termin ab -

gehalten . Hier wiederholte Dr . Libmann zeugeneidlich , daß
er wahrgenommen , wie in der Nacht zum 10. Dezember
eine Mnschine mit voller Dampfkraft arbeitete und
unter lautem Zischen und Geräusch nach ' Eschenheim abfuhr .
Das Protokoll vermerkt hier , daß Dr . Libinann ans Befragen
erklärt habe : „ Ich glaube , mich bestimmt zu erinnern , daß an
jenem Abende 3 Maschinen sich am Eschenheimer Thore befunden
haben , von denen eine , wie angegeben , mit starkem Geräusch
nach Eschenheim abfuhr . ' Der damals Angeklagte Dir . Koll -
mann hatte dann darauf aufmerksam gemacht , daß Dr . Libmann >„ mit
aller Bestimmtheit ' behauptet habe , daß drei Maschinen in
Thätigkeit gewesen , was durch die Zeugenaussage des Lokomotiv¬
führers Weidmann widerlegt worden ist . Dr . Libmann ließ dem
gegenüber protokolliren , daß er gesagt habe , „er glaube sich mit
Bestimmtheit zu erinnern ' und berief sich im Nebligen auf seine
erste Strafanzeige ( in welcher nur von einer Maschine die Rede
war ) , da damals die Thatsachen noch frisch in seiner Erinnerung
waren . In der Sache selbst wurde damals Direktor Kollmann frei -
gesprochen , da das Gericht annahm , das der thatsächlich verur -
sachte Lärm nicht „ ungebührlich ' verursacht worden ist ,
vielmehr es das Recht und die Pflicht des Direktor K. war , so zu
bandeln , wie er gethan . — Diese Vorgänge waren einmal in
der „ Westfälischen Reform ' zum Gegenstande heftiger Angriffe
gegen Dr . Libinann gemacht worden und im Anschluß daran
brachte die „ Kreuz - Zeitung ' am 23. Februar c. einen Artikel
unter der Ueberschrist : „ Der Falscheid eines jüdischen
Landrichters " . In demselbeu wurde ausgeführt , daß
Dr . Libmann einen „beispiellosen Falscheid ' geleistet habe . Es
wurde gesagt , daß Dr . L. schon in seiner Denunziation
von drei Maschinen gesprochen , an dieser Behauptung
auch in der gerichtlichen Verhandlung mit aller Bestimmt -
heit festgehalten habe , daß die Unwahrheit aber von „ sämmtlichen
vernommenen Zeugen ' ( laut Protokoll ist nur e i n Zeuge ver -
nommen worden ) als Unwahrheit nachgewiesen sei . Als wahr
habe sich herausgestellt , daß von Zischen und Brausen Nichts
zu bemerken war . In den weiteren Betrachtungen erklärte es
die „Kreuz - Zeitung " für unerhört und das Rechtsgefühl im Volke
für verletzend , wie ein Richter , der solchen Falscheid geschworen ,
noch im Amt und Würden bleibe und stellte eine Anfrage an
den preußischen Justizminister , ob das Disziplinarverfahren gegen
Dr . L. eingeleitet werde . — Diesem Artikel der . Kreuzzeitung ' ,
welchen die Zeitung „ DaS Volk " abdruckte , folgte dann noch eine
ebenfalls aggressive Bemerkung aus dem Leserkreise an die

„Kreuzztg . " . — Frh . v. Hammerstein erklärte , daß er sich in
Vertheldigung eines öffentlichen und für jeden Angehörigen des

preußischen Staats berechtigten Interesse befunden . Er habe den Ar -
tikel von auswärts erhalten , jedoch weder von detheiligler , noch von
amtlicher Seite . Er habe gewußt , daß solche Anschuldigungen
schon vor längerer Zeit in der „Westfälischen Reform ' vorgebracht
worden , dem Dr . L. zur Kenntniß gebracht und doch nichts
dagegen gethan worden sei . Solch « Vorkommnisse müssen zur
Hrrabsetz ' �ng de ? Ansehens de ? preußischen Richterstandes bei -

tragen . Er sei von keinem persönlichen und keinem Partei -
Interesse geleitet worden , sonst würde er die ganze Sache im Ab -

geordnetenhaufe unter dem Schutze der Redefreiheit vorgebracht
haben . Aus Befragen des Dr . Sello giebt der AngeNagte zu,
von dem Urtheile und den Protokollen keine Einsicht genommen
zu haben . — Da der Angeklagte bestritt , daß die Protokolle die

Vorgänge richtig darstellen , wurden die betreffenden Gerichts -
personen vernommen .

Amtsrichter Hartmuth , welcher damals die Verhandlung ge -
leitet , erinnert sich , daß Dr . L. in dem ersten Termin ganz bestimmt sich
dahin geäußert habe , daß drei Maschinen von ihm gesehen
worden seien . Aus den Einwurf des Dr . Kollmann , daß dies

nicht möglich sei , sei er aber doch dabei geblieben und habe ge -
sagt : „ich halluzinire nicht und habe ein ziemlich gutes Gedächt -
niß " . Der Zeuge bekundet weiter , daß ihin selbst diese Bestimmt -
heit doch etwas bedenklich vorgekommen sei und er dem Dr . Lib -
mann nahe gelegt habe , doch lieber zu sagen , „so weit er sich
erinnere " . Er habe sogar den Dr . Liebmann daran erinnert ,
daß an jenem Abend vielleicht ein Kaiser - Essen gewesen
sei und er sich geirrt haben könne , der Dr . Libmann
aber habe ihm bedeutet , daß er ganz nüchtern ge -
wesen sei . Als dann beschlossen wurde , zur Aufklärung
den Lokomotivführer Weidmann zu vernehmen , habe Dr . Lib -
mann gesagt : „ Ra ja , es ist mir auch recht , wenn die Sache
aufgeklärt wird . " In der zweiten Verhandlung habe zunächst
der Lokomotivführer seine Auslage gemacht und darauf habe
Dr . Libinann ganz von selbst wieder von den drei Maschinen
angefangen , indem er etwa sagte : „ Es ist mir doch unbcgreifli ch.
wie es eigentlich mit den drei Maschinen gewesen ist , ich glaube
noch mit Bestimmtheit behaupten zu können , daß es drei
Lokomotiven waren . Der Direktor Kollmann habe dann darauf
aufmerksam gemacht , daß Dr . Libmann in dieser Beziehung zwei
Mal etwas Falsches beeidigt habe . Es sei darüber zu einem sehr
lebhaften Austritt gekommen , Dr . Libmann habe geantwortet :
„ Dann kann ich ja ebenso gut behaupten , daß der Lokomotiv -

führer etwas Falsches beeidet hat, " und nach lautem Hin - und

Herreden habe Dr . L. begonnen , dem Gerichtsschreiber etwas in
die Feder zu diktiren ; dies habe er ( Zeuge ) aber als unzulässig
bezeichnet und dann sei das Protokoll in dem Wortlaute fest -
gestellt worden : „ er glaube sich mit Bestimmtheit zu erinnern . . . "
und : „ er beziehe sich auf seine Anzeige , wie er dies schon im

ersten Termin gethan habe " . Der Zeuge giebt auf Befragen des

Vorsitzenden zu , daß er den Eindruck gehabt habe , als wollte
Dr . L. seine ursprüngliche Bestimmtheit modifiziren . Der Zeuge
giebt ferner zu , daß er sich außerhalb des Gerichtssaales ge -
sprächSweise geäußert habe : Nach seiner Meinung sei der

Landrichter Dr . L. nicht ganz vorsichtig gewesen und er

hätte in solcher Lage die Wort « doch mehr wägen
sollen . ' — Der Nebenkläger behauptet , daß er schon in der

Verhandlung gesagt habe : „ Ich glaube , mich mit B- sttmmtheit

zu erinnern — aber ein Jrrthum ist 1» schließlich doch möglich . '
Der Zeuge kann sich aber nicht darauf besinnen . — Auf Befragen
des Vorsitzenden gab der Zeuge zu , daß die Frage nach der Zahl
der Vtaschinen bei der Polizeiübertretung ein nebensächlicher Um -

stand war .
Der Aintsanwalt Frhr . v. Z i e g e s a r schloß sich im All -

gemeinen dieser Sachdarstellung an , verblieb aber mit noch
größerer Bestimmtheil dabei , daß Dr . L. immer und immer wieder

ganz bestimmt dabei verblieben sei , e» hätten drei Biaschinen
dort gestanden . Dieser Zeuge will auch von einer Modifikation
der Behauptung nichts gehört haben und er bestreitet , daß
Dr . L. schon in dem ersten Termine sich auf die erste An -

zeige berufen habe . In dieser Beziehung müsse das Protokoll
falsch sein . Der Zeuge erinnert sich,� daß nach der Sitzung der
Dr . L. ihn auf dem Korridor getroffen und ihm gesagt habe :
Der Lokomotivfürer hat einen Meineid geleistet . Der Zeuge will

darauf erwidert haben : „ Einen solchen Eindruck babe ich nicht

ehabt " , worauf der Dr . L. lächelnd geäußert habe : „ Na , dann

ab « ich einen Meineid geleistet . '
Der Zeuge Direktor Tr . K o l l m a n n schloß sich dem letzteren

Zeugen in der Sachdarstellung ganz an und blieb auch dabei ,
daß Dr . L. bis ganz zuletzt und trotz des Eides des Lokomotiv -

führers dabei beharrte , daß es sich um drei Maschinen handele .
Er habe sofort in höchster Indignation dazwischen geworfen ,
daß Dr . L. etwas Falsches beeidet habe und in dem

heftigen Wortwechsel , der darüber entstand , habe Dr . L. ihm
schließlich gesagt : „ Was fällt Ihnen denn eigentlich ein , ich bin

königlicher Beamter und Sie machen sich einer Beamtenbeleidigung
schuldig , aber freilich , Ihnen steht ja der 8 193 zur Seite . " Der

Zeuge bekundete noch , daß er selbst zwei Eingaben an den Justiz -
minister in der Angelegenheit gemacht , damit aber keinen Erfolg
erzielt habe .

Bon der Vertheidiauna wurde behauptet , daß Dr . L. auch
eidlich bekundet habe , die Maschine habe einen röthlichen Schein
geworfen , diese Thatsache sei aber von dem Sachverständigen als

unmöglich hingestellt worden . Dr . Libmann erklärte dem gegen -
über , daß er nur behauptet habe , der Rauch der Maschine babe
im Gegensatz zu dem weißen Schnee einen röthlichen Schein ge -
habt . Daß gegen Kollmann nicht vorgegangen , gab Dr . Ltb -
mann zu.

Dr . Libmann , als Zeuge vernommen , blieb dabei , daß
er ganz bestimmt die felsenfeste Ueberzeugnng gehabt habe , drei
Lokomotiven gesehen zu haben . Bei seiner Aussage vor Gericht
habe er nur das beschworen , was er nach seinem besten Wissen
und Gewissen beschwören zu können vermeinte . Er habe auch
nicht den mindesten Zweifel an der Richtigkeit seiner Bekundung
gehabt , nach den gegentheiligen eidlichen Bekundungen der Zeugen

§ab
er jetzt aber zu , daß möglicher Weise ein objektiver Jrrthum

ei ihm vorliege . Dr . Libmann blieb dabei , daß er

sich schon im ersten Termin auf seine erste Anzeige be -

rufen und daß er beim zweiten Termin nicht mehr so be -
stimmt auf seiner Behauptung verharrt habe . — Auf die Anfrage
der Vertheidigung , ob ihm ein schon älterer , viel schärferer Artikel
der „ Wests . Reform ' bekannt gewesen und ob er gegen denselben
etwas unternommn habe , antwortete Dr . Libmann : Er habe
sofort nach dem Vorfalle in dem Termin sich zu seinem Land -

gerichtsprästdenten und dem Ersten Staatsanwalt begeben und
init demselben Rücksprache genommen . Man habe ihm gesagt .
daß dem Dr . Kollmann doch auf alle Fälle der Schutz des § 193

zur Seit » stehe . Später seien ihm viele Zeitungen mit den

heftigsten Angriffen zugesandt worden , darunter im Ab -
druck vielleicht auch derzenige der „ Wests . Reform " . Er habe
sein Verhalten in der ganzen Angelegenheit immer

nach den Besprechungen gerichtet , welche »r mit seinen
Vorgesetzten und seinen Freunden stets gehabt . Im Allgemeinen
fei der Standpunkt beobachtet worden , daß derartige Blätter , die

lediglich auf eine gewisse Tendenz hinarbeiten , nicht zu verfolgen
feien , um der Sache nicht eine ihr nicht zukommende Wichtigkeit
beizulegen . Als dagegen ein hauptstädtisches Blatt von der Be -

deutung der „ Kreuz - Zeitung " die schweren Angriffe wiederholte ,
sei «S für ihn geboten gewesen , die Strafanzeige zu erstatten .

Zeuge bestritt , daß ein Disziplinarverfahren gegen ihn eingeleitet
worden sei . — Der Vorsitzende stellte fest , da von Seite eines

Sitn. Rud . Planitz eine Denunziation gegen den Landrichter Dr .
ibmann eingereicht , daS Verfahren von der Staatsanwaltschaft

aber eingestellt worden sei , daß nach den Protokollen kein
Grund « um Einschreiten vorliege . Der Angeklagte Ballo gab zu .
daß dieser Denunziant ehemaliger Expedient der Zeitung „ Da ?
Volk ' war . — Auf den wiederholten Ausdruck de ? Besremdens von
Seiten des Vorsitzenden , wie er nun trotz der eidlichen AnSsage
des Lokomotivführers so bestimmt bei seiner Behauptung bleiben

konnte , erwiderte Dr . L. . daß er damals ganz felsenfest von der

Richtigkeit seiner Erinnerung überzeugt und fest davon durch »

drungen war . Jetzt müffe er zugeben , daß vielleicht daS Bild ,

welche » «r an einem anderen Abend gesehen, irrthümlich sich
bei ihm festgesetzt habe .

Der letzte Zeuge . Landrichter Dow » , bekundete ein mit

dem Dr . Kollmann geführtes Gespräch , in welchem der letztere
die Möglichkeit zugegeben haben soll , daß Dr . L. schon im Termin

die Möglichkeit eines Jrrthums bekundet habe .
Mit der Verlesung des Artikels aus der „Wests . Reform '

schloß die Beweisaufnahme .
Staatsanwalt Unger vertrat den Standpunkt , daß bei der

Veröffentlichung des Artikels nicht so sehr der innere Drang für
die Geltendmachung von Wahrheit und Recht zu wirken , die

Triebfeder gewesen ist , fondern daß dabei die Parteipolittk stark

vorgewaltet bat . Er sei davon überzeugt , daß von vornherein
eine Judenhatz beabsichtigt war und der Plan vor -

waltete , den Artikel zuerst in minder hervorragenden
Blättern zu veröffentlichen und dann dazu überzugehen , die

Schmähungen in die hauptstädtische Presse hmeinzubringen . Der

Staatsanwalt habe seinerseits nicht die Aufgabe , sich in den

Dienst irgend einer Partei zu stellen und er müsse sagen , daß bei

objektiver Beurtheilung Niemand zweifelhaft sein könne , daß hier

sowohl der § 18S als auch der Z 186 vorliege . Der Arttkel ent -

halte zweifellos nicht erweislich wahre Thatsachen , denn sowohl
der Inhalt der ersten Anzeige , als auch der Verlauf des Prozesses
werde in ganz tendenziöser , unrichtiger und verkehrter Weise dar -

gestellt . Man könne sich vorstellen , daß der Landrichter Dr . Lib »

mann sich etwas vorsichtiger hätte ausdrücken können ,
als er gethan , die Beweisaufnahme habe aber keines -

wegs zu der Ucberzeugung geführt , daß derselbe sich
einer Verletzung seiner Eidespflicht schuldig gemacht habe . Es

sei nicht zu erwarten , daß die Aussage des Dr . L. sich mit der

Wahrheit auch nur objektiv in Widerspruch gestellt habe , wenn

auch jetzt thatsächlich als festgestellt zu gelten habe , daß an

jenem Abend nur eine Maschine am Eschenheimer Thore ge -
wesen und Dr . L. sich in Bezug auf die Zahl im Jrrthum be -

funden . Was zum Schlüsse der Vernehmung des Dr . L. übrig
blieb , lasse sich sehr wohl in Einklang mit der objektiven Wahr -
heit bringen . Der Landrichter Dr . L. habe sich ohne Zweifel in

einem Jrrthum befunden , er habe die ursprüngliche

Sicherheit später selbst eingeschränkt und die Möglichkeit
eines Jrrthums sei durchaus zum Ausdrucke gelangt .
Er glaube , es würde sich nun und nimmermehr ein Ge -

richtshos finden , der bei der hier festgestellten Sachlage ,
den Dr . Libmann des fahrlässige » Meineides für schuldig
erklären würde . Es handele sich hier höchstens um einen Defekt
in der Erinnerung , um «ine Sinnestäuschung in seinem Ge -

dächtniß , schlimmsten Falles um einen entschuldbaren Jrrthum ,
denn am Tage der Vernehmung des Dr . Libmann habe bei dem -

selben die Ueberzeugnng felsenfest gestanden , daß er thatsächlich
drei Lokomotiven gesehen habe . Der Beweis der Wahrheit sei
durchaus mißlungen , es sei weder ein wissentlicher noch ein

fahrlässiger Meineid des Landrichters Dr . Libmann nachgewiesen
und deshalb beantrage er gegen v. H a m in e r st e i n vier
Monate G e s än ' g u i ß , gegen Bja lla einenMonatGe »

f ä n g n i ß.
Rechtsanivalt Dr . Sello als Vertreter des Nebenklägers

betonte , daß hier ganz zweifellos nur eine Judcnhetze betrieben
werden sollte . Der Nebenkläger habe sich in einem ganz neben -
sächlichen Punkte geirrt , er habe diesen Jrrthum gleich im An »

fang bekundet , und es wäre ein nobils otticiurn judicis gewesen ,
ihn sofort auf diesen Widerspruch mit der erstm Etrasanzeige -



au fmerksam zu machen . Statt dessen fei er darin belassen worden
und der Jrrthum habe sich immer fester als Ueberzeugung fest »

Besetzt. Obgleich es sich um eine Differenz in einem Nevenpunkte
andelte , fei diese ganze Sache in unerhörter und wider -

wärtiger Weise zu einer causs cflfebre aufgebauscht
worden . Dr . L. habe seinen Eid in dem unerschütter -
lichen guten Glauben geleistet , daß er sich nicht irre
und nirgends habe die Beweisaufnahme einen Punkt
ergeben , wo dem Dr . L. der Vorwurf der Fahrlässigkeit gemacht
werden könne . Wenn Herr v. Hammerstein versichere , daß eine
parteipolitische Aktion ihm nicht vorgeschwebt , so stehe dieser
Behauptung der Artikel , welcher in jeder dritten Zeile von
„ Juden " und „ Berjudung " spricht , schnurstracks entgegen . Das
sei keine Empörung eines rechtlich denkenden Menschen , sondern
die tendenziöse und gemachte Entrüstung eines Mannes , der sich
nur deshalb aufregt , weil es sich um einen Juden handelt .

Rechtsanwalt R a e tz e l l führte aus , daß der Artikel weder
in der Form noch im Inhalte eine Beleidigung enthalte .
Die Beweisausnahme habe in allen wesentlrchen Punkten
die Wahrheit des Artikels erwiesen . Die schließliche
Modifikation seiner ursprünglichen Bestimmtheit sei dem Dr . L.
vom Vorsitzenden gewissermaßen abgerungen worden und er
habe sich erst ganz zuletzt zu einen » schüchternen Zugeständniß
bequemt . Das Schlußergebniß der Verhandlung sei doch immer
dvs , daß hier ein preußischer Richter , der berufen ist , einen Eid
abzunehmen , mindestens unvorsichtig mit seinem Eide umgegangen
ist und unter dem Eide eine Thatsache bedingungslos als wahr
beknndet hat , die dennoch univahr gewesen ist . Er bitte um
Freisprechilng .

Rechtsanivalt E r d m a n n trat diesen Ausführungen
durchaus bei und meinte , daß die Beweisaufnahme doch ein Bild
entrollt habe , wie man es nicht für möglich gehalten hätte .
Wenn irgend ein Stand gegen den Vorwurf einer Verletzung der

Eidespflicht gefeit sein sollte , so sei das doch der Richterstand .
Durch die Beweisaufnahme sei unumstößlich festgestellt , daß
Dr . Libmann unter seinein Eide etwas Falsches ausgesagl , der

Wahrheitsbeweis sei durchaus gelungen und den Angeklagten als
Vertretern antisemitischer Zeitungen stehe der volle Schutz des

§ 193 zur Seite .
Angeklagter v. Hammer st ein legte entschieden Verwahrung

dagegen ein , daß es sich hier um eine politische Hätz oder um
die Jnszenirung einer Judenhatz handelte . Die Sache sei ihm
wichtig und bedeutsam genug erschienen , um rein aus der Sache
heraus�das Verlangen nach Aufklärung zu rechtfertigen . Gerade
weil Dr . L. in der Denunziation nur von einer Maschine ge -
sprachen , hätte er später vorsichtig sein und nicht mit unglaub -
licher Hartnäckigkeit bei chen drei Maschinen verharren dürfen .
Es handele sich für ihn um die Frage , ob der Gerichtshof die

Definition des Staatsanwalts von der Entschuldbarkeit eines

falschen Eides sanktionire gegenüber einem Manne , dessen Vor »

bildung ihn befähige , die Heiligkeit des Eides zu kennen , sich bei

Ableistung eines Eides sorgfältig zu prüfen und die Heiligkeit
des Eides zu schützen . Wenn man erwäge , wie stark die Mein -
eide zunehmen , sei die Entscheidung des Gerichtshofes von großer
Bedeutung .

In den dann folgenden Repliken und Dupliken erwähnte
Rechtsanwalt S e l l o auch des Falscheides des Hofpredigers a. D.
Etöcker . Er habe damals nicht zustimmen können , daß man dem -

selben aus einem Jrrthum in einem Nebenpunkte ein Kapital -
verbrechen machen wolle , er bitte aber den Angeklagten v. H. ,
das , was damals Herrn Stöcker recht sein sollte , nun Herrn
Dr . Libmann billig sein zu lassen .

Ter Gerichtshof zog sich hierauf um 4 Uhr Nachmittags zur
Berathung zurück .

Das Urtheil des Gerichtshofes ging dahin : Der Zeuge
Dr . Libmann hat in dem fraglichen Termin vor Gericht etwas

objektiv Falsches als wahr beschworen . Ob darin etwas Straf -
bares zu finden , ist nicht Ausgabe dieses Gerichtshofes . Die That -
fache , daß etwas objektiv Falsches als wahr beschworen , ist in dem
Artikel behandelt und es ist kein Zweifel daran , daß darin
dem Zeugen ein strafbarer Falscheid vorgeworfen werden

sollte . Die Verfasser haben damals von ihrem Standpunkte an -

genommen , daß es sich in der That um einen strafbaren

Falscheid handelte . Der Beweis der Wahrheit ist nun soweit ge -
führt worden , daß die Angeklagten von ihrem Stand -

punkte annehmen konnten , daß der Landrichter Dr . Libmann

sich strafbar gemacht habe durch die Verletzung seiner Eidespflicht .
Von einer Anwendung des tz 186 könne also keine
Rede sein . Was den tz 18ö betrifft , so sei zweifellos der Artikel

beseelt von einer bitteren Verfolgungstendenz gegen das Juden -
thum . Dadurch werde aber der Dr . Libinann nicht verletzt und
der Gerichtshof habe deshalb auf Freisprechung beider

Angeklagten erkannt .
Die hierauf noch anstehende Verhandlung gegen den Schrift -

steller Morris de Jonge und Frhrn . v. Hammerstein ,
zu welcher Geh . Eanitätsrath Dr . B a e r und Pros . Dr .
Mendel als Zeugen geladen waren , mußte wegen vorgerückter
Zeit vertagt werden .

DersmmnUmgeu .
Ter sozialdemokratische Wahlverein für de » fünften

Berliner Reichstags - Wahlkreis hielt am 16. d. M. feine
ordentliche Generalversammlung ab , zu welcher auch die Neuwahl
des gesammten Vorstandes auf der Tagesordnung stand . Vor
Eintritt in die Verhandlungen brachte der Vorsitzende Genosse
Fritz Berndt ein Telegramm zur Kenntniß der Versammlung ,
welches seitens der Genossen Niederauer . Gumpel und

Stadthagen ( den Delegirten zum Parteitage ) eingetroffen
war und den Wunsch aussprach , die Wahl des Vorstandes bis

nach Schluß des Parteitages zu vertagen . Die Versammlung
beschloß , diesem Wunsche nicht stattzugeben . Es folgte nunmehr
der Bericht des Vorstandes und der ikassenbericht für das letzte
halbe Jahr . Der Vorsitzende konftatirte , daß der Verein in erfreu -
lichem Wachsthum begriffen sei . Der Mitgliederstand härte sich
in letzterer Zeit gehoben und auch die finanziellen Verhältnisse
wären bessere geworden . Die hieraus vollzogene Vorstandswahl
hatte folgendes Ergebiüß : Fritz Bern dt , Franz Schmidt
( Borsitzende ) , Lesser , Wilde (Schriftführer ), E. F r i t s ch e ,
G r a n z o w ( Kassirer ) , Fadtke , Grrepentrog , Möller

( Revisoren ) . Beschlossen wurde , die Restanten schriftlich zur Zah -
lung ihrer Mitgliederbeiträge aufzufordern und dem Parteitage
ein Begrüßungs - Telegramm zu übermitteln . Ferner sollen die

Versammlungs - Anzeigen fortan auch in der „ Volks - Tribüne " er -

scheinen , ferner das Markensystem mit Mitgliedsbüchern eingeführt
und nach den Stadtverordneten - Wahlen wieder ein agitatorisches
Flugblatt erlassen werden . Nach einem längeren und lebhaften
Meinungsaustausch mit Biester und anderen Anhängern der

Opposition schloß die Versammlung mit dreifachem Hoch auf die
internale Sozialdemokratie .

Der Fachverein der Steinmetzen hielt am 4. Oktober
seine diesjährige Generalversammlung ab . Laut Abrechnung ,
welche vom Kassirer vorgelesen wurde , betrug die Einnahme im

letzten Quartal 242,6S M. , die Ausgabe 166,40 M. , es bleibt

somit ein Bestand von 82 , LS M. Nachdem die Revisoren erklärt

hatten , die Kasse revidirt und Alles in Ordnung befunden zu
haben , wurde dem Kassirer Entlastung ertheilt . Hierauf erhielt
Herr Dr . Sommerfeld das Wort , ivelcher sich erboten hatte , eine

Broschüre herauszugeben , in der die Frage : Wodurch wird das

frühe Sterben der Steinmetzen an der Schwindsucht verursacht
und wie ist dem vorzubeugen ? erörtert werden soll . Der Ge -
nannte theilte in kurzen Worten mit , daß er es sich zur be-

sonderen Aufgabe gestellt habe , die Ursache des frühen Dahin -
siechens der Steinmetzen zu ergründen und bat die An -

wesenden , ihn bei dieser doch für uns gewiß wichtigen und

interessanten Arbeit durch Zuwendung von möglichst reichhaltigem
Material zu unterstützen , damit die Broschüre eine gute und
brauchbare Schrift werden könne , was von den anwesenden
Kollegen auch freudig versprochen wurde . Es folgte nun die
Neuwahl des Gesammtvorstandes . Dieselbe ergab Folgendes :
E. Losinsky , 1. Vors . ; F . Vorkauf, ' Kassirer ? A. Vaquö , Schrift -
führer ; Blästng und Jppich , Revisoren ; Geue und Hirto , Bei -

sitzer . Die Wahl eines zweiten Vorsitzenden wurde bis zur

nächsten Versammlung vertagt . Alle Anfragen und Sendanz »

in Vereinsangelegenheiten sind an folgende Adresse zu nchW

E. Losinsky , Berlin N. , Kurfürstenftr . 9, Seitenfl . DI . bei Sott -

Ferner wurde dem kranken Kollegen Grünert eine Kollekte

willigt und dann über das Verhalten einiger Kollegen länz «

Zeit debattirt .

Spx ' erhfflnl . '
Die R- daMan stellt die Benutzung des Tprechsaal ». soweit der Raum wj
abiugeben ist, dem Publikum iut Besprechung von Annelezentzetlen allgemefl »
Interesses jut Verfügung : sie verwahrt sich aber gleichrcUig dagegen , mit «i»

Inhalt desselben tdenlisizirt zu werden .

A » die Buchbinder und verwandten

Berufsgenossen Berlins .

In dem in Nr . 239 des „ Vorwärts " gebrachten
sammlungsbericht des Fachvereins der in Buchbindereien und otf

wandten Betrieben beschäftigten Arbeiter sagt der Berichtschreit »
daß ich in meiner vorgelegten Resolution der Versammlung ? '
gemuthet habe , sie solle den am 1. Oktober gegründeten Arbeit »
rinnenverein nicht anerkennen . Das ist einfach est'

Unwahrheit . Meine Resolution hatte vielmehr folgend »
Wortlaut : „ In Erwägung , daß die ewigen ZwisÄ
leiten zwischen dem Fachverein und der Freien M

einignng der allgemeinen Arbeiterbewegung nur zum Schade »
den Unternehmern aber zum Nutzen gereichen ; in weiterer &■

wägung , daß in einer am 4. Oktober stattgefundenen kombinirl »

Sitzung der Vorstände der Freien Vereinigung und des Fa ?
Vereins , sowie der Agitationskommission , der Vorstand der Frc!»
Vereinigung einstimmig beschloß , in der GeneralversammliH
über 2 Wochen den Antrag zu stellen und zu vertreten , daß t»

Freie Vereinigung mit dem 1. Januar 1892 Zentralverein wir!

beauftragt die heutige Versammlung des Fachvereiiis ihren A«' '

stand , den Verbandsvorstand zu ersuchen , von der Aufnahme de

nevgegründeten ArbciterinnenvereinS in den Verband so lanj '

Abstand zu nehmen , bis die Generalversammlung d«'

Freien Vereinigung stattgefunden hat .
Zweitens wird in dem Bericht ausgeführt , daß sich &

weiteren Redner gegen meine Resolution ausgesprochen Hab »
Dazu bemerke ich . es waren noch verschiedene Redner für dtestw

eingezeichnet , sie kamen aber durch die Annahme eines Schluk
antrages um ihr Wort .

Drittens spricht der Bericht von Machinationen einiZ»
Kollegen gegen die bisherige Taktik des Fachvereins . Nun , �

überlasse es jedem unparteiischen Kollegen , zu beurtheUen , ob w»
ein Recht hat , von Machinationen zu reden , wenn eine siW

gliedrige Kommission zu ihren Sitzungen 16 und 12 Person»
verschiedener Ansicht hinzuzieht ? Oder nennt man das viellew

Machination , wenn man , um einen Beschluß über eine Sav

herbeizuführen , die Spalten des weit und brett gelesenen „V<K'
wärts " benutzt ?

� �
P, Siegerist -

An die Maler und * Lackir « r Berlins !

Im Versammlungsbericht der Lackirer vom 28 . Septem»»
d. I . ( „ Vorwärts " vom L. Oktober ) befindet sich folgende SteLs

„ Bedauerlich sei es nur , daß verschiedene verwandte Berust
wie die der Vergolder , Porzellanmaler n. A. noch keine SteW

juin Kongreß genommen hätten , sie würden das noch hossentl«!
NN" lc.

Dem gegenüber erklärte die öffentliche Versammlung 6!j
Porzellanmaler und Berufsgenossen vom 16. Oklooer d. I . , �
letztere auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung steh";
sich aber nicht für verpflichtet halten , de » Kongreß der Realer �
Lackirer u. s. w. im nächsten Jahre zu beschicken , da die Porzell�
inaler und Berufsgenossen an der Seite sämmtlicher keramisch»
Branchen für bessere Arbeitsbedingungen kämpfen , und als sol«
doch eine ganz andere Route einzuschlagen haben , als die
Arbeiter . Die Kollegen von uns , welche zu den Bau - Arbeste »
übergehen , sind in so verschwindender Anzahl , daß sie in

™

rechnung gar nicht gezogen werden können .
R. Freies ! eben , Carl Schleif , I . Wendorff -

Schriftführer . erster Vorsitzender , zweiter Vorsitzende »

ü

Große öjsentltche Volks-Vechlimlullg
am Mittwoch , den Lt . ds . Mts . ,

im großen Saale des Böhmischen „ Brauhanses " ,
Kandvberger Allee .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung über die Thätigkeit der Kommission behufs Grün -

düng der Genossenschafts - Bäckerei . Referent Genosse Augusti « .
2. Vorlage des ausgearbeiteten Bäckerei - Genossenschaft » Statut ? .

Referent Genosse Fazarn » .
3. Diskussion .
4. Einzelchnuna der Mitglieder In die Listen zum Zwecke der Gründung

der Bäckerei - Genossenschaft .
Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung . S91/V

Ser &anl kt in MmbeltWsWrikeit und uns Holzpliideu
beslhilstigteu Arbeiter Deutschlands tLrtsvern>altung Äerlin I).

Mitglieder - Uersammlmtg
am Montag , den 19 . Oktober da . Js . , Abends SVe Uhr , im

Lokale des Herrn Säger , GrUner Weg Ho . 29 .

TageS - Ordnung :
1, Abrechnung . 2. Jahresbericht und Bericht der Arbeitsnachweis -

Kommission. 3. Neuwahl deS Vorstandes . . 4. Neuwahl der Arbeitsnachweis -
und der Rechtsschlltz - Komniission . S. Verschiedenes und Fragelasten .

Neue Mitglieder werden aufgenommen .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

166/S vor Vorstand .

Fachverein der Tischler (Dsten).
yersammlung

am Dienstag , den SV . Oktober , Abend « HVs Dl Hr . int Rrstanrant
„ KSnigsbank " , Gross » Frankfurterstrasse Ur . 117 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Ernennung eines Bevollmächtigten für

den Osten . 4. Werkstattangelegenheiten und Verschiedenes . — Zu dieser Ber -

Sammlung
werden die Kollegen der Werkstatt von vötsch , Koppenstr . 61 ,

iermit besonders eingeladen .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

323/3 Der Dorstand .

Leseklnb „ Freie Denker " .
Große öffentliche

VersaimlW siir Wund Frauen
_ _ on « Sonntag , den 18 . Glitbr . , Abend « 6 Uhr , _

in der ,,N • u e n W e 1 1 " , Hasenhaide . ' igpS
Tages - Ordnung :

1. «ortrag . Der Weltuntergang eine Frage der Zeit . Referent Gen .

Aoland . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Nach Schluß gemiithlichr «
Keifammenfein mit Tanz . Zur Deckung der Unkosten findet Tellersamm -
lung statt . 462/3 I . A . : Der Narstnnd .

Verband deutsch . Zimmerlente
( Lokalverband Berlin ) .

General - Versammlung
am Mittwoch , den S1 . d . M. . Abend » SV - Zlhr ,

im Lokale des Herr « Gründel , Dresdenerstraße Nr . Iii » .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Stadtverordneten Herrn Jubm übet „Gewerbe - Tchieds -

zerichte
�ragekasten.
359/6

Stnckatenre Berlins n . Umgegend !
Große öffentliche Nersammlnng

am Montag , den 19 . Oktober IL9i , Vormittags 9 Uhr ,
bei Seefeldt , Grenadierstrasse 33 .

Tagesordnung : Entgegennahme der Berichte von Seiten der Kollegen
betr . das „ Verglasen der Fenster ans den Bauten " . 393/1

Kollegen , es ist Eure unbedingte Pflicht , in dieser Versammlung zu er -

scheinen . Es darf kein Van , auf welchem Stuck . , teure arbeiten , unvertreten

sein . Dir Urrtrancnsmänner .

Verein deutsch . Schuhmacher
( Tiliale Berlin ) .

Am Montas , de » 10 . d « . Mt « . , Abends 8V , Uhr , bri Hoff , » an « ,
Granienstrass » Dr . 180 ( Tonne ! ) :

IsteviTommluns . Hl
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Zilugsdorf über : „ Der Pauperismus in Eng -
land und die Thätigkeit der englischen Gewerkschaften " . 2. Diskussion . 3. Be -

sprechung betreffs Anschaffung einer Bibliothek . 4. Verschiedenes und Frage -
kästen . 293/3 Oer Vorstand »

Achtung ! Sobnlimaoltsr . Achtung !
4 . Skiskungs Fest

des 277/13

Vereins zur Wahr . d. Inter . d. Schuhmacher
und verw . Rerufsgensssen

Sonnabend , de » L4 . Oktober , Abends 8 ' � Uhr ,
im „ Elysinin " , Landsberger Allee 30 —41 .

_
Tanz « and Gesang - Vorträge " MZ

unter Mitwirkung des Gesangvereins „Unverzagt " , Mitgl . d. Ard . - Sängerdundes .
Herren 56 Pf . Damen 25 Pf .

Billets sind zu haben bei : ? . LllNnsr . Urbanstr . 25 ; Lodsrlsln , Schiff -
bauerdamm 14 ; ädflMMck , Auguststr . 6a ; Setdenberg , Bandelstr . 13 , H. III ;
Felsnar , Petristr . 16, v. II ; Nrauzs , Dessanerstr . 37 , v. Keller ; räch « , Stall -

schreiberstrahe 26 ; Fingmacher , Admiralstr . 4, H. II ; Koch , Pallisadenstr . 7.

Kollegen und Freunde sind freundlich eingeladen . Dns Komitee .

Krankeu-UuttWungsbn !!�
kt Schneider.

Mitglie der versammluDjj
am Dienstag , den 26 . Oktbr . , Abe>>�

L>/e Uhr , in den ArminhalleN ,
Kommandantenstraße 26 . .

Tagesordnung : Abrechnung
2. Quartal : Neuwahl der gesainM >>'
Lokalverwaltung und event . Stell - »
von Anträgen zur Generalversarn�
lung ; sonstige Kassenangelegenhei�
Mitgliedsbuch legitimirt . Das s

scheinen sämmtlicher Mitglieder
dringend nothwendig .
274/16 Dl , [ iokalvtrwaltu * * ,

OeffentlBersammlM
der Gärtner ,

am Montag , den 19. Oktober
Abends 8 Uhr , 21 «?

Berlin W. , im Restaur . Konigsh '
Bülowstraße 37 .

Tagesordnung : „ Das Recht
Arbeit . " Referent : Gen . Karl Behr�
Diskussion . Verschiedenes . Um

reichen Besuch bittet Der EinbrrU ! �

Wtlttt - MiWMtttia
für Wers und Wmm

Dienstag , den 26 . Oktbr . , Ab- - '

8V2 Uhrf , in Koffmaun ' s Ka>�.
Bergflr . 133 , Generaloerfamml « " '
Um zahlreiches Erscheinen ersucht
167/11 Oer VorstaN * . '

Verein zar Wahrung �

Interessen ä . Schuhmach «;
Montag , den 19 . Oktober , Abt >

SVa Uhr , bei Feuerstein , Alte 3a 1
Straße 75 : 1

BereinsversammlunS
Tagesordnung : , . , !

1. Vortrag des Gen . Link :

Werth haben die Kongresse für d>t '.

beiter ? 2. Diskussion . 3. Verschieb� !
Ausgabe der Billets zum » tip, #

Fest . Zahlreiches Erscheinen erwi ™

Gäste willkommen . ,
277/14

_
Der Dorste� /

Ztereinszimmer mit Piano .

geben . JgHioh , Stalitzerftr . ' �



Damen- Mäntel und -Jaquets
m nachfolgenden unvergleichlich billigen Preisen i 1435L

Jaquets in neuesten Faxens , aus Cheviot und Eskimo � . 6 , 8 , ( 0f 12 , 15 Mark .
PlOnch - Jaquets , sauber gearbeitet , tadellos sitzend . . . . . 20 , 25 , SV , 36 Mark .
Capes und Visites , hervorragende Neuheiten . . . . . .. . . . .10 , 15 , 20 Mark .
Wattirte Abend - Mäntel , in allen modernen Fa�ons . . .. . . . .10 , 12 , 15 , 20 Mark .
Regen - und Herbst - Mäntel in Überraschend grosser Auswahl . . . 10 , 12 , 15 , 20 Mark .

Vorjährige Jaquets , Paletots und Dolmans
« um gänzlichen Ausverkauf . . . . .. . . . . . . . . . .. 8 , 5 , 3 , 10 Mark .

Damen - Kleiderstoffe
WU " zum gänzlichen Ausverkauf . - UW

1 grosser Posten doppeltbreiter Oamentuche für Hauskleider Meter 60 , 75 Pfennig .
1 grosser Posten Lamas in sehr hübchen Streifen , doppeltbreit , Meter 50 , 60 , 75 Pfg .
1 grosser Posten Elastique - Damentuche , reine Wolle , doppeltbreit , Meter I , 1,25 ,

1,50 Mark .
1 grosser Posten Fantasie , KSper - Chevlots , hervorragende Neuheit , gestreift und glatt ,

doppeltbrcit , reine Wolle , Meter 1,50 , 1,75 , 2 Mark .
Reinwollene deutsche und englische Kammgarnstoffe und Cheviots , gestreift und

mit buntem Garn genoppt , doppeltbreit , Meter 1,50 , 2 Mark .
Gestickte Batist - Roben in crSme und weiss . . . . . . . . . . .4,50 , 6 , 8 , 9 Mark .

Fertige Kleider
Kihen wir in Berlin die grösste Auswahl und verkaufen solche zu den billigsten Preisen .

Elegante farbige Kleider von . . . . . . . . . .. . . . . . . . .20 Mark an ,
Schwarze Kleider

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. 25 , 30 , 35 Mark .

Schwarze seidene Kleider . . . . . .. . . . . . . . . . . . .50 , 60 Mark .

Mopgenpocke in gr . Auswahl 7,50 , 9, 10 Mk.

Sielmann & Rosenherg�
Eommandantenstrasse , Ecke Lindenstrasse .

Ich hohe ktittt Filialen mi > stehe mit ähnlich lautenden Firmen

in keinerlei Krnehung . Kitte daher genau auf Firma zu achten .

« er ,
Mi » N. , WM « » ,

nur

Wen nni> Goldnianren
Wild . Wegner , fdU .

InvalidenstrahetOS .

zu den denkbar
billigsten Preisen .

Uosikwerke .

Reparaturen streng
reell unter Garantie .

03L

Mnbsl Spiegel - und Polsterwaaren - Magazin .
� � Ganze Ausstattungen Ktichenmöbel in grosser ,

in Mahagoni n. Rnssbaom . Aaswahl empfiehlt

Julius Apelt , Sebastianstratze 38 .
Reelle Waare . [ 538 L] Prompte Bedienung .

Adolph Kehr .
Genossen empfehle mein Hutgeschäft . Arbeite nur mit Fabrikanten ,

�l' che sich derKentrollmarken angenommen haben . Köpenlckerstraße iz6 .

Meersclianm - , Bernstein - nnd Elfenbein - Waaren .
Spezialität » Porträt » bewährter

War » » . A. ) in Zigarrenspihe « ,
Man chettenkni

'

- - - - -

■
880 L

: ter sozialistischer Führer ( Lallalle ,
Pfeifenköpfe » , Hhiip » nadeln .

öpfen , Stöcken und Brachen . Küsten . Eo gros . En detail .
R. GOnzel , Krunnrnstr . 157 , am Rosenthaler Thor

Miistps Spiegel - und Polsterwaaren .
n . Männer , Keicheubergcrstraste 150 . - ME

Kettfedern !
neue , gut gereinigte , von 60 Pf .
an . Fertige Kette » , besteh , aus :
Deckbett . Unterbett , L Kopfkissen ,
ntUe J?ute Federsnllung von 12 M.
an . Vollständiges reines Daunen -
bett nur 27 VL. Fettige Inletts
aad Bezüge zu Fabrikpreisen .

Matratzen
Seegrasfüllung , nur Z,7S , Jndia -
laser - und Robhaarfüllung , spott -
billig . Feldbetten g tl . Große Aus -
wähl von Bettstellen , Kinderbett -
Neuen , Steppdecken von 2,7S an .
uliein langjähriges Renommee
bürgt für strengste Reellität .

LZ. Feihcl ,
Berlin , Ehaussee - Straße 111 .

Telephon - Amt III . 648 .

Hmburger Ludtil
( Spezialität - Arheits - Anzüge )

Linienstr . 225 ,
el *, ' >cr Grenadierstraße , nahe dein
Schönhauser Thor ( früher Brunnen -

�lsasierstr . -Ecke u. Weinbergsweg 2,
am Rosenthaler Thor .

J . Leiser .

�Rohtabak. _

> Sumatra, weiß brennend , ! la deckend ,

l, »- . ' ��asil von vorzüglicher Qua -
uat , ü 86 , sowie alle übrigen Sorten

�ahtabake zu den solidesten Preisen ,
" nt garantirt gutem Brand . 77 ?
p Wienert , BMentha,er -

Strasse 23 .

F /ttig « Wäsche , Betten . Kleiderstoffe .
Thcilzohlung nach Uebereinkunft .
Fehrbellinerstraße 36 . Lohreek .

Sistig , rrrst « . gut .
st , WodieNranienstratzeführt

> — n -
�

WodieNranienstraffeführt
Ist llr . 1 12 Jahre etablirt
A. Grstgor , wohl renommirt ,
Weil er durch Uhren exelirt .

Das Gute wird importirt
Noch Besseres selbst fabrizirt
Alles fein reparirt sl836
Geölt und renovitt .

Wenn DeinerUhr was passirt
Di « alte Zwiebel Dich qenirt
So sieh ' , was Grüger Reues

führt .
Rauf , und Du bist euch antirt

' Feppivks l

L - spdsnsn I

Steppkteokeu ?
kauft man am

billigsten
in der Fabrik von

J . Brunn , fSÄ '
( Stadtbahnhos Börse ) .

Hellstes

Licht
geben Domcke ' s GaS

selbsterzeug . Lampen f
Schloffereien ,

Schmieden , Putzer ,
Schlächtereien ,

Gas - n. Wasserrohr -

leger , Bäckerelan etc .
Stnrmbrennar

f. Arbeiten im Freien .
Gasäther billigst .

E. Domcke ,
Berlin N. ,

Lothringerstr . 44 .

Si ' rtlifrtfi . if A- Goldscnmidt ,
. nöljlüüill Soaudauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Grähtc Auswahl . tzZarantirt

sicher brennende Tabnke .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmttiche im Handel
bcfindl . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerdr . 6,

am Hacke' schen Markt . ( 7 4«�

cLaurlnsrntman

L«> MQ U> Fjicnlfah . thcbj,

Cohn ' s Hosell- 11.
Palllsadenstr . 7, unweit d. Äüschingpl. ,
größtes Lager u. billigste Bezugsquelle
Berlins , arbeitet aus Resten und ver -

kauft im Eiiuelnen : Knabenhosen von

I M an , Jacken 1,30 , Herrenhosen 1,50 ,
Knabenanzüge 2 M . Burschenanzüge
3 50 Herrenanzüge 12 M. Nach Mang

ohne Preiserhöhung . Flicken gratis .
7 paUisadrnstrasir 7 . ( 3101 .

Spiegel und

j . Polsterwaaren . |
Gr . Lager , bill . Preise. !

raori » . » Emil Heyviy
Brnnnenstraße 28 , Hof parrerre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

eigener
Fabrik .

Detail - Verkauf
zu Engros - Preisen .

NorWuser Korn ü «tr . M. o . so

Liqueure , Rum , Kognak 5 „ „ 1,20
Weinessig . . . . . ä „ „ 0,10
Ungar - Wein vom Faß 5 „ „ 2, —

««fern Brauer & Griitzmann
Hauptgeschäft :

63 , Andrrao Htratze | lr , 63 .
Filialen : 12361 .

37, Gr. Frankfuderstr . , Ging . Weberstr
17, Puttbnser - ßtrasse 17.

49 , Emdener - Strasse 49 .

Hoizschuhe , Filzschuhe und

pautotfcln eigener Fabrik in guter
Qualität und großer Auswahl , sowie
Ltielel - Nisdsrlags aus Erfurt m. Kon -
trollmarkc empfiehlt

Chr . Gezscr ,
12431 - 1 _ vranionstrahe SOS .

| Oie Restbestände d. znräckgesetzton[

Teppiche
mit kleinen V/ebefehlern
verkaufe jetzt auch an Private ! !

, ä 5, S. 12 , 15. 25 , 40 - 100 Mk .

1 Sardinen , Vischdook . , Fortieron eto .

yjÜt Emil Lefevre
Berlin S. ,0ran ! 8nstr . l58 .
Waaren - Katalog ! Reich illilstrirt ,

200 Seiten stark , franko .

Empfehle mein Bardior » n. Friseur
Geschäft , sowie Zahn - Atelier für jede
Krankenkasse . „ Vorwärts " liegt aus

Gustav Knotiie ,
13551 . Köpenick , Schlopstraße 12

Ecke der Stettinerstraße , El Nutzen
empfiehlt in f

iiberrafchrnbrr Auswahl : »

85 , 87 . 80 - 40 M .

SO , 84 . 87 . 80 - 48 M.

Elcg. IMt - Wst - s . m , « 4 , « 7 - 381 * .

Eitz. AHch « » • s . w . « - i « e » .

Mit « « , " ' t
Zichciir Kmiti- AizSzt » ü MctotS

zu allen Preisen und für jedes Alter .

Große » Stoff - Kager
vom einfachsten bis zu den feinsten flSIIlUWW�

Fabrikaten , zu

zu äußerst soliden Preisen und schöner Ausführung .

Damen - und Kindertzüte ,
garnirt und ungarnirt , sowie sämmtliche Artikel der putz » , Weißmaarrn -
und Mostwaaren - Kranche , insbesondere Herren - und Damenwesten ,
Regenschirme , Handschuhe « tr . empfiehlt zu billigsten Preisen 1441L ,

Oustav Sabor ,
159 Invaliden - Strasse 159, neben der Markthalle .

Solidarität !
Arbeiter und Arbeiter¬

innen ! Nur Texttlwaarrn�
welche nebenstehenden Stem»�
pel oder Marke tragen , biete «
Garantie , daß den Lerfer�
tigern derselben gerechte�
Lohn wurde .

KanstumWaarÄDi? Coiltrol - ToMiW
iplsdp Teltillllbmer

i » Chemnitz . wgrföTlw

Alle Anfragen ,
den Kontrollstempel und die BezugSqueUe « der gefertigte « Waaren
mit Kontrollstemvel betreffend , find zu richten an 321/2

EnnsR Lohse , Rappel bei Chemnitz .

Für Her Ii « erlheilt Auskunft der Vertrauensmann der Wirker
Gustav Janz , NO. , Höchstestraße 48 , Hof 4 Tr .

fnermit zur Nachricht , daß ich Koppenstraß « 41 , Eck » der Große «
u

" �
Franltturterstraße , «in

1418L

Strnnwf - nnd WoUwaaren - Oefchäst
eröffnet habe und empfehle Wirkwaare « mit Arbeiter - AontroUstrmpel .

Rodert Wengeis .Um geneigten Zuspruch bittet

Mntzkwjlrnmente .
Lager in Zithern , pioline « , Guitarren , Har¬

monika » . Alle Klasinftrnmente , Trommel « . Flöten
nnd Klarinetten . Spieldose » , Album » « nd Bierseidel

usik . Musikwette - Verleih , alle mit Marseillaise . Theilzahla . gestattet .
144710
mit MustK . «tufilwette - Berteth , alle mit Niarseillaise . Thellzayta�gestal

Aug . Kessler , 51 Lausitzerstr . 51 , am Platz .

SSf G - Sftstz ' Photographie - Atelier 35 !
Aach Sonntags , fand » bergevstr , 88 , nahe Alezander - FIatz . Auch Sonntags .

K. Snperczynski , WWW « , Jmolitaftr. lll ' ), !!.

�abn - Atelier Alfred Jordai1 .
� Etz . « Fennstraße . am Weddins - plah .

Schme » » lose « Einsetzen künstlicher Zähne , ohne Entfernung der zvnrieln .
von S Matt an , Plombiren ic. : c. ß Thettzahlnug gestattet . H [ 1332 L

Berliner Arbeiter - Bibliothek .
Sammlung sozialpolitischer Flugschriften .

Herausgegeben von Max Schippel .

MD " Ei�is Sepie .

Htst 1: Ist der Sozinlismns mit der mensch¬
lichen Untur vereinbar ?

13471 , _
Von Paul Kampffmeyer .

WJ & 28 Seiten . Preis 10 Pfennig , m

m 2: Tchiiisch-ivirthschllstlilhe ätemliilionen her GegkWart.
Von Aax Ledippel .

tiifSf 32 Seiten . Preis IS Pfennig . " UstlW

1. Serie komplett s- ste ) 2. Serie komplet ( �sefto

krels 1, — Mark . preis 1,65 Mark .
Alle KesteUungen , Geldsendungen nnd eingeschriebene Krief «

adrrsstre man : Herrn G. Link , Erpedition der Kerliner Arbeiter »
Bibliothek , Kerlin SO . 86 , Elisabeth - Üfer 55

Wiederverkäufern hoher Rabatt .
Bei der überall beginnenden Einrichtung der Grwerbegericht «

seitens der Gemeinden empfehlen wir den Genossen :

II . Serie , Heft 4 : Mar Schippel : J \ t diMc »

36 Seiten . Preis 15
� .

Zu beziehen durch alle Kolporteure , sowie die Expedition .
& Sr Aotportenre hohen Uai ' att .
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Jeder Preis !

�ist mit Zahler . ß
an den

iWaaren auZ - j
gezeichnet .

Zi». kjachchnße A» . Iii . kr . Ar
8. BrSMmr 8.

16.

Die seit 1877 bestehende , weltbekannte

Uhrenfabrik » n RSax Busse

157 Invalidenstr . 157, ÄÄ
verkauft jetzt sämmtliche Uhren zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen .
Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse

Abschlüsse mit Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten

ermöglichen derselben Firma den Verkauf von

Gold- , Silber - , Granaten - und Korallcnwaaren

zu fabelhaft billigen Preisen .

Specialitat : Ringe .
Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden

auf das Gewissenhafteste ausgeführt . 136 L I

kl Winter - Saison .
Zum rothen Cylinderhut I

Nur Wilh .

Hüte IH Zapei ,
1333L ] mit

Arbeiter -

Kontrollmarke .

Skalitzerstr . 131
neben

Friater & Rassmann .

ICailäne & Meiling
Färberei und chemische Waschanstalt

für Damen - und Herren - Garderobe . sowie Möbelstoffe jeder Art . W ä scher ri

für Tüll - und Mull - ( Sardinen . Teppichreinigung . Vrehanstalt für Möbel «

stoffe , Sammet : c. Knnststopfrrri . Reparatur von Herren - Garderobe .
l } Qg " Nea : Glanzbeseitigung blank gewordener Kammgarn - Garderob « .

Lerlln S¥ . , Beuttstr . 9 . SV/. , Biüclierstr . 69 .
Telephon

7468
Acxtl .

Filialen : W. , Potsdamerstr . 51 .

V. , Französischeslr . 55 .

Mi. , Hardenbergstr . 42 .

N. , Jnvalidenftraße 139 .

RO. , Neue Königstraße 30 .
KW. , Wilsnackerstraße 45 .

Anfertigung |
nach Maß
in eigenen

Werkstätten

zu sehr billigen�
Preisen .

Anfertigung >
\ nach Maß

Juntet Leitung
erster Meister

.! nach der
jneuest . Mode . I

Abholung u. Rücksendung kostenfrei . Preislisten franko . Postsendungen prompt .

Hugust Schul :
OK Kommandanten • Strasse QK

1 (ftfifl . fTST . wU1. Etage [ 75 L *

Tranringe : 1 empfiehlt sein Lager in massiven mngen ,
>2vnkaten21I ! . 1 Ketten , Korallen , Granaten eto .

Bitte anl Hans - 1
No. za achten . I

1270L ]

Carl Ruhnkey
Berlin SO. , Kottbuserstrasse 4B part . ( ! tw Laden )

empfiehlt

KLAmasedwell besten ksbrlkstes .
Singsr St . u . S . Medium , Titania , Cylinder ,

Ringschiffchen , Nova u . a . Systeme
unter Garantie zu äußerst billigen Preisen .

Bei Baarzahlung sehr hohen Rabatt . Reparat . - Werkstatt .
Waschmaschinen und Wringmaschinen .

Wer preiswerth und gut kaufen will , lasse sich daZ neue
Preisverzeichniß kommen .

Alle Uhren

Guts

oisei

CD
- J
r

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,80 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Wiukiery
Berlin N. , Keinickendarferstr . 2 g ,

gegenüber der Dankes - Kirche . [ 25D

Lager aller Arten Uhren , Uhrketten .

Lodvb - Vasrell
mit Kontrollmarken
au « der deutschen
Schuhfabrik in
©rfnrt . �- io

vom einfachsten bis elegantesten , in
allen Holzarten hält stets großes
Lager und fertigt nach Wunsch in

kürzester Zeit . Ausstattungen für
Private , Hotel » und Penstonate .

WHKelm Hamann ,
Tischlermeister und Tapezirer ,

Berlin Ii . , Lothringerstr . 69 .

Holtami
au Fabrikpreisen bei

C. Lübcke , «dschmi ° d ,

Granienstr . Istl
am Moritzplatz . JL " X /

KMeS SM in Zwei », Esst - M Eistttisssttii .
Dreireihige Korallen - Kette « von 6 Mk . an , Korallen - Nhrringe von

L M. an , dito Kroch » » von 2 M. an , Armbänder von 3 M. an , Krens »

mit Kette von 4,50 M. an , Herren - Ketten von 3 M. an , King » von 3 M.

an , Damen - Chatelain » von 3 M. an bis zu den feinsten Genres , unter

schriftlicher Garantie . ' MV Ferner empfehle : Massiv goldene Trauringe
von 6 M . an . in allen Weiten vorrättzig ; stlbervergoidete 1,50 und
« RG Nlarit . 1408L

Hnt - Fabrik

OSCAR LISKOW

47a. LmieuKr. 47a.
Ecke Luckauerstraße . 321

Hute mit fiB « Sie £ tep - IKontro8g » raaB * ken *
_

EUBösB « Al < e . MMS » « 5i . £ nRS Vranienbnrgerstr . 88 , Sof geradezu
dicht beim Haack' schen Markt sind :

Kleiderspinden . Wäschespinden , Kettstellen . Sopha » , Spiegel . Tische .

Stühle . Kücheneinrichtnngen etr . stets vorräthig . Kein Abzahlungsgeschäft .
Llgeue Tischlerei n. Tapezlrer - Vorkstatt , daher billigste Einkaufsquelle . [ 10531,

I .

Gudjons ,
38 Sprrrstraff » 23 .

IflzLanl Spiegel nnd Polster - Waaren
fmi O als O J reelle Maar « fu soliden Preisen . Ganze AuS «

i n ll » st stattungen in Mahagoni und Zlukbanm ; Küchen -
n ? » V V II möbel in großer Auswahl empfiehlt

, » 71 . Franz Tntzaner ,

Hntfabrik Wilhelm Böhm .
1. EWst : WM l . ElsW :

Blücherstr . 11, ffffW Dresdenerstr . 123 ,
vis - ä - vls Ei | zwischen Oranienplatz

der Kreuzkirche . und Kottbuser Thor .

Roh - Tabake .
RrSsste Auswahl , billigste Preise von

sämmtl . im Handel befindlichen Tabaken
�

geinr . Frank ,
Brunnenstr . 141 - 143 .

_ Rfnsrm dilltg !

Nr Geld lW
VSP " Eilt Berliner , denn nur

Ueberzeugung macht wahr , daß
kein Geschäft der Welt mit dem

Riesennnternehme « des

ffleider -Pascha eine Konkurrenz
bestehen kann .

Großer Masten - Ansverkanfl
Alles viel billiger wie überall !

WF " 25000 Minterpaletot »
in entzück . Pracht , Güte u. enormer

Billigkeit , wie solche lein zweites
Geschäft in Berlin bieten kann ,
( deren Werth sonst 30 —65 M. )
im Ausverkauf bei uns nur 8,
10 , 12 , 15, 18 —30 M. 15000

elegante Jacket - u. Rock - Anzüge
( darunter die feinsten Kamm »

garn - Gesellschafts - und Trau -

Anzüge ) jetzt nur S, 10 , 12 , 15,
18 bis 33 M. BST 6000 Schlaf¬
röcke , 8000 Hosen , einzelne Röcke
und Jackets halb umsonst . 8000

Knabe « - Minter » Paletot » .
6000 Knaben - Anzüge für das Alter
von 2 —17 Jahren im Ausverkauf
noch viel billiger wie bisher . 11358L|

Kicider « Pascha

genannt : Der billige Mann .
32 . Bessnthalerstr . 32 .

Ecke Sophien str . , Ecklade « .
Bitte auf 32 und Eckladen genau

zu achten .
« cklad ? » !

Röbel . Spiegel and

�
Polsterwaaren .

C: Tausendireund
Fehrbcüiner - Strasse No . 87 ,

nahe Weinbergsweg . 1220b

Solide Ardett . Killigste Preis « .

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken . Großes Lager

_ Filzschuhe « .
in Schirmen und

13871 .

SUwüllm mtm Pdf .
Allen Freunden und Genossen empfehle mein reichhaltiges ' Lager jeder

Art Schnhwaare « zu bedeutend herabgesetzten Preisen , führe nur gute Hand «
arbeit und verkaufe Kerren - Zngstiefel von 5,50 M. an . Tamen- Lederstiesel
von 4,75 M. an , sowie jeden andern Artikel sehr billig .

V. HQbner , Rosenthalerstr . 13 .

Sarg - Magazin
und Beerdigungs - Comtoir VON

J . Lisczinski , Gerichtsstr . 31
am Nettelbeckplatz .

Den Genossen bestens empfohlen . sl275t-

ü
Singer -

r
Maschinen ,

neu 50 M. , Ring¬
schiffchen 80 M. .
f. Schneider 95 M.
hochelegant , unter
5 jährig . Garantte .

Gebrauchte Eingea
, gutnähend . 15 M.

Wringmaschinen
18 jpj

Repar aturen prompt und billig bei
Genosse W. Briese , Mechaniker ,

Zossenersteahe 38 .
lung gestattet . Nach Außerhalb
rauko Bahnhof Berlin . ll236I .

Jede Uhr �

zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gutgehens nur
1 M . 50 Pf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 421 .
E. Rcthert & Stolz , Uhrmacher .
Andrea » str . 68 , Ehausseestr . 78 .

8. Geschäft : Ehansteestr . 34 .

Ä
Allen Genossen des Westens
zur Nachricht , daß ich mein

Hutgeschäft
wegen zu hoher Mieth » -

steigernng nach Frobenstr . 22
verlege . 11571 ,

Polvogt, KoitHrchelZ iVk

ZÄH- «. Tties-l " . " „ frS "
»tlzschnh » sämmtl . Art empfiehlt

��' ' be , Kitter str . 414 ,
nahe Fürftenstraße .

ll . kivMer , Nxtiker,
Berttn , VaUztr . 97 , am Spittel «
markt , und Weindergeveg 15b ,

am Rosenthal er Thor .
Anerkannt best « und billigste Be -
zugsquelle aller optischen Artikel .

Rathenover
Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nickelbrillen n. Pincenez , 1,50
da . allerseinste Qualität , 2, —
Rethenowar Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Hathonower
Kr y stallgläsern I . Qual , versehen .
Operngläser , reinacbromat . ,3T2 . 3.

j Heu ! Richtet ' s Opern - n. Reiseglas ;

„ Excelsioi * "
inlll Lederetui u. Riemen M. 12 ,
übertrifft alles bisher Geboteue .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
, Genaueste Fachkenntnlss .

Eigene Werkstatt . 13S9L

Sonntags bis 6 Uhr geöffnet . B

Ifi . Cohn ,
31. Künchebergerstr . 3!

verkauft einzelne Hofen für l Sst "

Jacken 1,50 M. , Anzüge von 2,50 H' - '

Paletots von 3 M. . Burschenanzug '
von 4,50 M. . Herrenhosen von 2 M- a"-

Verantwortlicher Redakteur : N . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Badin , in Berlin LV . , Beuchstraße 2.

Zitherlager , - Unterr . Dresden erftr .
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